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EINLEITUNG 
Übersicht über die buddhistische Stotraliteratur . 


II. 


B. 


. DIE TEXTE 
A. 


1. Allgemeines: Erhaltungszustand, Fundorte, Material, Schreibfehler, Sprache, 
Transkription. 

2. Beschreibung der bearbäfteten Handschritien. 

3. Beschreibung der Handschriften der Gruppe „Mätrceta“ 


Wiedergabe der Handschriften 


TEXTBEARBEITUNG!) 


A. 


Die Metren . 

Zusammenstellung dst 1 in "daR papa an WC sowie in SH püblisiosteh. alor 
nicht in die Textbearbeitung aufgenommenen Fragmenten vorkommenden Metren 
mit Darstellung des Schemas. 


. Beinamen Buddhas. 


Zusammenstellung von Buddhuopithete in i don ss n Kam 


a) Nominativ, 
b) Vokativ, 
e) Akkusativ, 
q) Dativ. 


. Munayastava. 


Ein in 11 verschiedenen Handschriften. KEE BEN Stotrai in 23 Soran. 
von denen sich die Strophen 1—8, 17, 19—23 vollständig, die übrigen teilweise rekon- 
struieren ließen. 

Der Aufbau des Gedichtes ist einfach und fast in allen Strophen gleichmäßig durch- 
geführt: Die Verse enthalten in Pada d (oder e) ein die Strophe bestimmendes Epithe- 
ton Buddhas im Dativ mit namas verbunden, dem sich weitere Aussagen anschließen, 
entweder ebenfalls im Dativ oder in den ersten beiden Pādas sehr oft in selbständige 
Sätze aufgelöst. Der Name bezieht sich wahrscheinlich auf das erste Wort des Werkes: 
munaye „Dem Muni*. 


. (Rä)hulastava 


Ein in einer Handschrift (Nr. 1270) "his āuf den zeen Vere vollständig]: in 7 anderen 
Handschriften fragmentarisch erhaltenes Stotra in 20 Slokas. Der Bau der Verse ist 
nicht so einheitlich wie im Munayastava, die Sprache ist an anschaulichen Bildern 


81 


82 


85 


89 


1) Das Gunäparyantastotra, ein Werk in 53 Sikharini-Versen des Triratnadäsa, das sich 


in den Fragmenten der Handschrift 1246 findet, wurde nicht in die Textbearbeitung aufge- 
nommen, weil es mit der tibetischen Übersetzung eine gesonderte Behandlung erfordert. Die 
Herausgabe des Sanskrit- und tibetischen Textes zusammen mit dem Kommentar und den 
Kārikās des Dinnāga ist in Vorbereitung. 
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und Vergleichen ärmer und gehört mehr einem philosophischen Bereich an, ohne je- 
doch, wie in den dem Nägärjuna zugeschriebenen Hymnen, eine bestimmte philoso- 
phische Richtung zu verkünden. Das Stotra preist das Verharren des Buddha in den 
Leiden des Geburtenkreislaufes um des Heils der Wesen willen; ein Thema, das in 
jedem Vers variiert wird. Der Name besagt, falls die gegebene Ergänzung richtig ist, 
daß die Verse von dem Sohn Buddhas gesprochen werden. 


E. Sanghastotra-Stava . . 92 
Ein Stotra in 22 Slokas, von dem MS 1—2i in Nr. 1254, 47—22 in NE 1239 LION 
sind. In zwei Einführungsstrophen wird der Buddha selbst als Sprecher des Gedichtes 
anläßlich eines Aufenthaltes im Venuhain bezeichnet. Der Buddha zählt die Tugen- 
den der Mönche auf und endet jede Strophe mit dem Refrain: ¿ha sanghe vasanti te. 
Strophe 22 gibt als Abschluß die Quintessenz des Gesagten und endet mit der Auf- 
forderung, der Gemeinde gewogen zu sein. Ein Text, der im Aufbau und Inhalt dem 
Sanghastotra ähnlich ist, findet sich im Milindapafiha"). 


F.Udgata-Stotra . . . 94 
Das Stotra ist eco AA seinem Mois Pan da D Kaleskcn Schalen 
ist. Es bestand aus über 90 Versen und liegt in 4 Handschriften vor, die aber so frag- 
mentarisch sind, daß sich nur einige Strophen teilweise rekonstruieren ließen. Eine 
Handschrift (Nr. 1223) enthält eine Umarbeitung des Werkes, die zum Studium der 
Grammatik gedient zu haben scheint (S. 98 ff). 


G. Preis der Bekehrungen Buddhas . . . . 100 
Die auf einem Handschriftenblatt (Nr. 1230) fast NG And ig siltus oris 6—10 
eines Stotras im Krauūcapadā-Metrum. Das Verständnis dieser vom künstlerischen 
Standpunkt wertvollsten Strophen unserer Sammlung wird leider etwas erschwert 
durch die Unachtsamkeit des Schreibers der Handschrift, der häufig Schreibfehler 
macht und an mehreren Stellen einzelne Silben auslāBt. Der Dichter spricht in Vers 
7—410 jeweils in Pada d seine Zufluchtnahme zum Buddha aus, indem erin den übrigen 
Padas mit Hilfe von kunstvollen Bahuvrihis je ein Wesen schildert, das durch die 
Gnade des Erhabenen bekehrt wurde. In dieser Weise werden behandelt in Vers 7 der 
Yaksa Adavaka, Vers 8 der Schlangenkönig Apaläla, 9 der Elefant Nalägiri und 10 der 
Massenmórder Angulimala. 


H. Preis der Erleuchtung Buddhas . . . . 104 
Verse 29—37 aus einem Stotra der Handschrift 1233 im 'Unsantatilak2: Mei tUa. 
Trotz größerer Lücken ermöglicht der durchgehend einheitliche Aufbau ein klares 
Verständnis des Textes: Die Erleuchtung Buddhas wird mit vollständig durchgeführ- 
ten Rüpaka's (sakalarüpakäh) bildhaft dargestellt. Die Bilder sind: (Strophe 29) 
Überqueren des Ozeans, (30) (Spalten) des Bergfürsten, (31) Fällen des Baumes, 
(32) Überqueren des Stromes, (33) Durchschreiten des Urwaldes, (34) Besiegen des 
Feindes, (35) (Erschlagung) des Schlangenfürsten, (36) (Záhmung des Dämonen). 

In Strophe 37 beginnt mit dem Rollenlassen des Rades der Lehre ein neues Thema. 


I. Preis des Körpers Buddhas (1)... 108 
Verse 12— 17 eines Stotras der Handschrift 1235 i im BANG agel Muai P der Aut- 
bau dieses Stotras ist einheitlich. Die Grundlage der Strophen bilden Bahuvrihis bzw. 
Partizipialbildungen im Akkusativ, die sich auf ein „Ich preise den Buddha** wahr- 
scheinlich des ersten Verses beziehen müssen, und die mit Instrumentalen verbunden 
sind. Die Verse haben eine Beschreibung des Kórpers des Buddha zum Inhalt, in der 
Reihenfolge: Vers 12 Oberschenkel, 13 Unterschenkel und Füße, 14 Nägel und 
Schwimmhäute, 15 Zehen (und Finger?), und Vers 16, als Abschluß der Kórperbe- 
schreibung die am Kórper befindlichen Glückszeichen (mangala). Strophe 17 bringt, 
entweder als AbschluBvers oder als neues Thema, einen Preis der Tugenden des 
Buddha. 


1) Vgl. Einleitung, S. 9. 
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-Preis des Körpers Buddhas (2) . . . .. 112 


Verse 8—11 eines Stotras derselben Handschrift im Vasanintilaka Metrum: Das 
Stotra ist kunstvoller als das vorhergehende, das Verständnis wird aber durch zahl- 
reiche Schreibfehler und durch größere Lücken erschwert. Vers 8 beschreibt die Stirn 
Buddhas, Vers 9 die Brauen, Verse 10 und 11 die zwischen den Brauen befindliche 
Urnä. 


Einzelstellen zur Beschreibung der Gestalt Buddhas ... . 114 
Ein Halbvers (d) und vier auf die Gestalt Buddhas bezügliche Bähuerihis, dies aus 
verschiedenen, ihres fragmentarischen Charakters wegen nicht näher behandelten 
Texten stammen. 


.Aussagen über den Buddha. . . . . 444 


Zusammenstellung einzelner besser orhálteusx Stellen aus Texten, die Ihres, cet 
tarischen Charakters wegen nicht in ihrer Gesamtheit behandelt sind. Nr. 1 enthält 
Versteile des Brähmanakrtastotra, das wahrscheinlich die Überlegenheit des Buddha 
über alle Wesen zum Inhalt hat. Vers 53 enthält eine Aufzählung der sechs 
gegnerischen Sektenhäupter. 


. Schlußverse und Kolophone . . . 116 


Nr. 1 enthält die beiden nur sehr Dracht akhal nahen S hap ves eines guides 
kannten Werkes des Mātrceta von 26 Versen, Nr. 2 den Schluß eines Vasantatilakà- 
stava genannten Stotras, das wahrscheinlich an Avalokitešvara und die Bodhisattvas 
gerichtet ist, Nr. 3 Teile eines Schlußverses und Nr. 4—8 Teile von Kolophonen. 


Anhang: Lehrgedichte aus Sammelhandschriften der Gruppe Buddhastotra. 118 


Nr. 4 ist ein in der Handschrift 1236 vollständig erhaltenes Lehrgedicht in 5 Upajäti- 
Versen. Es enthàlt die Aufforderung, die Religion (dharma) anzunehmen und die Ver- 
heiBung des Lohnes aus der Befolgung der Religion. Nr. 2 ist ein einzelner Vers über 
das Schicksal der Pretas, und Nr.3 enthält drei auch aus anderen Texten bekannte 
Verse über die dreifache Zufluchtnahme. 
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REGISTER 


Ai NāmenmundOrtsbBezeiehnungen ss 4 ye Ee Ee EE 
BANMOTt6TV6rZe+ICRDIS: yi teen ta e des E EE y ukat Es 2 A 


EINLEITUNG 


Übersicht über die buddhistische Stotraliteratur 


Der Chinese I-Tsing, der Ende des 7. Jahrhunderts n. Chr. Indien bereiste, er- 
zühlt im 32. Kapitel seines Berichtes über die buddhistische Religion!) über die 
Zeremonie des Rezitierens von Hymnen: 

“In the West (India) priests perform the worship of a Caitya and the ordinary 
service late in the afternoon or at the evening twilight. All the assembled 
priests come out of the gate of their monastery, and walk three times round a 
Stupa, and one of them who sings well begins to chant hymns describing the 
virtues of the Great Teacher with a melodious, pure, and sonorous voice, 
and continues to sing ten or twenty Slokas.” 

Im Anschluß daran findet auf dem Versammlungsplatz die Rezitation eines Sutras 
statt, und danach wird wieder ein Hymnus gesungen. In einem anderen Kloster 
(Nälandä), in dem der Menge der Mönche wegen keine Gesamtversammlung statt- 
finden kann, geht ein Vorsänger von Halle zu Halle und rezitiert die Hymnen. 

I-Tsing erkannte auch, daf die Buddhisten mit ihrem Brauch, Hymnen zu dichten, 
gemeinindischer Tradition folgten: 

“In India numerous hymns of praise to be sung at worship have been most 
carefully handed down, for every talented man of letters has praised in verse 
whatever person he deemed most worthy of worship." ?) 

In der Tat gehört der Brauch, in gottesdienstlichen Versammlungen oder in pri- 
vater Andacht Lobgesánge an die verehrte Gottheit zu richten, zu den wichtigsten 
Äußerungen des religiösen Lebens der Inder®). Das Mahabharata und die Puranas 
überliefern solche Hymnen, als Stuti, Stotra oder Stava bezeichnet, in großer Zahl; 
fast unzählig sind die Handschriften, die einzelne Stotras oder Stotrasammlungen 
enthalten. Diese Preislieder auf irgendeine der hinduistischen Gottheiten bestehen 
zumeist aus Aneinanderreihungen von Namen und Lobesworten auf die Gottheit, 
oder sie berichten von den Taten des Gottes für das Heil seiner Glàubigen und der 
Welt, und enden mit einer Bitte um Erlösung. Außerhalb des Kreises der jeweiligen 
Kultgemeinschaft sind nur die wenigsten dieser Werke zu größerem Ansehen gelangt. 


1) Record of the Buddhist Religion, transl. by I. Takakusu, Oxford 1896, S. 152ff. Eine 
französische Übersetzung des Kapitels findet sich in JA, VIII Série, 12, 1888 (Nov.—Dez.), 
p. 4161. 

2) S. 156. f 

3) Zur Hymnendichtung im allgemeinen vgl. ERE, Vol. 7, p. 1—58. Über Form und religiöse 
Bedeutung des Hymnus in der Religionsgeschichte informiert am besten Fr. Heiler, Das Gebet, 
4. Aufl., 1921, S. 157—190, der aber leider auf die indische Hymnendichtung nur wenig eingeht. 
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Von einiger Bedeutüng in religióser und auch in literarischer Hinsicht sind die 
Stotras der Jainas*), von denen Jacobi mehrere schöne Beispiele ediert hat5). Eine 
größere Zahl jainistischer Stotras ist in Kavyamala, VII, herausgegeben. 

Den Buddhisten, die der brahmanischen Religionsausübung feindlich gegenüber- 
standen, war ursprünglich die Hymnendichtung fremd. Die im Brahmanismus ver- 
ehrten Gottheiten waren hier zur Bedeutungslosigkeit herabgesunken, und der in das 
Nirvàna eingegangene Buddha genof wohl hóchstes Ansehen als Lehrer und Vor- 
bild, war aber noch kein Objekt kultischer Verehrung®). Das Augenmerk der ältesten 
Texte ist noch ganz auf die Gemeindeordnung und die Lehre gerichtet. Im Pali- 
Kanon finden sich daher keine Stotras. Zwar kann man einzelne Verse des Preises, 
die ein Jünger oder Laienanhànger an den Meister richtet, als Vorläufer der späteren 
Stotras ansehen”); es handelt sich hier aber noch nicht, wie in späteren Texten), 
um in sich selbständige Stotras, die in den Text eingeschoben wurden. Die Intention 
soleher Verse ist immer die Verkündigung der Lehre, nicht die Buddhaverehrung. 
So preist der Brahmane Sela im Suttanipàta?) den Körper des Erhabenen in 3 Versen 
(548—550) und fordert ihn dann auf, Weltherrscher zu werden (551—553). Der 
Buddha antwortet, daß er ja ein Herrscher sei: der Herrscher in der Lehre (dham- 
maraja). Er bekehrt Sela zur Lehre und nimmt ihn in den Orden aul. 


Auch in der nachkanonischen Päli-Literatur sind nur sehr vereinzelt Stotras zu 
linden. Verse zum Preise des Buddha hat E. Hardy aus einer Singhalesischen Hand- 
schrift herausgegeben!9). Die Strophen sind in Pāli abgefaßt, das mit hybriden 
Sanskritformen vermischt und inhaltlich fast wertlos ist H). Ein Stotra der Ya$odharä, 
das sich im Sanskrit der nepalesischen Stotrasammlungen findet!?), wird im Kommen- 
tar zum Apadana wiedergegeben. Ein Gedicht, das im Aufbau dem in dieser Arbeit 
publizierten SSanghastotra!?) sehr ähnlich ist, findet sich im Milindapanha'%). Hier 
werden, wie im Sanghastotra, die Eigenschaften der Leute aufgezählt, die im bud- 
dhistischen Orden leben, und jede Strophe schließt mit dem Refrain: dhammanagare 
vasanti te, „die wohnen in der Gesetzesstadt**. 

Sind die Spuren von Stotradichtung, die sich in der Päli-Literatur finden, nur sehr 
gering, ergibt sich ein anderes Bild in den Kreisen des Buddhismus, die durch die 
buddhistische Sanskritliteratur vertreten werden. Die Laienfrömmigkeit gewann 
hier mehr an Bedeutung, und daher wurden viele ursprünglich nicht buddhistische 


4) Winternitz, Bd. II, S. 339—342. 

5) Ind. Studien 14, 358ff.; ZDMG 32, 1878, 509ff.; vgl. S. 88 Anm. 5. 

6) So sagt T. W. Rhys Davids (ERE 7, S. 3): *. .. the Buddhists, who have neither churches 
nor chapels, neither congregations nor services, have consequently no hymns.” Das völlige 
Fehlen des Kultus wird aber nur für die àlteste Periode anzunehmen sein. 

7) Die vielleicht ältesten Verse dieser Art finden sich am Schluß des Upälisutta. Vgl. Anm. 38. 

8) Vgl. Anm. 18. 

9) Ed. PTS 1884, S. 10411. 

10) JPTS 1897—1901, S. 4311. 

11) E. Hardy S. 43f.: “The language is a strange mixture of a corrupted Sanskrit with Pāli- 
forms, having a few words of its own... I need not say how far I am from allotting to the 
verses any value beyond that of mere allotria." 

12) Vgl. unten S. 12. 

13) Vgl. Textbearbeitung E. 

14) Ed. Trenckner, S. 342f. 
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Elemente in die Religion aufgenommen. So entstand, wahrscheinlich beeinflußt 
durch die brahmanische und jainistische Hymnendichtung und im Zusammenhang 
mit der Entstehung des Buddha-Kultus, die buddhistische Stotradichtung. Man ver- 
ehrte Buddhabilder dureh Darbringung von Blumen und Spenden, und da lag es 
nahe, beim Anblick des Buddhabildes den in das Nirvàna eingegangenen Meister 
so zu preisen, als wäre er körperlich anwesend!). Zur Zeit I-Tsings stand dann, wie 
wir sahen, die Stotradichtung in hoher Blüte. 

Abgesehen von den in dieser Arbeit publizierten ostturkistanischen Handschriften- 
fragmenten stehen uns zur Kenntnis der buddhistischen Stotraliteratur die nepale- 
sischen Sanskrithandschriften!9) und die tibetischen Übersetzungen?) zur Verfügung. 
Außerdem finden sich Stotras in großer Zahl in buddhistischen Sanskrivwerken'). 
Eine eingehende Besprechung und Würdigung dieses recht umfangreichen Materials 
wird erst móglich sein, wenn mehr Editionen der nepalesischen und tibetischen Texte 
vorliegen!9): hier soll nur versucht werden, an einigen Beispielen die große Mannig- 
faltigkeit in Inhalt und Stil der Stotras deutlich zu machen 


15) So heißt es in dem von H. Lüders, Weitere Beiträge (Phil. Ind. S. 612) herausgegebenen 
Stotra: staumi samaksato yatha nirvrtim gatam api, „Ich preise (den Buddha), obwohl er in 
die Erlösung eingegangen ist, so, als wenn er sich vor (meinen) Augen befānde.** 

16) Siehe: Catalogue of the Buddhist Sanskrit Manuscripts in the University Library, Cam- 
bridge, by C. Bendall (Cambr.), Add. 1332, 1333, 1449, 1614, 1690, 1697; 

. The Sanskrit Buddhist Literature of Nepal, by Räjendraläla Mitte, Caleutta 1882. (Mitra), 
No. B. 36, B. 39, B (S. 239); Ņ 

Catalogue of the Sanskrit and Prakrit Manuscripts in the Library of the India Office, Vol. II, 
Part II, 7712, 7807, 7811, 7812, 7815, 7817, 7818, 7819 (Ind. Off.) ; 

Catalogue of the Sanskrit Manuscripts in the Bodleian Library, Vol. II, Winternitz and Keith 
(Oxtord), 1444, 1445; 

Catalogue of Buddhist Sanskrit Manuscripts in the Possession of the Royal Asiatic Society, 
Cowell & Eggeling, JRAS 8, 1876, S. 1—52 (Hodgson Coll.), 30, 31; 

Catalogus codicum manu scriptorum Indicorum ..... N. D. Mironov, Fasc. 1, Petropoli 
1914; 415, 416; ebenda 1918, Nr. 305. 

Obwohl diese Handschriftensammlungen in ihrem Charakter keineswegs einheitlich sind, 
scheint ein gewisser Grundstock von Werken in fast allen Handschriften wiederzukehren. Dazu 
gehören, neben den publizierten Stotras (s. u. Anm. 19) die Paramärthanämasamgiti (die Oxford 
1445 irrtümlich als Tathägatajnänastutigätha bezeichnet ist), das Karunästava des Bandhudatta 
in 25 Vasantatilaka-Versen, das Rüpastava in 24 Svägatä-Versen (vgl. Anm. 36), das Vasuki- 
stotra in 6 Vamsasthavila-Versen, das Narakoddhärastotra des Nägärjuna in 21 Slokas (vgl. 
Anm. 23), das Sakyamunistotra des Vanaratna in 10 Totaka-Versen, das, ebenso wie das Nara- 
koddhärastotra, auch in tibetischer Übersetzung vorhanden ist (Derge No. 1154, Narthang Ka 63), 
u.a. m. Die Lànge der einzelnen Stotras übersteigt nur selten 10—25 Verse. 

17) Siehe: A complete Catalogue of the Tibetan Buddhist Canons, Sendai Japan 1934 (Derge), 
No. 1109—1179; Cordier, Catalogue du Fonds Tibétain, Paris 1909 (Narthang), Ka 1—64. 

Die Stotras sind hier im ersten Band des Tanjur in einer Sammlung, die Bstod-tshogs (Stotra- 
gana) genannt wird, zusammengefaßt. Die beiden Rezensionen enthalten im wesentlichen die 
gleichen Stotras, Derge hat aber einige Stotras mehr als Narthang, darunter das Jätakastava 
(s. u. S. 12). Eine große Zahl von Stotras findet sich auBerdem noch in anderen Sammlungen, be- 
sonders im Rgyud. 

18) Siehe z. B. Lalitavistara, ed. Lefmann, S. 52ff., 357 ff., 370ff.; Mahävastu I, 163ff., III, 
3431., 34511. ; Saddharmapundarika (ed. Bibl. Buddh.) 169f., 1761., 45211. ; Rästrapälapariprechä 
(ed. Bibl. Buddh.) 2ff., 5ff., 50ff., 54ff.; Lankāvatāra Sūtra (transl. Suzuki) 22f.; Suvarnapra- 
bhäsottamasütra (ed. Nobel) 34ff., 45ff., 99ff., 241ff. 
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Zu den ältesten und wertvollsten Stotras der tibetischen Sammlung gehören wohl 
die des Philosophen Nāgārjuna, der gegen Ende des 2. Jh. n. Chr. lebte?9). G. Tucci 
hat den Sanskrittext des Niraupamyastava und Paramärthastava in Nepal gefunden 
und mit dem tibetischen Text und einer englischen Übersetzung herausgegeben?!). 
Der Inhalt dieser Werke ist rein philosophischer Natur und unterscheidet sich in nichts 
von dem der Mülamadhyamakakärikäs,??) nur wird hier der Buddha als der gepriesen, 
der die verkündeten Lehren verwirklicht hat. So kann man fast im Zweifel sein, ob ein 
Werk ganz anderer Art, das Narakoddharastotra??), dem Nàgàrjuna mit Recht zuge- 
schrieben wird. Es ist ein persónlich gehaltenes Sündenbekenntnis mit der Bitte um 
Errettung aus den Qualen des Geburtenkreislaufes. Ähnliche Gebete sind das 
Carpatipadaviracitastotra?*), das aber, da es gereimt ist, wahrscheinlich einer sehr viel 
späteren Zeit angehört, das Raksakastaoa23%) und das tibetisch erhaltene Desanästava 
des Candragomin?5). Diese Werke stehen als Zeugnisse individueller Frömmigkeit den 
christlichen Gebeten nàher als die anderen Stotras, denen wir religióse Tiefe nur 
selten zuzusprechen vermógen. 

Preisen die Stotras die Tugenden des Meisters und seine Taten um des Heils der 
Welt willen, so ist es natürlich, daß sie nicht bei dem Leben des Säkyamuni stehen 


19) An Editionen liegen vor: Der nepalesische Sanskrittext und die tibetische Übersetzung 
des Lokesvarasataka des Vajradatta von S. Karpelēs (JA 1919, 357—465); der Sanskrittext der 
Yasomatistuti herausgegeben von Speyer, Avadänasataka II, S. XXX—XXXV; das Carpati- 
pädaviratitastotra hrsg. von Minayeff, Zapiski imp. Russkago arch. obšéestva 2, 1887, S. 132 — 
134; der tibetische Text findet sich Derge No. 2726. Das Suprabhätastotra des Königs Harsa 
wurde zuerst von Minayeff in Zapiski 2, S. 236—237 veróffentlicht; neu ediert wurde es, 
zusammen mit der tibetischen Version und englischer Übersetzung von F. W. Thomas in JRAS 
1903, S. 70311. Von Baron A. von Staél-Holstein wurde aus einer chinesischen Transkription 
das Gandistotra mit tibetischer Übersetzung ediert (Bibl. Buddh. 15). Es wird von der Tradition 
dem Asvaghosa zugeschrieben, gehört aber, wie Johnston (IA 1933, S. 61—70) nachgewiesen 
hat, wahrscheinlich einer spáteren Zeit an. 

20) Dharmadhatustotra, 106 Verse, No. 1118 = Ka 10 (auch chinesisch vorhanden; vgl. 
Nanjio, No 1070); Niraupamyastava, 25 Verse, No. 1119 = Ka 11; Lokatitastava, 26 Verse, 
No. 1120 = Ka 12; Cittavajrastava, 7 Verse, No. 4424 = Ka 13; Paramärthastava, 41 Verse, 
No. 1122 = Ka 14; Kāyatrayastotra, 4 Verse, No. 1123 = Ka 15; Sattvārādhanastava, 11 Verse, 
No. 1125 = Ka 17; Prajnapäramitästotra, 21 Verse, No. 1126 = Ka 18; Acintyastava, 57 Verse, 
No. 1127 = Ka 19; Stutyatītastava, 19 Verse, No. 1128 = Ka 20; JViruttarastava, 8 Verse, 
No.1129 = Ka 21; Paramärthastuti, 11 Verse, No. 1130 = Ka 22; Karunästotra, 17 Verse, 
No. 1131 = Ka 23; Astamahāsthānacaityastotra, 10 Verse, No. 1132 = Ka 24; Astamahästhäna- 
caityastotra, 8 Verse, No. 1133 = Ka 25; Dvadasakaranayastotra, 15 Verse, No. 1134 = Ka 26; 
Vandanāstotra, 9 Verse, No. 1135 = Ka 27; Narakoddhärastotra, 15 Verse, No. 1136 = Ka 28. 


21) JRAS 1932, S. 309—324. Vier Stotras, Niraupamyastava, Lokätitastava, Acintyastava und 
Stutyatitastava sind, aus dem Tibetischen in das Sanskrit rückübersetzt, herausgegeben von Patel 
in IHO 1932, S. 316—331, 689—705. Pätels Restauration des Sanskrittextes wurde nach 
Tucei’s Veröffentlichung herausgegeben, um am Beispiel des Niraupamyastava zu zeigen, “as to 
how far a Sanskrit restoration from the Tibetan .... can go nearer the original text”. 

22) Tucci, JRAS 1932, S. 309: “As to their authorship, there is but little doubt; the style 
itself is the same as that of the karikas of the Mülamadhyamika-karikas." 

23) In der tibetischen Übersetzung (vgl. Anm. 20) dem Nägärjuna zugeschrieben. Der Sans- 
krittext ist in den nepalesischen Handschriften (Cambr. 1614; Mitra B, S. 239) erhalten. 

24) Herausgegeben von Minayeff. Vgl. oben Anm. 19. 

249) Cambr. Add. 1614. 15 Slokas. 

25) 51 Verse, Derge No. 1159 — Narthang Ka 48. 
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bleiben, sondern auch auf seine Heilstaten in den früheren Geburten Bezug nehmen. 
So ist das Gunäparyantastotra®®) reich an Anspielungen auf Jätakastoffe. Ein Stotra 
im Kävyastil, das den Preis der Heilstaten des Bodhisattva in seinen früheren 
Geburten zum Inhalt hat, ist das Jätakastava des sonst unbekannten Dichters 
Jnänayasas. Die Erhaltung des Sanskrittextes verdanken wir der eigenartigen Tat- 
sache, daf er in der Derge-Ausgabe des Tanjur mit tibetischer Interlinearversion 
gegeben ist?”). Er wurde 1939 von H. W. Bailey erstmalig ediert*”*), und kürzlich 
von D. R. Shackleton Bailey mit englischer Übersetzung und Anmerkungen neu 
herausgegeben ??^), 

Das Devätisayastotra2®) und, wenn auch in etwas anderer Form, die Yašomatistuti?9) 
preisen den Buddha, indem sie ihn in Beziehung zu anderen Gottheiten setzen und 
seine Überlegenheit über alle Wesen erklären. Andere Stotras, wie etwa das Buddha- 
parinirvänastotra des Dharmakirti??) oder das Marajitstotra?!) nehmen Ereignisse aus 
dem Leben des Buddha zum Anlaß, den Meister zu preisen. In der Nidānakathā**) 
wird die Anfangsstrophe eines Stotras zitiert, durch das die ehemalige Gattin des 
Erhabenen diesen bei seinem ersten Besuch in seiner Heimatstadt nach der Erleuch- 
tung gepriesen haben soll. Dieses Stotra, das auch noch in einem nachkanonischen 
Päli-Text erhalten ist??), findet sich in den nepalesischen Handschriften?!) zusammen 
mit einem zweiten**), in dem Ya$odharà ihrem Sohn Rähula die Tugenden seines 
Vaters beschreibt und ihn auffordert, sich vor dem Erhabenen zu verneigen. 


Findet sich so auch in den nepalesischen Sammlungen einiges Wertvolle, so ist 
doch der literarische Wert der meisten dieser Werke sehr gering. Da man sich durch 
Diehten und Rezitieren von Hymnen religióses Verdienst erwarb, kam es den Ver- 
fassern mehr auf wohlklingende oder fromme Worte als auf sinnvollen Zusammen- 
hang an?9). So ist. die einfachste Form der Stotradichtung, Namen Buddhas und 
Preisworte aneinanderzureihen, in den nepalesischen Texten am háufigsten??). Auch 
ein Teil der tibetischen Stotras besteht aus solehen Namensaneinanderreihungen®®). 
Als Vorlage?9) dieser Werke mögen Namenslisten gedient haben, wie sie etwa im 


26) Vgl. Seite 5, Anm. 1. Der tibetische Text findet sich Derge No. 1155 = Narthang Ka 44. 
Ein Fragment des Sanskrittextes ist bereits von L. de la Vallée Poussin veröffentlicht (JRAS 
1911, 2, S. 1064—1066). 

27) No. 1178. 20 Verse im Särdülavikridita-Metrum. 

274) BSOS 9, 851 - 860. 

27^) Asiatica, Festschrift Weller, S. 22—29. 

28) Verlasser Samkarapati, 21 Verse, Derge No. 1112 — Narthang Ka 4. AnschlieBend folgt 
im tibetischen Text ein Kommentar des Prajiāvarman. 

29) Herausgegeben von Speyer. Vgl. oben Anm. 19. 

30) 12 Verse, Derge No. 1156 — Narthang Ka 47. 

31) Verfasser Pramuditadeva, 3 Verse, Derge No. 1117 — Narthang Ka 9. 

32) Jàtaka I, S. 89. 

33) Apadäna Commentary (Simon Hewavitarne Bequest Series, Colombo), I, 79. 

34) Cambr. Add. 1614: Yasodharäkrtam Srisakyasimhastotram, 9 Verse im Dodhakä-Metrum. 

35) 18 Slokas. 

36) Als ein Beispiel dieser Literatur seien hier einige Verse aus dem Rüpastava wiedergegeben, 
das sich anscheinend großer Beliebtheit erfreute, da es in verschiedenen Handschriften erhalten 
ist (Cambr. Add. 1332 und 1614; Ind. Off. 7811, 2; Mitra B 39); der Text ist nach Cambr. 1614 
gegeben: Ë 
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Lalitavistara*?) erhalten sind. Unter den ostturkistanischen Texten?!) haben sich 
solche Namenslisten als selbständige Werke gefunden, die mit den Worten beginnen: 
„Verehrung dem Erhabenen, dem Heiligen (aus dem) Säkya(geschlecht), der 
(der) Allmächtige (ist), der Allerkenner, der Allwissende, der Allsehende**42) 
. usw. 
I-Tsing erwähnt den Brauch der Buddhaverehrung durch Rezitieren der Namen 
und urteilt: 
“The custom of worshipping the Buddha by repeating his names has been 
known in the Divine Land (China) as it has been handed down (and practised) 
from olden times, but the custom of praising the Buddha by reciting his 
virtues has not been in practice. (The latter is more important than the 
former), because, in fact, to hear his names only does not help us to realise 
the superiority of his wisdom; whilst in reeiting his virtues in descriptive 
hymns, we may understand how great his virtues are?)." 


Zu 36) cārupamkajadalāyatanetram divyajnänavipuläyatanetram 
dhyänamoksasatasamskrianetram tam namāmi dasabalavaranetram 8 


suddhavarnasubhasuddhasukarnam suddhaprajnävarasuddhasukarnam 
suddhajnänavarasuddhasukarnam tam namami dasabalavarakarnam 9 


suddhakundasasipamkajadantam tiksnasulaksananirmaladantam 
vimsapamcadasapamcasudantam tam namämi dasabalavaradantam 10 


„8. Ich preise den, der durch die zehn Kräfte 
die vorzüglichsten Augen besitzt; 
Dessen Augen lieblich wie Lotosblätter und weit sind; 
Dessen Augen durch göttliches Wissen lang und weit sind; 
Dessen Augen durch hundert Versenkungen und Erlösungen ausdrucksvoll sind. 
9. Ich preise den, der durch die zehn Kräfte 
die vorzüglichsten Ohren besitzt; 
Dessen schöne Ohren von lichter Farbe, prangend und licht sind; 
Dessen schöne Ohren von lichter Erkenntnis, vorzüglich und licht sind; 
Dessen schöne Ohren von lichtem Wissen, vorzüglich und licht sind. 
10. Ich preise den, der durch die zehn Kräfte 
die vorzüglichsten Zähne besitzt; 
Dessen Zähne licht wie Jasmin, Mond und Lotos sind; 
Dessen Zähne scharf, mit guten Merkmalen versehen und fleckenlos sind; 
Dessen schöne Zähne zwanzig, fünfzehn und fünf sind (der vierzig schöne Zähne besitzt).** 

37) Meist stehen die Worte im Akkusativ und sind von namāmi, pranamämi, naumi, vande 
oder ähnlichen Preiswörtern abhängig; es kommen auch Dative vor, die von namo stu oder 
namämi, und Vokative, die von namas te abhängig sind. 

38) Z. B. Sarvajnamahesvarastotra, 20 Verse, No. 1111 = Ka 3; Bhagavacchäkyamunistotra des 
Triratnadäsa, 12 Verse, No. 1152 = Ka 43; Säkyamunistotra des Vanaratna (s.o. Anm. 16); 
Dharmakāyāsrayāsāmānyaguņastotra des Asanga, 18 Verse, No. 1115 = Ka 7; Tattvastava, 
16 Verse, No. 1116 = Ka 8. Eine Aneinanderreihung von Buddhanamen in metrischer Form 
findet sich schon im Majjhimanikäya als Schluß des Upälisutta (56). 

39) Bei dem in Textbearbeitung B,a bearbeiteten Stotra scheint es, als habe der Verfasser eine 
alphabetische Liste mit Buddhanamen metrisch umgearbeitet. 

40) Ed. Lefmann S. 423ff. 41) Nr. 1200. 

42) Blatt 23 V Zeile 4f.: namas tasmai bhagavate Sakyamunaye yo sau sarvvabhibhu sarvvabhij ña 
sarvvavit sarvvadarsi usw. Die Namen sind ohne Beachtung der Sandhiregeln nebeneinander- 


gestellt, 43) A. a. O. S. 152. 
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I-Tsing berichtet dann, als Beispiel für solche die Tugenden des Buddha beschrei- 
benden Hymnen, von den beiden Stotras Matreetas44) und übersetzt das kürzere für 
seine Landsleute. Sein bewunderndes Urteil über den hohen poetischen und religiósen 
Wert der Werke Mätrcetas sowie seine Bemerkung, daß jeder indische Mönch die 
beiden Hymnen sofort nach den fünf und zehn Vorschriften lerne, haben die Auf- 
merksamkeit der Wissenschaft schon früh auf Màtrceta gelenkt. Die beiden Hymnen 
lagen neben kleineren Stotras Mätrcetas®) in tibetischer Übersetzung vor, und als die 
Funde der deutschen Turfanexpeditionen gesichtet wurden, fanden sich umfang- 
reiche Fragmente des Sanskrittextes. Ihre Herausgabe wurde von Prof. Siegling 
vorbereiteti9). Bevor es zur Fertigstellung der beabsichtigten Publikation kam, hatte 
R. Sämkrtyäyana in Tibet eine Handschrift der kürzeren Hymne entdeckt und in 
Verein mit P. Jayaswal 1937 ediert#”). 1951 erschien eine kritische Edition dieses 
Stotras von Shackleton Bailey48), in der auch die Berliner Handschriften mit verar- 
beitet wurden. Im Vorwort dieser Ausgabe sind die Probleme um den Dichter 
Mātrceta ausführlich besprochen, so daß hier nicht darauf eingegangen zu werden 
braucht. Von Shackleton Bailey wurde auch die Sieglingsche Bearbeitung der länge- 
ren Hymne zusammen mit der tibetischen Version und einer englischen Übersetzung 
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 291. 

Neben den Fragmenten der Werke Mätrcetas haben sich nun noch weitere Hand- 
schriftenreste mit Stotras in Ostturkistan gefunden, die in dieser Publikation bear- 
beitet sind. Diese Werke, nicht so umfangreich wie die beiden Hymnen Mätrcetas, 
stehen an Wert den Werken Mätrcetas mindestens ebenbürtig zur Seite. Sie scheinen 
aber weniger verbreitet gewesen oder schon früh in Vergessenheit geraten zu sein, da 
keine tibetischen oder chinesischen Übersetzungen vorhandensind und die Werke auch 
sonst nirgends zitiert oder erwähnt werden. Lediglich das Guņāparyantastotra ist auch 
tibetisch erhalten59) und läßt sich, da in der tibetischen Version der Name des Ver- 
fassers überliefert ist, etwa in das 6. Jahrhundert n. Chr. datieren*'). Andere Werke 
scheinen aber in frühere Zeit zu gehóren. Obwohl die chronologische Bestimmung un- 
bekannter Werke allein nach stilistischen Gesichtspunkten sehr zweifelhaft ist, wird 
man doch mit einigem Vorbehalt sagen können, daß die Dichter. unserer Hymnen 
von dem Dichterkreis um A$vaghosa und Mätrceta zeitlich nicht sehr entfernt 
sind. Die Stotras besonders der Textbearbeitung F—K sind Erzeugnisse vollendeter 
Kävyadichtung in kunstvollen Metren**), der Aufbau ist jedoch einfach und durchsich- 
tig und von den Künsteleien und Sehwülstigkeiten späterer Zeiten der indischen 


44) Die Überlieferung der Namen ist nicht einheitlich. Durch die Editionen Baileys (s. Anm. 48) 
wird aber die Bezeichnung der kürzeren Hymne als Satapancasatka und der längeren als Varn- 
ärhavarnastotra gebräuchlich werden. 

45) Siehe Sh. Bailey (Anm. 48), S. 1. 

46) Vgl. Winternitz, II, S. 212. 

47) K.P. Jayaswal and Rāhula Sämkrtyäyana, Adhyarddhasataka, J BORS (1937) vol. X X III, 
pt. IV. 

48) The Satapafcäsatka of Mätrceta, Sanskrit Text, Tibetan Translation & Commentary and 
Chinese Translation, edited by D. R. Shackleton Bailey, with an Introduction, English Transla- 
tion and Notes. Cambridge 1951. 

49) The Varnärhavarna Stotra of Mätrceta, by D. R. Shackleton Bailey, BSOAS Vol. XIII, 
1950, p. 671—701; 947—1003. 

50) Derge No. 1155 — Narthang Ka 44. 
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Kunstdichtung frei. Die Metaphern des Stotras in Textbearbeitung H zeigen Ähnlich- 
keit mit manchen Stellen bei Asvaghosa. An Mätrcetas Werke erinnert das Munaya- 
stava??), das sich auch in den Handschriften in unmittelbarer Verbindung mit dem 
Satapancasatka tfindet5*), während der Gedankengehalt des (Rä)hulastava mehr an das 
Gunäparyantastotra erinnert55). Vergleicht man die beiden Hymnen, die den Körper 
Buddhas preisen in Textbearbeitung I, K mit gleichen Partien bei Mātreeta**), so 
sieht man die Überlegenheit unserer Texte. Während bei Mätrceta nur die Listen der 
„Zeichen und Nebenmerkmale eines großen Mannes**7) poetisch wiedergegeben sind, 
wird hier unabhängig von den Listen in schönen Bildern die Gestalt veranschaulicht. 

So kann man trotz der wenigen und nur fragmentarisch erhaltenen Texte als sicher 
annehmen, daß die publizierten Stotras ihren Ursprung in jener Geistesrichtung 
haben, die versuchte, höfische Formen mit buddhistischer Tiefe zu verbinden, und 
die ihre schönste Blüte am Hofe Kaniskas in dem Dichterkreis um A$vaghosa ent- 
faltete. e 


51) F. W. Thomas zeigt (Album Kern 405ff.), daß der Verfasser des Guņāparyantastotra, 
(Tri)ratnadasa, ein Zeitgenosse des Dinnaga war. : 

52) Vgl. die Zusammenstellung in Textbearbeitung A. 

53) Vgl. etwa den 2. Abschnitt des Varņārkavarņastotra. Dem Munayastava formal noch näher 
steht das tibetisch erhaltene Sugatapancatrimsadratnanämamalästotra (35 Verse mit Eingangs- 
und Schlußstrophe, Derge 1142, = Narthang Ka 33). 

54) Die Handschrift 1350 (im Text Nr. 270—273) hat zuerst das Munayastava, daran an- 
schlieBend das Satapancasatka und darauf, seltsamerweise ohne Kolophon anschließend, das 
(Ra)hulastava. Nr. 1332 (im Text Nr. 274—275) hat zuerst das (Ra)hulastava und daran an- 
schließend das Satapancasatka. 

55) Mit welcher philosophischen Richtung beide Werke in Verbindung stehen, bedarf noch 
genauerer Untersuchung. Daß sich die beiden Werke auch textlich nahestehen, zeigt die Hand- 
schrift 1246, die neben dem Gunäparyantastotra und anderen noch nicht identifizierten Texten 
auch das (Rä)hulastava enthielt. ? 

56) Vgl. das tibetisch erhaltene Samyaksambuddhalaksanastotra (9 Verse, No. 1140 = Ka 31). 

57) Mahüpurusalaksanah und Anuvyanjanäh. Diese Listen scheinen nicht buddhistischen Ur- 
sprunges zu sein; die 32 Mahäpurusalaksanas spielen schon im Päli-Kanon eine Rolle; vgl. 
Mahāpadāna-Suttanta, DN II, 16ff.; Lakkhana-Suttanta, DN III, 142ff.; vgl. dazu F. Weller, 
Der chin. Dharmasamgraha, Anhang, S. 170ff. Im buddh. Sanskrit vgl. Mahävadänasütra, Vor- 
gang 6b.; Lalitavistara S. 106ff.; Mahāvyutpatti (Jap. Ausg.) 285—349. 


I Die Texte 
A. 
1. Allgemeines 


In der vorliegenden Arbeit sind die Fragmente sámtlicher Handschriften der Ber- 
liner Sammlung ostturkistanischer Sanskrittexte, deren Inhalt sich mit einiger 
Sicherheit als Stotra bestimmen ließ, wiedergegeben, soweit sie nicht zu den beiden 
Hymnen Mätrcetas gehóren!). Da die Handschriften meist nicht nur Stotras, sondern 
auch sonstige nicht-kanonische Verse verschiedenster Art enthalten, wie Jätaka- 
bearbeitungen, Lehrverse usw., sind auch solehe Texte, soweit sie sich in Stotra- 
handschriften finden, in die Textwiedergabe aufgenommen?). 

Leider ist die Zahl der Handschriften, die Stotras enthält, sehr gering im Vergleich 
mit anderen Werken wie etwa dem Udanavarga oder den Hymnen Matrceetas?), von 
denen Handschriften in großer Zahl vorliegen. Gerade die vom poetischen Stand- 
punkt aus wertvollsten Werke (Textbearbeitung F—K) sind nur in einer Hand- 
schrift vertreten. Lediglich das Munayastava, das in 11 Handschriften vorliegt, das 
(Ra)hulastaoa (8 Handschriften) und das Udgatā-Stotra (5 Handschriften),!) 
scheinen in Ostturkistan ebenso beliebt gewesen zu sein wie die Stotras des Mätrceta. 

Die Fundbezeichnungen sind leider auf einem Teil der Handschriften nicht mehr 
erhalten. Bemerkenswert ist, daß das (Rā)kulastava, das einen stark mahäyäni- 
stischen Charakter zeigt, sich in keiner der in Kyzil gefundenen Handschriften findet, 
während das Munayastava sowohl in Šorčug als auch in Kyzil bekannt war. 

Die Handschriften sind auf Papier in den Charaktern der späteren nordturkista- 
nischen Brahmi geschrieben; einige Texte weisen den archaischen Typus auf). Diese 
älteren Texte haben die Konsonantenverdoppelung in Verbindung mit 7, die aber 
nicht immer konsequent durchgeführt ist. In den späteren Handschriften findet sich 
diese Verdoppelung nur selten®). Auffällig ist die Verdoppelung eines n vor y in 
Nr. 1241 (cärannyam, punnyam). 

Die Schreibeigentümlichkeiten, die in den in älterer Schrift geschriebenen Hand- 
schriften seltener sind, sind im wesentlichen dieselben wie in den anderen ostturkis- 


4) Von den Mätrceta-Handschriften ist, neben drei Blättern der Nummern 1350 bzw. 1332 
(vergl. S. 24 Anm. 1), lediglich die Handschrift Nr. 1249 aufgenommen (im Text 207—210), weil 
sie neben dem Šatapaūcāšatka ein weiteres Stotra enthält. 

2) Im Text Nr. 29—38, 83—84, 97—98; vgl. Textbearbeitung im Anhang. 

3) Vgl. die Beschreibung der Handschriften S. 24ff. 

4) Textbearbeitung C, D, E. 

5) Nr. 1223, 1232, 1234, 1238, 1244. 

6) Vgl. Waldschmidt, Bruchstücke des Bhiksuni-Prätimoksa, S. 19. 
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tanischen Sanskrittexten!). Die größte Unsicherheit besteht bei den Sehreibern gegen- 
über der Quantitát der Vokale. Die Bezeichnung einer Vokallänge wird sehr oft 
unterlassen (vgl. bes. Nr. 1257), andererseits finden sich Làngenzeichen oft an Stellen, 
die durch Position lang sind: 

37. 1: drastum für drastum, 

89, 2: saptätrimsad für saptatrimšad, 

87, 3: gangam für gangam, 

229, 3: khinno für khinno, 

21, 2: vistirna für vistirna, 

267, 2: nirvrtim | für nirvrtim |, 

264, 3: yüktaya für yuktàya, 

265, 3: avasthāsū | für avasthäsu |. 
Seltener sind Verwechselungen von Konsonanten. Es kommen vor: 


1. Schreibung von Tenues an Stelle von Mediae: 

88, 4: ānkī tūr angi, 

53, A: virācitam für virājitam, 

58, 2: tadarša für dadarsa, 

255, 1: tuhkham für duhkham, 

92, 4: ätbhuta für adbhuta, 

228, 1: (tam für (i)dam, 

226, 2: pratiptam für pradiptam. 

2. Tenues an Stelle von Mediae aspiratae: 

227, 5: pitvä tūr bhittva, 

266, 4: atmamparer für ätmambharer. 

3. Tenues an Stelle von Tenues aspiratae: 

269, 5: kimno für khinno. 

1. Mediae an Stelle von Tenues: 
266, 1: jestamte für cestante, 
62, b: w=äjalam für iv—ācalam. 
. Mediae aspiratae an Stelle von Mediae: 
227, 2: vidhe tür vide, 
54, 2: srgdhàma liar sragdàma. 
6. Mediae aspiratae an Stelle von Tenues: 

264, 3: mürdhaye für mürtaye?). 

Große Unregelmäßigkeiten und Ungenauigkeiten finden sich bei der Schreibung von 
Viräma, Visarga und Anusvära. Ein Teil der Handschriften bevorzugt die Schrei- 
bung des Anusvära auch für n. 

Die Sprache der publizierten Stotras ist korrektes Sanskrit. Es finden sich keine 
Hinweise dafür, daß die Verse, wie die des Udänavarga, ursprünglich in einem anderen 
Dialekt abgefaßt waren und dann später in grammatisch richtiges Sanskrit ver- 
wandelt worden wären. Als Wörter, die dem Wortschatz des hybriden Sanskrit ange- 


N 


Kr 


1) Vgl. Waldschmidt, Mahāparinirvāņasūtra, S. 7, Anm. 1. 

2) Herr Prof. Krause macht mich darauf aufmerksam, daf die Konsonantenverwechselungen 
ihre Ursache in der Sprache der tocharischen Schreiber haben können. Im Tocharischen fallen 
Tenues aspiratae, Mediae und Med. asp. mit den Tenues zusammen. 
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hören, sind lediglich aus dem Sanghastotra hriravaträpya (Vers 4)!) und attamanas 
(Vers 21)?) zu erwähnen. Größeren Einfluß prakritischer Formen zeigen die Lehr- 
verse in der Textbearbeitung des Anhanges. Es kommen hier vor: 

1, b: prajaya für prajāyai?), 

2, b: vidvä für vidvämsah, 

3, b: ^nenti für ^nayanti und 

3, d: *neti für *nayati*). 


Die Methode der Transkription ist dieselbe wie in den übrigen deutschen Publika- 
tionen ostturkistanischer Sanskrittexte. Nicht unbedingt sichere Lesungen stehen 
in eckiger Klammer [], Ergänzungen in runder. Ein fehlender Buchstabe ist durch 
einen Punkt wiedergegeben, ein fehlendes Aksara durch das Zeichen für die kurze 
oder lange Silbe in solchen Texten, die in der Textbearbeitung nicht nàher behandelt 
sind, sonst durch zwei Punkte. Die Fehler sind, soweit sicher als solche erkennbar, 
in den Fußnoten verbessert. Die Schreibung des Anusvära für x ist nur am Ende der 
Wörter, bei denen Zweifel über die Form bestehen kann, verbessert. Die Handschriften 
pflegen das Ende eines Halbverses durch Viräma bzw. Nichtbefolgung der Sandhi- 
regeln zu kennzeichnen. Man hat also an Stellen, an denen die Sandhiregeln nicht 
befolgt sind, ohne daß die Stelle in der Fußnote verbessert ist, das Ende eines Halb- 
verses anzunehmen. 


1) Vgl. S. 92, Anm. 5. 

2) Vgl. S. 94, Anm. 5. 

3) Es kann sich hier auch um einen Schreibfehler der sehr fehlerhaften Handschrift 1236 
handeln, da die Form nicht durch das Metrum gefordert ist. In der Textausgabe ist die korrekte 
Form prajäyai gegeben. 

4) Vgl. Edgerton, BHS Grammar, $ 24, 10. 
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(im Text Nr. 1—4): Von der 3. Turfan-Expedition in den Ming-öi von K yzil gefunden. 
Die Länge der Blätter läßt sich auf etwa 22 em berechnen, die Höhe beträgt 4,8 cm. 
Die Blätter sind doppelseitig in 5 Zeilen beschrieben, und zwar so, daß jede Zeile einen 
Vers bildet, jedes Blatt also 10 Verse enthielt. Den Inhalt bildet ein Stotra im Udgatä- 
Metrum, das sich als eine Umarbeitung des U dgatā-S t o t r a erweist (TextbearbeitungF, 
S. 981f.). Erhalten sind Teile des dritten Blattes (Nr. 1—2) und ein linkes Eckstück, 
das wahrscheinlich zum 4. Blatt gehört (Nr. 3—4). Ein weiteres linkes Eckstück enthält 
insgesamt nur 6 Aksaras und ist nicht publiziert. 

(im Text Nr. 5—6): Fundumstände wie 1223. Die Handschrift hatte eine Länge von 
34 em, die Hóhe betràgt 6 cm (5 Zeilen). Erhalten ist das Mittelstück eines Blattes von 
15cm Länge. Den Inhalt bilden die Verse 3—14 des Munayastava (Textbearbei- 
tung C). 

(im Text Nr. 7—8): Linkes Eckstück eines Blattes. Die Blattzahl ist nicht erhalten. Das 
Blatt war doppelseitig in 7 Zeilen beschrieben. Das Fragment ist 7 cm lang und 4 cm 
hoch. Es enthält Teile der Verse 10—22 des Munayastava (Textbearbeitung C). 

(im Text Nr. 9—10): Linkes Eckstück eines Blattes, von der 3. Turfan-Expedition in 
Soréuq gefunden. Die Hóhe des Blattes beträgt 7 cm (5 Zeilen), die Länge läßt sich auf 
etwa 35 em berechnen. Das Fragment enthält Teile der Verse 16—23 des Munaya- 
stava (Textbearbeitung C). 

(im Text Nr. 11—12): Zwei zu einem Blatt gehörige Fragmente, das erste von 4,5 cm 
Lànge und 3,5 em Hóhe, das zweite von 2,5 cm Lànge und 2 em Hóhe. Den Inhalt bildet 
ein Stotra in wahrscheinlich 7 Versen, von dem Reste des Kolophons erhalten sind. 

(im Text Nr. 13—14): Rechtes oberes Eckstück von 4,5 cm Lànge und 2,4 cm Hóhe. 
Der Inhalt ist ein Stotra, dessen Metrum wahrscheinlich der Sloka ist. Erhalten sind 
die Verszahlen 14 und 16. 

(im Text Nr. 15—16): Die drei Fragmente gehören zu einem Blatt von 3,5 cm Höhe und 
etwa 35 cm Länge. Das Blatt ist auf der Vorderseite in 3 Zeilen beschrieben, auf der 
Rückseite ist die letzte Zeile unbeschrieben geblieben. Es enthált den Schluf eines dem 
Matrceta zugeschriebenen Werkes von 26 Versen im Särdülavikridita-Metrum. Das Werk 
ist mit keinem der in der Stotrasammlung des Tanjur dem Mätrceta zugeschriebenen 
Werke identisch (Textbearbeitung N, 1). 

(im Text Nr. 17— 18): Ein fast vollständig erhaltenes Blatt, das von der 3. Turfan- 
Expedition im Rotkuppelraum der Ming-ói von K yzil gefunden wurde. Die Blattzahl ist 
nicht erhalten. Die Länge ist 10,5 cm, die Höhe 5,5 em. Das Blatt ist doppelseitig in 
9 Zeilen beschrieben, das Schnürloch unterbricht die 5. Zeile. Den Inhalt bilden die 
Verse 6—10 eines Stotras im Krauficapada-Metrum, das die Bekehrungstaten des Buddha 
preist (Textbearbeitung G). 

(im Text Nr. 19—20): Linkes Eckstück eines Blattes mit der Blattzahl 11, von der 
3. Turfan-Expedition in Kyzil gefunden. Die Länge des Fragmentes beträgt 9 cm, die 
Länge der Handschrift läßt sich auf etwa 30 cm berechnen. Die Höhe ist 7 cm (4 Zeilen). 
Das Fragment enthält Teile der Verse 9—18 des Munayastava (Textbearbeitung C). 
(im Text Nr. 21—22): Von der 3. Turfan-Expedition im Rotkuppelraum der Ming-ói 
von Kyzil gefunden. Das Fragment stammt aus der Mitte eines Blattes und hat eine 
Länge von 16, 5 cm, die Länge der Handschrift läßt sich auf etwa 44 cm berechnen, die 
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Höhe ist 4 cm (4 Zeilen). Das Blatt enthält die Verse 48—55 eines im Kolophon als 
Brähmanakrtastavah bezeichneten Stotras im Vamšastha-Metrum, anschließend ein 
Stotra im Indravajrä-Metrum bis Vers 6 (vgl. Textbearbeitung L u. M). 6 weitere zu 
der Handschrift gehörige, sehr kleine Fragmente lassen sich nicht näher bestimmen 
(nicht publ.). 

(im Text Nr. 23—48): Die Handschrift wurde von der 3. Turfan-Expedition in Kyzil 
gelunden. Die Länge der Blätter betrug etwa 22 em, die Höhe ist 6,5 em. Die Blätter sind 
doppelseitig in 6 Zeilen beschrieben, das Schnürloch unterbricht die 3. und 4. Zeile. 
Es handelt sich um eine Sammelhandschrift, die Buddhastotras, Lehrverse, Verse erzäh- 
lenden Inhaltes und Verse über das Geben enthielt: Blatt (31), 32 und (33) (Nr. 23—28) 
haben ein Stotra im Vasantatilakä-Metrum zum Inhalt (Textbearbeitung H). Blatt 47 
und zwei aufeinanderfolgende Blätter (Nr. 29—34) enthalten Verse in verschiedenen 
Metren lehrhaften Charakters. Ein Blatt (Nr. 35—36) enthält eine Erzählung in 25 Versen, 
anschließend folgt eine Erzählung von den Töchtern König Krkins im Sloka-Metrum, 
beide Erzählungen scheinen keine Parallele in der Jätaka-Sammlung zu haben. Ein Blatt 
(Nr. 37—38) enthält Verse über das Geben; die Versgruppe der Rückseite des Blattes ist 
von Lüders, Weitere Beiträge zur Geschichte und Geographie von Ostturkistan, Phil. 
Ind. 8. 598 aus einer anderen Handschrift publiziert. Das leider sehr stark abgeriebene 
rechte Eckstück eines Blattes (Nr. 39—40) enthàlt zwei Stotras zu je 5 Versen. 5 Frag- 
mente (Nr. 41—48) enthalten Verse unbestimmten Inhaltes. 

(im Text Nr. 49—52): Von der 3. Turfan-Expedition im Rotkuppelraum der Ming-öi 
von Kyzil gefunden. Die drei Fragmente gehören zu zwei aufeinanderfolgenden Blättern 
von 3,5 cm Höhe und etwa 20 em Länge. Der Inhalt ist von Nr. 50,1 bis 52,2 ein Preislied 
auf die Gemeinde in 5 Versen. Das Metrum ist trotz der Anspielung in Nr. 52,2 nicht 
Harinaplutä, sondern Drutavilambita. Das Stotra endet ohne Kolophon. Die letzte Zeile 
ist in kleinerer Schrift, jedoch mit demselben Duktus, in korruptem Sanskrit beschrieben. 
(im Text Nr. 53—82): Fundumstände wie 1234. Die Handschrift hatte eine Länge von 
12,5 cm und eine Höhe von 6,5 cm. Die Blätter sind doppelseitig in 5 Zeilen beschrieben, 
der 2,6 cm breite freie Raum für das Schnürloch unterbricht die 3. Zeile. Die Blätter 
haben Stotras zum Inhalt, die die Gestalt des Buddha preisen: Nr. 53—54 (Blatt 60 
oder 70; es ist nur die obere Hälfte der Blattzahl erkennbar) enthält die Verse 12—17 
eines Stotras im Aryagiti-Metrum (Textbearbeitung I), zu demselben Stotra gehóren 
wahrscheinlieh noch Nr. 61—66. Nr. 55—56 enthàlt die Verse 8—12 eines Stotras im 
Vasantatilaka-Metrum (Textbearbeitung K); zu diesem Stotra gehört wahrscheinlich 
noch Nr. 67—68. Ein Blatt mit der Blattzahl 51 (Nr. 57—58) enthält Verse mit wech- 
selndem Metrum (Vers 85 Sumadhurä, Verse 86—87 Prthvi). In dem Fragment Nr. 59— l 
60 wechselt das Metrum ebenfalls (Vers 54—53 Sardülavikridita, Vers 54—55 Vasan- 
tatilakā). Es ist daher möglich, daß beide Blätter zu demselben Text gehören. Nr. 69— 
70 enthält ein Stotra zum Preis des Hauptes Buddhas in 5 oder 6 Versen. Nr. 71 
82 enthalten Teile von Versen, deren Inhalt sich nicht näher bestimmen läßt. 

(im Text Nr. 83—84): Vollständiges Blatt, von der 3. Turfan-Expedition zusammen 
mit 12 anderen Handschriften zwischen zwei Holzdeckeln liegend im Rotkuppelraum der 
Ming-öi von Kyzil gefunden. Die Länge des Blattes beträgt 22 cm, die Höhe 7,7 cm. 
Das Blatt ist doppelseitig beschrieben, auf der Vorderseite in 7 und der Rückseite in 
6 Zeilen. Das Schnürloch unterbricht auf der Vorderseite die 4. und 5., auf der Rückseite 
die 3. und 4. Zeile. Der für das Schnürloch freigelassene Raum hat eine Lànge von 3 em 
und beginnt 3,5 cm vom linken Rand. Das Blatt gehórt zu einer Sammelhandschrift. 
Es enthält Verse verschiedenen Inhalts: Die ersten beiden Zeilen der Vorderseite ent- 
halten die Verse 35 und 36 des Udgatä-Stotra (Textbearbeitung F), das in dieser 
Handschrift mit Vers 36 abschließt. Anschließend folgt eine Aufforderung, die Lehre 
zu befolgen in 5 Versen und 2 andere Verse (Textbearbeitung im Anhang). 

(im Text Nr. 85—86): Vollstándiges Blatt von 30 cm Lànge und 5,4 em Hóhe, von der 
3. Turfan-Expedition in Šorčug gefunden. Das Blatt ist in drei Zeilen beschrieben, das 
Schnürloch unterbricht die mittlere Zeile. Es handelt sich wahrscheinlich um das Schluß- 
blatt einer Handschrift. Die Vorderseite enthält die Verse 35—36 und das Kolophon 
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eines Vasantatilakastava genannten, wahrscheinlich an Avalokitesvara und die 
übrigen Bodhisattvas gerichteten Stotras (Textbearbeitung N, 2). Die Rückseite enthàlt 
eine von späterer Hand geschriebene Karmaväcanä und tocharische Worte. 

(im Text Nr. 87—88): Rechtes Eckstück eines von der 3. Turfan-Expedition in Soréuq 
gefundenen Blattes, dessen Schrift sehr zerstört ist. Die Länge des Fragmentes ist 17 em, 
die Länge der Handschrift läßt sich auf etwa 35 cm berechnen, die Höhe beträgt 5,5 em 
(5 Zeilen). Den Inhalt bilden die Verse 43—49 eines Buddhastotras im Sragdharä- 
Metrum. ; 

(im Text Nr. 89—90): Von der 3. Turfan-Expedition in Soréuq gefunden. Fast vollstän- 
diges, nur an den Rändern stark abgeriebenes Blatt; Länge 40 cm, Höhe etwa 9 em. 
Die Blattzahl ist nicht ganz sicher als 207 zu lesen. Das Blatt enthàlt bis zur 5. Zeile 
der Vorderseite das Sanghastotrastava (Textbearbeitung E), anschließend das 
Munayastava (Textbearbeitung C). 

(im Text Nr. 91—92): Mittelstück eines Blattes, Lànge 5 em, Hóhe 4 em. Das Blatt war 
doppelseitig in 4 Zeilen beschrieben. Es enthielt die Verse 11—18 des (Rä)hulastava 
(Textbearbeitung D). 

(im Text Nr. 93—94): Fundumstànde wie 1234. Ein kleines Blatt von 4,5 cm Hóhe und 
6 cm Länge, das doppelseitig in 5 Zeilen beschrieben war. Es enthält die Verse 2—3 eines 
Buddhastotras im Bhujangavijrmbhita-Metrum (vgl. Textbearbeitung M, 3). 

(im Text Nr. 95—96): Fundumstände wie 1234. Linkes Eckstück eines Blattes, Höhe 
6,5 em, größte Länge 9,5 cm. Die Länge des Blattes läßt sich auf etwa 30—35 em be- 
rechnen. Das Blatt ist doppelseitig in 7 Zeilen beschrieben, das Schnürloch unterbricht 
die 3.—5. Zeile, der freigelassene Raum beginnt 7 cm vom linken Rand. Das Blatt ent- 
hielt die Verse 1—21 des Munayastava (Textbearbeitung C). 

(im Text Nr. 97—98): Von der 2. Turfan-Expedition erworben. Vollständiges Blatt, 
Höhe 6,5 cm, Länge 7,5 cm. Das Blatt ist doppelseitig in 4 Zeilen beschrieben; der 3,7 cm 
vom Rand beginnende freie Raum für das Schnürloch unterbricht die 3. und 4. Zeile. 
Das Blatt hat verschiedene Verse zum Inhalt: zuerst das Ende von drei auch aus anderen 
Texten bekannten Versen; vgl. Divy. S.195; Ādikarmapradīpa, S.187; Comm. zu 
Bodhicaryävatära, S. 255; Pali Samy. Nik. I, S. 27; Jat. I, S. 97 u. a. (Textbearbeitung 
im Anhang, 3). AnschlieBend folgt ein einzelner Sloka zum Preis Buddhas (Textbearbei- 
tung M, 4), dann beginnen Anrufungen Buddhas in Versen (Textbearbeitung B, b). 

(im Text Nr. 99— 108): Die Handschrift wurde von der 3. Turfan-Expedition in Kyzil 
gefunden. Sie hatte eine Länge von etwa 25cm, die Höhe ist 5 em. Die Blätter sind 
doppelseitig in 5 Zeilen beschrieben, das Schnürloch unterbricht die 3. Zeile, etwa 4,5 cm 
vom Rand beginnend. Die Blätterhaben das Udgatä-Stotra zum Inhalt (Textbearbei- 
tung F), in folgender Reihenfolge: Nr. 99—100 ist das 2. Blatt des Udgatä-Stotras, 
das auf der Rückseite des vorhergehenden Blattes begonnen haben muß. Nr. 101—102. 
gehören zum 4. Blatt, Nr. 103—104 zum 6., und Nr. 105—106 zum 9. Blatt des Udgatä- 
Stotras. Das Metrum von Nr. 107—108 ist ebenfalls Udgatä, die Zugehörigkeit des Frag- 


.mentes ist aber nicht sicher zu bestimmen. 


(im Text Nr. 109—136): Fundumstànde wie 1234. Die Höhe der Handschrift beträgt 
4,5 em; die Länge läßt sich auf etwa 21 em berechnen. Die Blätter sind doppelseitig in 
4 Zeilen beschrieben. Der für das Schnürloch freigelassene Raum hat eine Lànge von 2 em 
und unterbricht die 2. und 3. Zeile, 4,5 em vom Rand beginnend. Die Handschrift ent- 
hielt das Udgatä-Stotra (Textbearbeitung F) und andere Texte. Da das wahrscheinlich 
im Udgatä-Metrum abgefāBte Fragment Nr. 127—128 die Seitenzahl 72 erkennen läßt, 
war das Udgatä-Stotra wahrscheinlich nicht der erste Text der Handschrift. Die Reihen- 
folge der Fragmente ist: Nr. 109—110 gehört zum 2. Blatt des Udgatà-Stotras, Nr. 111 
bis 112 zum 4. Blatt, Nr. 113—114 zum 5. Blatt, Nr. 115—116 zum 6., Nr. 117—118 
zum 8., Nr. 119—120 zum 9. und Nr. 121—122 zum 11. Blatt. Nr. 123—132 haben eben- 
falls Udgatä als Metrum; Nr. 133—134 ist wahrscheinlich und Nr. 135—136 sicher nicht 
im Udgatä-Metrum abgefaßt. E 

(im Text Nr. 137—194): Von der 3. Turfan-Expedition in Soréuq gefunden. Die Länge 
der Blätter war 18,4 em, die Höhe durchschnittlich 3,5 em, nach rechts schmaler werdend. 
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Die Blátter sind doppelseitig in 3 Zeilen beschrieben, der freie Raum für das Schnürloch 
unterbricht die 2. Zeile; er beginnt 4,3 em vom Rand und ist 2 cm lang. Zu der Hand- 
schrift gehört ein vollständiges Blatt und 84, zum Teil sehr kleine Fragmente. Die Hand- 
schrift enthielt als ersten Text von Blatt 1V bis Blatt 29 V das auch in tibetischer Über- 
setzung (siehe S. 14 Anm. 50) erhaltene Gunäparyantastotra des Triratnadäsa (vgl. 
S.5 Anm.). Aus der tibetischen Übersetzung ließen sich noch eine Reihe von Fragnienten als 
zum Gunäparyantastotra gehörig bestimmen, so daß jetzt folgende Blatteile vorhanden 
sind: (2), (3), (4), (5), 7, (8), 11 (vollständiges Blatt), 15, 19, 20, 23, 24, 26. Auf das 
Gunäparyantastotra folgen Verse im Särdülavikriditametrum (Blatt 30). Ebenfalls im 
Särdülavikriditametrum abgefaßt sind die Fragmente der Nummern 169—178. Nr. 167— 
168 gehört zu dem (Rä)hulastava (Textbearbeitung D). Einige größere Fragmente 
sind als Nr. 179—194 ediert. Weitere 56, nur wenige Aksaras enthaltende Fragmente 
blieben unberücksichtigt. 

(im Text Nr. 195—200): Fundumstände wie 1234. Die Handschrift hatte eine Höhe von 
etwa 8cm und eine Länge von etwa 20 cm. Die Blätter waren doppelseitig in 7 Zeilen 
beschrieben. Das Schnürloch unterbricht das 3.—5. Blatt. Erhalten sind zwei Fragmente, 
die zu einem Blatt gehören, das die Verse 50—60 des Udgatä-Stotra (Textbearbeitung 
F) zum Inhalt hat (Nr. 195—196): ein drittes Fragment ist ebenfalls im Udgatä-Metrum 
verfaßt (Nr. 197—198), ein viertes dagegen nicht (Nr. 199— 290). š 

(im Text Nr. 201—206): Die Höhe der Handschrift ist 3,5 cm, die Länge läßt sich auf 
etwa 15—16 cm berechnen. Die Handschrift ist doppelseitig in 3 Zeilen beschrieben: 
auf der Vorderseite von Blatt 41 befindet sich das Schnürloch zwischen der ersten und 
zweiten Zeile, ohne daß ein Raum freigelassen ist; auf der Rückseite dagegen unterbricht 
das Schnürloch die zweite Zeile in einer Länge von 1,5 cm. In Nr. 203—204 setzt das 
Metrum ebenfalls einen freien Raum für das Schnürloch voraus. Blatt 41 enthält zuerst 
das Ende eines Kolophons mit der Nennung eines Ācārya Bhava (ein Bhava-pa wird im 
Katalog des Tanjur Nr. 2167 — 2184 als Verfasser von Sädhanäs, Vidhis u. a. genannt); 
anschließend folgt ein Vers zum Preis Buddhas im Harini-Metrum; der folgende Vers 
ist im Puspitägrä-Metrum verfaßt. Nr. 203—204 enthält die Verse 3—4 im Särdüla- 
vikridita-Metrum; in Nr. 205—206 ist das Metrum nicht zu bestimmen. 

(im Text Nr. 207—210): Von der 4. Turfan-Expedition in Tumšuq gefunden. Die Länge 
der Blätter läßt sich auf etwa 30 em berechnen, die Höhe beträgt 7 cm (6 Zeilen). Er- 
halten ist ein Fragment (Nr. 207—208), das Anrufungen Buddhas in metrischer Form 
enthält (siehe Textbearbeitung B). Ein weiteres Fragment enthält die Verse 102—113 
des Satapancäsatka. 

(im Text Nr. 211—212): Linkes Eckstück eines Blattes von 6 cem Höhe und 11 em Länge. 
Die Länge der Handschrift läßt sich auf etwa 22cm berechnen. Die Blattzahl ist 22. 
Den Inhalt bilden die Verse 19—24 eines Stotras im Vasantatilakä-Metrum (siehe Text- 
bearbeitung M). 

(im Text Nr. 213—220): Fundumstände wie 1234. Die Höhe der Blätter ist durehsehnitt- 
lich 3 em (die Blätter werden nach rechts schmaler). Die Länge läßt sich auf 16 cm 
berechnen. Die Blätter waren doppelseitig in 2 Zeilen beschrieben. Nr. 213—214 enthält 
Verse im Särdülavikridita-Metrum, die mit 1246, Nr. 171—174 Ähnlichkeit haben. 
Nr. 215 enthält den Schluß eines Gedichtes, wahrscheinlich eines Buddhastotras, in 
9 Versen. Nr. 217—220 haben unbekannten Inhalt. 

(im Text Nr. 221): Fragment eines einseitig bedruckten Blattes (Blockdruck) von durch- 
schnittlich 6 em Länge und 8 cm Höhe (7 Zeilen). Den Inhalt bilden Anrufungen 
Buddhas, die in ihrer Form dem Text von 1262 gleichen. 

(im Text Nr. 222—223): Mittelstück eines Blattes, Fundort Soréuq. Die Höhe ist 7,5 cm, die 
Länge läßt sich auf etwa 29 em berechnen. Die Vorderseite ist in 5 Zeilen beschrieben, das 
Schnürloch unterbricht die3. und 4.Zeile. Den Inhalt bilden die Verse 7 und 8eines Stotrasim 
Sikharini-Metrum. Die Rückseite war zunächst leer gelassen und ist dann von anderer Hand 
mit einer Varsopagamana-Formel beschrieben worden, die von H. Lüders publiziert isti), 


1) Zur Geschichte und Geographie Ostturkestans, SBAW 1922, S.253 = Phil. Ind. S. 538. 
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(im Text Nr. 224—229): Von der 2. Turfan-Expedition in Yarkhoto gefunden. Die Hand- 
schrift hat eine Höhe von 6 cm und eine Länge von 20,5 cm. Die Blätter sind doppelseitig 
in 5 Zeilen beschrieben, der freie Raum für das Schnürloch hat eine Lànge von 2 em und 
unterbricht die 2.—4. Zeile, 4 cm vom Rand beginnend. Erhalten sind 2 fast vollständige 
Blätter und das linke Eckstück eines Blattes mit der Blattzahl 9. Nr. 224—225 hat die 
Verse 1—7 des Sanghastotrastava zum Inhalt, Nr. 226—227 die Verse 1—8b des 
Munayastava, und Nr. 228—229 die Verse 14—20 und das Kolophon des (Rä)hula- 
stava. Aus der Blattzahl 9 auf Nr. 229 läßt sich auf folgende Reihenfolge der Blätter 
schließen: Blatt 1 (Nr. 224—225) bis 3 Sanghastotrastava, Blatt 4 (Nr. 226—227) bis 7 V 
Munayastava, Blatt 7 V bis 9 (Nr. 228—229) (Rä)hulastava (Textbearbeitung CG Ei. 
(im Text Nr. 230—231): Linkes Eckstück von 6,5cm Höhe und 4,5 cm Länge eines 
Blattes mit der Blattzahl 64. Die Länge des Blattes läßt sich auf etwa 20 em berechnen. 
Das Blatt ist doppelseitig in 5 Zeilen beschrieben, der Raum für das Schnürloch unter- 
bricht die 3. Zeile und beginnt 4 em vom Rand. Den Inhalt bildet das Ende eines Stotras 
im Sragdharä-Metrum von 130 Versen. Daran anschließend folgt ein unbestimmter Text. 
(im Text Nr. 232—233): Kleines Fragment, von der 3. Turfan-Expedition in Kyzil 
gefunden. Die Höhe des Fragments ist 4 cm, die größte Länge 4,4 cm. Den Inhalt bilden 
Verse, es ist möglich, daß es sich um ein Buddhastotra handelt. 
(im Text Nr. 234—241) wurde von der 3. Turfan-Expedition in dem Rotkuppelraum der 
Ming-či von K yzil gefunden, Die 7 Fragmente gehören zu 4 Blättern einer Handschrift 
von etwa 13 em Länge und 6,5 em Höhe. Die Vorderseite des ersten Blattes (Nr. 234) war 
in 5 Zeilen beschrieben, die Rückseite und die folgenden Blätter in 6 Zeilen. Nr. 234—237 
enthalten die Verse 13 bis Schluß des Munayastava (Textbearbeitung C), das in der 
ersten Zeile der Vorderseite des 2 Blátter vor Nr. 234 liegenden Blattes begonnen haben 
muß. Nr. 238—239 ist das übernächst folgende und Nr. 240—241 das darauf folgende 
Blatt. Ihr Inhalt sind die Verse 8—17 eines Stotras, das in Versen (Slokas) eine Aufzäh- 
lung von Beinamen des Buddha in alphabetischer Ordnung bringt (Textbearbeitung B). 
(im Text Nr. 242 —245):2 kleine Fragmente, das erste von 5,3 cm Länge und 2cm Höhe, das 
zweite von 2,5 cm Lànge und 2 cm Hóhe. Der Inhalt ist wahrscheinlich ein Buddhastotra. 
(im Text Nr. 246—247): Linkes Eckstück von 5,5 cm Höhe und 3,4 em größter Länge. 
Das Blatt hatte eine Länge von etwa 40 em (50 Aksaras); die Höhe und Zeilenzahl ist 
nicht festzustellen. Das Blatt enthält Teile des aus Nr. 55—56 bekannten Buddhastotras 
im Vasantatilaka-Metrum (Textbearbeitung K). 
(im Text Nr. 248—249): Mittelstück eines kleinen Blattes, von der 3. Turfan-Expedition 
in Kyzil gefunden. Die Höhe ist 3,1 cm, die Länge des Blattes läßt sich auf etwa 9—10 cm 
berechnen (Lànge des Fragments 4 cm). Das Blatt ist doppelseitig in A Zeilen beschrieben, 
das Schnürloch unterbricht auf der Vorderseite die 2., auf der Rückseite die 2. und 
3. Zeile in einer Länge von 0,9 em. Das Blatt hat die Verse 8—13 eines Buddhastotras im 
Prthvi-Metrum zum Inhalt. 
(im Text Nr. 250—251): Kleines Fragment aus der Mitte eines Blattes von 4 cm Länge 
und 2 em Hóhe. Die Lànge des Blattes betrug etwa 19 cm, die Hóhe und Zeilenzahl ist 
nicht festzustellen. Das Fragment enthält Teile der Verse 2—5 des Guņāparyantasto- 
tra (vgl. 1246). 
(im Text Nr. 252—253): Von der 3. Turfan-Expedition in Šorčug gefunden. Linkes Eck- 
stück eines Blattes mit der Blattzahl 230. Die Höhe des Blattes ist 8,5 em; das Blatt ist 
doppelseitig in 5 Zeilen beschrieben. Die größte Länge des Stückes ist etwa 10 em, die 
Länge des Blattes ist nicht zu bestimmen. Das wahrscheinlich mit einem Ornament ver- 
sehene Schnürloch unterbrach die 2.—4. Zeile und begann etwa 9 cm vom linken Rand. 
Das Fragment enthált Teile der Verse 19—42 von Anrufungen Buddhas. 
(im Text Nr. 254—255): In Šorčug gefundenes Mittelstück eines Blattes, Länge 5 em, 
Höhe 7 cm. Das Blatt war doppelseitig in 5 Zeilen beschrieben und hatte eine Länge von 
etwa 31 cm. Das Fragment enthält Teile der Verse 8—20 des (Rä)hulastava (Text- 
bearbeitung D). i 
(im Text Nr. 256—263): Die Handschrift hatte eine Länge von etwa 16,5 cm und eine 
Höhe von 4 em. Die Blätter waren doppelseitig in 3 Zeilen beschrieben, der 1,8 cm lange 
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freie Raum für das Schnürloch unterbrach die 2. Zeile, 3,3 em vom linken Rand begin- 
nend. Die Handschrift enthielt von Blatt 78V bis 84V Zeile 3 das (Rä)hulastava 
(Textbearbeitung D), anschließend Verse zum Preis Buddhas und der Gemeinde in 
wechselndem Metrum, und zwar: Vers 3 Vasantatilakä, Verse A und 7 Särdülavikridita, 
Vers 8 Vasantatilakä. Erhalten sind Teile der Blätter 80, (82), 86 und 88. 

(im Text Nr. 264—269): 3 vollständige Blätter, von der 3. Turfan-Expedition in Soréuq 
gefunden. Die Länge ist 19 cm, die Höhe 6 em. Die Blätter sind doppelseitig in 5 Zeilen 
beschrieben, der 2 cm lange freie Raum für das Schnürloch unterbricht die 2.—4. Zeile 
und beginnt 3,5 cm vom linken Rand. Der Inhalt der Handschrift war von Blatt 2V bis 
AR Zeile 2 das Munayastava (Textbearbeitung C), anschließend bis Blatt 7 V Zeile 2 
das (Ra)hulastava (Textbearbeitung D). Die Zahl der dem Munayastava vorher- 
gegangenen Aksaras muß etwa 220 gewesen sein; das entspräche etwa 6 Slokas. Erhalten 
sind die Blätter 4—6. 

(Im Text Nr. 276—277; in der Ausgabe der Toch. B-Texte Nr. 311): Bilingue Tocharisch- 
Sanskrit. Fundumstände wie 1257. Mittelstück von 6,5 em Höhe und 9 cm größter Länge. 
Das Blatt war doppelseitig in 5 Zeilen beschrieben. Das Fragment enthält Teile der 
Verse 19—22 des Munayastava mit tocharischer Übersetzung. 


Beschreibung der Handschriften der Gruppe (Buddhastotra) 


: Mätrceta!) 


Die Handschrift wurde von der 3. Turfan-Expedition in Soréuq gefunden. Sie ist in 
3 Zeilen mit durchschnittlich 20 Aksaras pro Zeile beschrieben. Die Höhe beträgt 5,6 cm, 
die Länge 19 cm. Das Schnürloch unterbricht die 2. Zeile. Der für das Schnürloch frei- 
gelassene Raum hat eine Länge von 2,5 cm und beginnt 3 em vom linken Rand. Die 
Handschrift enthält von Blatt 1—112 das Varnärhavarnastotra, anschließend das Sata- 
paūcāšatka bis Blatt 157. Darauf folgt ein tocharischer Text?). Erhalten sind folgende 
Blätter oder Blatteile: 3, 4, 5, 6, (7),-8, 10, 11, 1(3), (14), 15, 17, 18, 21, 29, 31, 32, 33, 
34, 36, (37), 38, 39, (40), (42), 43, 45, (51), (55), 57, (58), (59), 6(1), (62), 65, (67), 68, 69, 
70, 72, (73), 75, (78), 79, 80, (82), (83), (87), 88, (89), 92, 95, 98, (109), 110, 112, 114, 
(445), 426, 128, 134, 142, (143), 151, 155, 157, 182. 

Fundumstände wie 1330. Die Länge der Handschrift beträgt 45 cm, die Höhe 7 cm 
(5 Zeilen). Das Schnürloch unterbricht die 2.—4. Zeile; der für das Schnürloch freige- 
lassene Raum hat eine Lànge von 4 cm und beginnt 8.5 cm vom linken Rand. Die Hand- 
schrift enthält von Blatt 70—81 Vorderseite das Satapancäsatka, anschließend das 
Varnärhavarnastotra. Erhalten sind folgende Blätter oder Blatteile: (73), 74, (75), 76, 
77, 78, 80, 81. - 

Fundumstànde wie 1330. Die Länge der Handschrift läßt sich auf 39 cm berechnen, die 
Höhe beträgt 8 em (6 Zeilen). Eine Blattzahl ist auf keinem Fragment erhalten. Ein 
Fragment (im Text Nr. 274—275) enthàlt das (Ra)hulastava (Textbearbeitung D), 
anschließend das Satapaūcāšatka. 5 weitere Fragmente gehören zu 5 verschiedenen 
Blättern des Varnärhavarnastotra, wobei ein Blatt das Schlußblatt dieses Werkes ist, 
dem anschließend das Udänavarga folgt. 


1) Diese Gruppe enthält die Fragmente des Satapancäsatka und des Varņārhavarņastotra. 
Die Handschriften wurden als Nr. 1330—1376 in den Gesamtkatalog aufgenommen. Da in 
Berlin wohl eine metrische Umschrift von Prof. Siegling, aber keine Notizen über die einzelnen 
Handschriften vorliegen, ist noch nicht abzusehen, ob das gesamte ursprünglich vorhanden ge- 
wesene Handschriftenmaterial erfaßt wurde. In die Textwiedergabe sind 3 Blätter der Num- 
mern 1350 bzw. 1332 aufgenommen (270—275), die neben dem Satapanicasatka das Munayastava 
bzw. (Rä)hulastava enthalten. 

2) Blatt 182 veröffentlicht in Tocharische Sprachreste, Sprache B als Nr. 271. 
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Fundumstände wie 1330. Die Länge der Blätter beträgt 41,5 cm, die Höhe 8 cm. Die 
Handschrift ist in 6 Zeilen mit durchschnittlich 44 Aksaras pro Zeile beschrieben. Der für 
das Schnürloch freigelassene Raum unterbricht die 3.—4. Zeile in einer Länge von 4 em, 
8,5 em vom linken Rand beginnend. Die Handschrift enthält das Satapancäsatka, das 
auf der Rückseite des ersten Blattes beginnt und auf Blatt 12 R endet. Anschließend folgt 
das Varnärhavarnastotra. Die Vorderseite des ersten Blattes war ursprünglich unbe- 
schrieben gelassen und ist dann von späterer Hand mit verschiedenen Schriftzeichen 
beschrieben. Von der Handschrift sind erhalten die Blàtter 1, (3), (6), 8, (12), 16, (21). 
Blatt 8 ist in der Edition des Satapancäsatka von Bailey reproduziert!). 
Fundumstánde wie 1330. Linkes Eckstück von 16,5 em Lànge und 6,9 cm Hóhe. Das 
Sehnūrloch unterbricht die 3.—4. Zeile. Die Blattzahl ist 117. Das Blatt enthält das Ende 
von Varnärhavarnastotra Kap. 10 bis Kap. 11, 17. Die Handschrift begann mit dem 
Varnärhavarnastotra. 

Fundumstände wie 1330. Die Länge der Handschrift läßt sich auf etwa 48 cm berechnen, 
die Höhe beträgt 5,7 em. Die Handschrift ist in 4 Zeilen beschrieben, das Schnürloch 
unterbricht die 2.—3. Zeile. Erhalten sind drei Fragmente, die zu drei verschiedenen 
Blättern des Varnärhavarnastotra gehören. Eine Blattzahl ist nicht erhalten. 
Fundumstände wie 1330. Die Länge der Handschrift läßt sich auf etwa 34 em berechnen, 
die Höhe beträgt 7 em (5 Zeilen). Der Inhalt der Handschrift ist von Blatt 103—134 das 
Varnärhavarnastotra, anschließend bis Blatt 147 das Satapaficasatka. Erhalten sind Teile 
der Blätter (105), 1(11), 112, (113), (129), (130), (136), 138, (144), (145). 

Fundumstände wie 1330. Rechtes Eckstück von 21,5 cm Länge. Die Länge der Hand- 
schrift läßt sich auf etwa 38 cm berechnen, die Höhe beträgt 8 cm (6 Zeilen). Der Inhalt 
des Blattes ist Var. III, 3—22. 

Fundumstände wie 1330. Linkes Eckstück von 16 em Länge. Die Blattzahl ist 108. Die 
Länge der Handschrift läßt sich auf etwa 40 cm berechnen, die Höhe beträgt 7,5 cm 
(6 Zeilen). Der freie Raum für das Schnürloch unterbricht die 3. —4. Zeile in einer Länge 
von 3 em, 8 em vom linken Rand beginnend. Der Inhalt ist Var. V, 26 —VI, 10. 
Fundumstànde wie 1330. Sehr zerstórtes linkes Eckstück von 14,5 cm Lànge und 7,2 cm 
Hóhe (5 Zeilen). Die Blattzahl ist nicht erhalten. Der für das Schnürloch freigelassene 
Raum unterbricht die 2.—4. Zeile in einer Lànge von 4 em, 7,5 em vom linken Rand 
beginnend. Der Inhalt ist Var. II, 41—52. 

Fundumstände wie. 1330. Stück aus der Mitte eines Blattes, dessen Länge etwa 40 cm 
betrug. Die Höhe läßt sich auf etwa 7 em berechnen (5 Zeilen), das Schnürloch unter- 
bricht die 3.—4. Zeile in einer Länge von 3 cm. Den Inhalt bildet Var. XI, 25—XII, 5. 
Fundumstände wie 1330. Fragment aus der Mitte eines.Blattes von 12,5 em Länge und 
4,8 cm Höhe. Höhe und Zeilenzahl sind nicht festzustellen. Der Inhalt ist Sat. 98—105. 
Fundumstände wie 1330. Linkes Eckstück und Stück aus der Mitte eines Blattes, dessen 
Länge etwa 32 cm betrug und dessen Höhe 7 em (6 Zeilen) ist. Das Schnürloch unter- 
bricht die 3.—4. Zeile in einer Lànge von 2,5 em, 4,5 em vom linken Rand beginnend. 
Der Inhalt ist Sat. 46—59. 

Fundumstände wie 1330. 2 kleine Fragmente, die zu einem Blatt gehören. Die Höhe 
betrug 7,6 cm (6 Zeilen). Der Inhalt ist Sat. 93—107. 

Von der 2. Turfan-Expedition in Toyoq gefunden. Die Länge der Handschrift läßt sich 
auf etwa 31 cm berechnen, die Höhe ist 7,7 cm (6 Zeilen). Zu der eigentümlichen Schrift 
vgl. Lüders, Kalpanämanditikä, S. 194. Es muß sich, wie schon Lüders vermutete?), um 
dieselbe Handschrift handeln, die auch die Kalpanämanditikä und Arya-Süra's Jata- 
kamala?) enthält. Von Blatt 9—34 enthielt die Handschrift das Varnärhavarnastotra. 
Erhalten sind 3 Fragmente der Blātter-13, 26 und (31). 

In Sortug gefundenes Stück aus der Mitte eines Blattes von 11 em Länge und 7,5 cm 
Höhe. Das Blatt enthielt Sat. 15—30. 


1) A. a. O. bei S. 150. 2) Kalpanämanditikä, S. 195— 197. 
3) Die Jätakamälä-Fragmente dieser Handschrift werden in einer in Kürze erscheinenden 
Arbeit von F. Weller besprochen. 
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Einzelnes Blatt, von der 3. Turfan-Expedition im Rotkuppelraum der Ming-ói von K yzil 
gefunden. Die Länge beträgt 15,4 cm, die Höhe 5,5 em (5 Zeilen). Der Inhalt ist Var. II, 
69—1II, 11. Š 

Fundumstände wie 1346. Linkes Eckstück von 9,5 em Länge und 6 cm Höhe. Es handelt 
sich um das erste Blatt des Varnarhavarnastotra, das auf der ersten Zeile der Vorderseite 
beginnt. 

Fundumstände wie 1346. Die Länge der Handschrift läßt sich auf etwa 26 cm berechnen, 
die Höhe beträgt 7,5 em (6 Zeilen). Das Schnürloch unterbricht die 3.—4. Zeile. Erhalten 
ist das erste Blatt des Satapancäsatka mit den Versen 1—14 und das 5. Blatt mit Vers 
61—75. Eine Blattzahl ist nicht erhalten. 

Palmblatthandschrift, im Rotkuppelraum der Ming-ói von K yzil gefunden. Die Länge 
der Handschrift betràgt 15.7 cm, die Hóhe 3,5 em (^ Zeilen). Das Sehnürloch unterbricht 
Zeile in einer Lànge von 1 em, 3 cm vom Rand beginnend. Die Handschrift ent- 
hielt von Blatt 272—288 das Satapancäsatka, und zwar bildete jeder Vers eine Zeile. 
Erhalten sind die Blátter oder Blatteile (273), 276, 280, 281. , 

Fundumstände wie 1349. Die Länge der Handschrift läßt sich auf etwa 33—34 cm be- 
rechnen, die Höhe beträgt 6,7 cm (5 Zeilen). Die Handschrift enthielt von Blatt 40—42 
das Munayastava (Textbearbeitung C), anschließend das Šatapaūcāšatka bis Blatt 56, 
daran anschließend das (Ra)hulastava (Textbearbeitung D). Die Texte folgen un- 
mittelbar aufeinander ohne daß, wie sonst üblich, nach dem Satapaficasatka ein Kolophon 
stände. In dem Munayastava wird ein Vers, Nr. 14, ausgelassen, auch das Šatapaūcā- 
šatka hat in dieser Handschrift nur 152 Verse. Die Handschrift ist leider nur sehr frag- 
mentarisch erhalten. Es sind Fragmente erhalten, die zu folgenden Bláttern gehóren: 
(42) (im Text Nr. 270—271), 43, (48), (51), (52), (53), (55), (56) (im Text Nr. 272—273). 
Die Handschrift wurde von der 3. Turfan-Expedition in den Ming-öi von K yzil gefunden. 
Ihre Länge läßt sich auf 34 em berechnen, die Höhe beträgt 6,8 em (5 Zeilen). Das Schnür- 
loch unterbricht die 2.—4. Zeile in einer Lànge von 3,5 em, 7,5 em vom linken Rand 
beginnend. Erhalten sind die Blätter 35 und (36), die Satapancäsatka 22—44 enthalten. 
Von der 4. Turfan-Expedition im oberen Tempel von Tumšuq gefunden. Die Lànge der 
Blätter betrug etwa 36 cm, die Höhe 6,6 em (5 Zeilen). Das Schnürloch unterbricht die 
2.— 4. Zeile in einer Länge von 3,5 cm, 6,5 em vom linken Rand beginnend. Ein Blatt mit 
der Blattzahl 26enthàlt Varnärhavarnastotra II, 60—69. Zwei aufeinanderfolgende Blätter 
enthalten Satapaücasatka 58—76. Es ist als wahrscheinlich anzunehmen, daß in der 
Handschrift das Šatapaūcāšatka dem Varņārhavarņastotra vorherging, das dann auf dem 
ersten Blatt der Handschrift begonnen hat. Die beiden erhaltenen Fragmente gehóren 
dann zu Blatt 12 und 13: 

Von der 4. Turfan-Expedition in Murtuq gefunden. Die Länge der Blätter läßt sich auf 
45 cm berechnen, die Höhe beträgt 6,7 em (5 Zeilen). Der freie Raum für das Schnürloch 
unterbricht die 2.—4. Zeile in einer Länge von 3,8 cm. Erhalten ist 1 Fragment, das 
Satapafieasatka 5—19 enthält, ein weiteres 61—74, drei aufeinanderfolgende Blätter ent- 
halten Vers 105—148, ein Fragment enthàlt Varnàrhavarnastotra VI, 8—23. 

Von der 3. Turfan-Expedition in Soréuq gefunden. Die Länge läßt sich auf 35 em berech- 
nen, die Höhe beträgt 7 cm (5 Zeilen). Das Schnürloch unterbricht die 2.—3. Zeile in 
einer Länge von 2,5 cm. Die Handschrift enthielt von Blatt 154—167 das Satapaūcāšatka. 
Erhalten sind Teile der Blätter 157 und (160). 

Von der 3. Turfan-Expedition im Rotkuppelraum der Ming-ói von Kyzil gefunden. Es 
handelt sich um eine kleine Handschrift, deren Länge sich auf etwa 17 cm berechnen läßt, 

und deren Hóhe 4,5 em (4 Zeilen) betràgt. Ein linkes Eckstück eines Blattes enthàlt 
Satapafcäsatka 4—11, ohne daß der Rest einer Blattzahl zu erkennen ist. Es ist möglich, 
daß das Satapaūcāšatka auf der Rückseite des ersten Blattes der Handschrift begonnen 
hat. Ein weiteres Fragment enthält die Verse 119—125, und ein drittes 145 bis Ende, 
wobei die Verse 146, 148, 150, 152 und 153 ausgelassen zu sein scheinen. Daran an- 
schließend folgt ein Lehrtext. 

Fundumstände wie 1355. 4 Fragmente, die zu einem Blatt gehören, dessen Länge sich auf 
etwa 20 cm und Höhe auf 7 cm berechnen läßt. Der Inhalt ist Varnärhavarnastotra II, 
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4—15, die erhaltene Blattzahl ist 4, die Handschrift begann also mit dem Varnärha- 
varnastotra. 

Fundumstànde wie 1355. Mittelstück eines Blattes, dessen Lànge sich auf 38 em berech- 
nen läßt. Die Höhe beträgt 8 em (6 Zeilen), das Schnürloch unterbricht die 3.— 4. Zeile. 
Der Inhalt ist Satapancàasatka 54—69. 

Fundumstände wie 1355. Schmales Stück aus der Mitte eines Blattes, dessen Länge sich 
auf 40 cm berechnen läßt. Die Höhe beträgt 6,5 em (5 Zeilen). Der Inhalt ist Satapancä- 
šatka 90—103. 

Vollständiges Blatt, von der 3. Turfan-Expedition in den Ming-öi von Kyzil gefunden. 
Die Länge beträgt 20,3 em, die Höhe 5,6 em (6 Zeilen). Das Schnürloch befindet sich 
zwischen der 3. und ^. Zeile, ohne die Zeile zu unterbrechen. Eine Blattzahl ist nicht zu 
erkennen. Das Blatt enthält Varnarhavarnastotra II, 48—60. 

Fundumstände wie 1355. Kleine Handschrift von 12,5cm Länge und 3,5cm Höhe 
(3 Zeilen). Das Schnürloch unterbricht die 2. Zeile mit einer Länge von 1,3 cm. Die Hand- 
schrift enthielt von Blatt 3 bis etwa 43 das Satapancäsatka. Erhalten ist Blatt 9 voll- 
ständig und zwei linke Eckstücke der Blätter 21 und 22. 

Fundumstände wie 1355. Zwei linke Eckstücke von 12 cm Länge und 3,8 cm Höhe (3 Zei- 
len). Es handelt sich um 2 aufeinanderfolgende Blätter mit den Blattzahlen 91 und 92, 
die Varnarhavarnastotra XI, 21—28 enthalten. Die Handschrift scheint demnach mit 
dem Varņārhavarņastotra auf Blatt 1 begonnen zu haben. 

Fundumstände wie 1355. Die Länge der Handschrift betrug 34 cm, die Höhe ist 6,5 cm 
(5 Zeilen). Das Schnürloch unterbricht die 2.—4. Zeile. Die Handschrift enthielt von 
Blatt 1 Rückseite bis 11 das Satapaūcāšatka. Die Vorderseite von Blatt 1 war nicht 
beschrieben. Erhalten sind Teile der Blätter 1,2, (4). 

Von der 4. Turfan-Expedition in Murtuq gefunden. Linkes Eckstück und Stück aus der 
Mitte eines Blattes mit der Blattzahl 83. Die Länge der Handschrift betrug etwa 43 em, 
die Höhe ist 6,8 em (5 Zeilen). Das Sehnürloch unterbricht die 2.—4. Zeile. Das Blatt 
enthält Varnärhavarnastotra III, 12 —IV, 4. 

Linkes Eckstück eines Blattes, Fundumstände wie 1355. Das Blatt hatte eine Länge von 
etwa 36 cm, die Höhe beträgt 6,5 cm (5 Zeilen). Die Blattzahl ist 39. Die Rückseite ent- 
hält Vers 7—12 des Satapancäsatka, die Vorderseite ist nicht erhalten. 

Von der 3. Turfan-Expedition in den Ming-öi von Kyzil gefunden. Die Länge läßt sich 
auf 33 em berechnen, die Höhe ist 6,8 cm (5 Zeilen). Die Handschrift enthielt von Blatt 
14 bis etwa 34 das Varnärhavarnastotra. Erhalten ist je ein Fragment von Blatt (1)6 
und (19). ` 

Linkes Eckstück mit der Blattzahl 142, Fundumstände wie 1365. Die Länge der Hand- 
schrift betrug etwa 35 cm, die Höhe ist 7 cm (5 Zeilen). Den Inhalt bilden die Verse 
17—26 des Šatapaūcāšatka. ! 
Fundumstànde wie 1365. Fragment von 9,5 em Länge und 6,5 cm Höhe aus der Mitte 
eines Blattes, dessen Länge sich auf 38 cm berechnen läßt. Der Inhalt ist Varnärhavarna- 
sıotra II, 78— III, 7. 

Rechtes Eckstück in altertümlieher Schrift, von der 3. Turfan-Expedition in Soréuq 
gefunden. Die Höhe beträgt 6,3 cm (6 Zeilen), die Länge des Fragments 22 cm. Die Länge 
der Handschrift läßt sich auf etwa 42 em berechnen. Das Blatt enthält Satapaficasatka 
135 bis Ende, anschließend Segenswunsch und einige Aksaras in größerer Schrift. 

Von der 3. Turfan-Expedition im Rotkuppekaum der Ming-öi von Kyzil gefunden. 
3 kleine Fragmente, die zu drei verschiedenen Blättern des Satapancäsatka gehören. 
Kleines Fragment von 4.5 cm Länge und 4^ cm Höhe, das Teile der Verse 15—24 des 
Satapancäsatka enthält. 

In Soréuq gefundenes Fragment von Sem Länge und 7cm Höhe, das Sat. 110—124 enthält. 
Fundumstände wie 1371; Fragment von 5,5cm Länge und 5 cm Höhe, Satapancäsatka 
75— 83 enthaltend. 

Von der 3. Turfan-Expedition in den Ming-ói von Kyzil gefunden. Die drei Fragmente 
gehören zu einem Blatt von 8,5 cm Höhe (7 Zeilen), dessen Länge sich auf 40—41 cm 
berechnen läßt. Den Inhalt bilden die Verse 6—27 des Satapancäsatka. 
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1374 Von der 2. Turfan-Expedition in Soréuq gefunden. Die Länge der Handschrift läßt sich 
auf etwa 40 cm berechnen, Hóhe und Zeilenzahl ist nicht festzustellen. Erhalten sind 
7 kleine Fragmente, von denen sich 2 als zu den ersten beiden Blättern des Satapafcä- 
šatka gehörig bestimmen lassen. Die übrigen Fragmente enthalten Verse unbekannten 
Inhalts, die Rückseite eines Blattes enthält einen tocharischen Text. 

1375 Von der 3. Turfan-Expedition im Rotkuppelraum der Ming-öi von Kyzil gefunden. 
Die Länge läßt sich auf etwa 20 cm berechnen, die Höhe beträgt 7 em (6 Zeilen). Die 
Handschrift enthielt von Blatt 1—35 das Varnärhavarnastotra. Erhalten sind Fragmente 
von Blatt (23) und 34. 

4376 Unter dieser Nummer sind 39 Glasplatten mit insgesamt 55 kleinen Fragmenten zusam- 
mengefaßt. Die Fragmente enthalten zum größten Teil nur wenige Aksaras und lassen 
sich nicht mit Sicherheit einer bestimmten Handschrift zuweisen. 


B. 


Wiedergabe der Handschriften 


1223 Udgatä-Stotra, 
Umarbeitung 
Textbearbeitung F 
(S. 98— 101) 
V 
1 1 atrpas=svayam tvam--amrtasya .i .. 
. (ti)tarpayisur —nnikhilena EE REENEN lvablījbhajah [310 
2 ataras—tvam —arttijalapürn[na |!) E - 
. titārayisur = vvacanaplavām SECH «ach 32. 
3-amueas-tvam--atmavibh(a) 7 L 209. 2 : : A 
MET ma mumocayisur ed —äryyamärgam= vhs v s adidiábh 
[3] (3) 
A a$amas—tvam--uttamagunena palr] . 4 . 
Si$aàmayisur AC AIR II PAS AE qub 34 
5 [a]damas = t(va)m = astagunayuktam = - : 
. ma arena Tr ira 3p 5] 


R 


N 
_ 


tvam = ajanmalubdhahrdayo = pi [p]. ; 

karunatayà tu ciram [vyasa]nàni ante Lesan hd 3[6] 

2 parikhedito—pi bahusas=tvam=a 4 

. hitäya krtam krpay —ottamam SEET | 37 
3 nay Motto NABA tana[y Ja(s) =[t](va)[m]= . 
Ei. yà visrjan—na es bd aga EE | 3[8] 

4 M hutan, bhaveisme esci nêja LT TUN 
tmagatam na tu $īlam—=aņv —=api Ghayddus DO hedi- 

ha | 3[9] 

(tva)m = alabdhatatvanayano?) —pi [s]: DOC MEAE precii Un m 
. palàm dhrtira$mibhir — mmatibalàj — j(u)gopitha | 40 


Ç 


1) Lies: ārtti”. 3) Lies: ?tattva?. 
2) Lies: °sahah. 


30 


w 


4 


Q 


3) Lies: bhittva. 
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1223 

A1) 
1 wuwu -~ yliptus. > /// 
2 pratikartum —a[d]ya hi ja[n]e ~ /// 
3 anaväptaca(k)susam=a -~ /// 
4 abalesu nà[tha] ~~ -~ /// 
5 « [t.cd].u- ver - [ff 

B 
tase atoli Il] 
2 tava dharmavrsti[m]— . ~ -~ /// 
3 yadi n=äcalr]isya(t)i b. -~ /// 
4 tad —anena bud[dh]ini$ite[na] /// 
5 ~~ =v == yisa -~ JJI 
1224 

V 
1 /// [ya]sya na .. 
2 //] pulam jfie[ya] . . 


Udgatà-Stotra, 
Umarbeitung 
Folgendes Blatt ? 


Munayastava 
Textbearbeitung C 
(S. 85—86) 


.. [ri]ramanomaya m?) sarvad(o) /// 
. s=tasmai narendräya vikrama /// 


3 /// [ksu]sà | sarvadharmavide tasm[ai] namo —stv = amalacaksu /// 


4 


lll - - 


mo =stv =aprativādine 6 vadhakäpatyayor=yasya [ma] /// 


5 /// yo bhitvà?) (jri))ànatundena mo(h)[à](nda)[m] ni[sr]ta*) s(va) /// 


R 

1 /// (g)[o]caracàar[i](ne) m(ai)trak(a)runyaeitt(a) /// 

2 /// pūjitas—=c—=āpi [nama]s —tasmai ya$asvi[n](e) /// 

3 UI viddhamanase*) namah 11 visägnisarpa /// 

E ec - $ayajfiaya märgämärgo[pa] /// 

5e .. lipyate | pra$äntarajase /// 

1225 Munayastava 

Textbearbeitung C 

V (S. 86—88) 

1 [b]r(a) /// 

2 tyàni /// 

3 pratimam [y](e) /// 

4 jfiaya mā /// 

5 .. bhir=do(s)ai /// 

6 JJ] 

7 A 


trums als linkes Eckstück zu bestimmen. 
Es enthàlt die Padas a von 10 aufein- 
anderfolgenden Versen. 2) Viràma. 

4) Lies: nihsrtah. 


„1) Das Fragment ist auf Grund des Me- 5) Ein Kreuz als Auslassungszeichen über 


der Zeile zwischen den Aksaras vi und ddha 
zeigt, daß die fehlende Silbe su unter der 
Zeile eingefügt war. Sie ist jedoch nicht 
erhalten. 


10 


11 


12 


13 
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R 
II 
II] 
" 
lanädityat) /// 
rvärthagu /// 
n=änum(ä) /// 


ne /// 


Ai Nom 


ao Um 


Munayastava 
Textbearbeitung G 
(S. 87—88) 


1226 


1 $obhanam?) /// 

2 mädhivihäri /// 

3 $īlāya | $(a) /// 

4 8 nirvrtasy —à /// 
5 /// 


1 [r]t(i]ne 19 yen=e /// 
2 ye 20 sarvar[tha] /// 
3 rvasatvahit[ai]*) /// 

A sya namas —[tas](m)ai /// 
5 t—astu*) sa /// 


1227 : Stotra 
V 


1 /// prfa]euto rama /// 11 (na)[mà]mi 4 jfā] /// 
2 /// DI parvata nityo .. /// DU [-à]nàm /// 
3 Il] - m IH 


R 
a /// (na)màmi 6 stu /// 
b /// šālam | lokas —te na /// ||| mme syàt —ku /// 
e JI (st)otra*) samäptam || /// — /// [.āļgrāmadhi /// 


1228 f Buddhastotra 


1 /// .. drutam samam svara 
2 /// se jinottama 14 
3214. .alvalma’ls:.]m .. .: 


4) Lies: "aditya(A). 4) Lies: d=astu. 
2) Viräma. 5) Lies: "tram. 
3) Lies: "sattva?. 
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R 
a TING kuku. ¿m 16 
b /// ma nätham=utsukam bha 
c /// [-i] suprabhavatàm!) 
1229?) Verse; Verfasser: Mātrceta 
Metrum: Särdülavikridita 
Textbearbeitung N, 1 (S. 116) 
V 
1 ///samūtareya /// /// d=upärjitam jit[a] .. .. [sa]ltpunyapanyam ma /// 
2 [||| samabhyu[.y.t.] /// /// tajanmanirma .. .. .. janm=edam=amtyam 
ma. .. (25) /// 3 
3 ///īkle/// H/vidhrtā Isien: ..*-- .. r[jan& II 
R 
1 ///la /// ^ [|[[m]rte janma .. .. .. 4) 26 ||] /// 


2 ||| nandäsfi)lam sur. /// [|| samäptah kr(tir—àcà)ryasthaviramatr[ce]- 
(tasya) /// 


zie) 
1230 Preis der Bekehrungen 
Textbearbeitung G 
V (S. 100—105) 


1 jalam—anilabala[va]éam svapnanikāšam nastam-—ama[r]e[ai]r—upagatam 
—aham--iti ma 


2 .. .. .. [h]rdayam!) lokam—imam hi preksya su$ocyam $ivam=ajam=aja- 
rasam=avica 
3.. .. .. .. m=präpya vimoksa?) prapya') ca sadbho*) bhisag=iva hitama- 


tir=upasamam=ava 

4 .. [6] rosavidastaprasphuritaustam?) hutavahaparigatagisijagirasam°) caci- 

(ta)jihvam?) cestita O damstram pratinavadinakaranibhacalanayanam!) ada- 

6 vakam!?) yo yaksam—udirnam = pratibhayam —anibhrtam —ava$amayam!'!) 
tan=muniväryam 

7 gataranam=aham=iha šaraņam—=upagatah 7 krodhavimuktasväsamukhä- 
gnim 

8 .. nar—iva'?) ghanaravam —aviradataditam | lolasiraskam nnisrtajih- 
vam!) ta- 

9 [rum]=iva satarunakisalayavitapam!) yo hy=apalälam=pannakarä- 


KA 


1) Virama. | 6) Lies: sadbhyo. 

2) 3 zu einem Blatt gehórige Fragmente. Der 7) Lies: *austham. 
Abstand des ersten Fragmentes von den 8) Lies: ?sirasijasirasam. 
beiden andern ist nicht sicher festzu- 9) Lies: cancitajihvam. 

3 stellen. 10) Lies: adavakam. 

3) Die letzte Zeile der Rückseite ist nicht | 11) Vgl. Anm. 2 in der Textbearbeitung (S. 
beschrieben. 102). 

4) Lies: vimoksam. 12) Vgl. Anm. 5 in der Textbearbeitung 


5) Lies: präpya. (S. 102. 13) Lies: nihsrta?. 
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" 


R 
18 1 [jam]) [himava]t[if) himavati magadhapati[puram durda]mam — rddhyà 
sadhu vi- 
2 [ninye] sa bhavatu mama gatigatah 8 rosavivrttavyäkuladrstih pra- 
3 visrtamadakadaviluditavadanah?) $onitadigdhoh*) bhrāntakarāgrau*) hata- 
4 naraširasijaparigatadašanah yena vinito räjagrhe=sau mimathi- 
5 [s]ur—arir—iva gaOjapatir—a$ivas—tasya mahars[e]h $asanagryàt5*) vina 
6 .. .. mama mati .. .. matimanasah 9 gurvabhidhanat—kamani*) hisre”) 
7 .. dhir=aya .. .. .. va$o mātravadhāyas) drugdhamanasko mrga- 
ganapa 
ME de .. ganarabhasah angalim[ä]lo?) yena vinito gaja iva dašaša- 
9 tanara .. .. ma .. .. h sārathimukhya'?) tam bata vande bhuvi divi 
nabhasi ca 
1231 11 | Munayastava 
Textbearbeitung C 
V (S. 86— 87) 
19 1 namah 9 brahmendravaru[na] /// 
2 satyäni catväri drstaka /// 
3 mam yena kämasukham ca /// 
4 rgämärgopadarsine | nirmamä /// 
R 
20 1 te | prasäntarajase tasmai śuci[ne] /// 
2 paya namo stv —asamaceta /// 
3 matimate namah 16 kle /// 
A caksuse | 17 śivāya $(u) /// 
1232 Brähmanakrtastava 
Textbearbeitung L,d; M, 1,2 
V (S.114—115) 
21 1 /// thagganair—apratigarjjitam kvacin=mrgendravad —garjjasi simhagarji- 
tam?) 48 alankrtä samyag=aval[ndhy]. /// 
2 [|| nipätitäh $rotraputesu ye kvacit!!) avandhyavistirnaphalà??) bhavanti te 
sametya bijair—iva va /// 
3 /// (s)k(a)r1 jätisuta$=ca kāšyapo bhrgus=ca kätyäyanasanjayı tatha hata- 
pprabhä buddharaves —tav —odaye /// 
4 [[[ yam yanti vi.ī.. [v]àhit. 53 na [t]e prabhàm düsayate hi bhäskarah sama 
mahi te caranau prati[ech]. /// 
1) Lies: pannaga?. 6) Lies: karmani. 
2) Vgl. Anm. 8 in der Textbearbeitung (S. 7) Lies: himsre. 
102). 8) Lies: matr. 
3) Lies: ?kata?. 9) Lies: anguli?. 
4) Lies: ?digdho. 10) Lies: ?mukhyam. 
5) Lies: "agro. . 11) Viräma. 
52) Vgl. S. 104, Anm. 2. 12) Lies: ?vistirna?. 
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R 


22 1 /// pürvagatir—a(s)[tu] .. .. tà na [sa]nti yasyam manasah pariplavä iti 55 


25 


brähmanakrtastavah samäpta(h) /// 


2 ///sya tathagatasya [1] päträny=ayatnaprabhaväni kale catvāri dattäny = 


3 


4 


O U 0) bh = 


5 
6 


amarai$—caturbbhih tat — pritiheto /// 

/// .[āļptām=bubhuje maharsih 3 yac=cärunä pankajakomalena jälävanad- 
dhängulinä karena pinapra[ti] /// 

/// [da]rppàya na mandanaya 5samudravastrām = prthivim vihäya cittràm$ — 
ca hàràms —trnavat —praviddhya!) a /// 


33 (31) Buddhastotra 
Metrum: Vasantatilakä 
v’ 
[[/ n=anair=ita[ya] 
II s=ca grhāt —[va] 
/// (ca)kartha ca vi 
/[] (kaļtvā samya 
JH [y -]tat =sameta 
||| ndrak[a]ntam 15 


II! ele saty(ä)ni ci 

||| vadye šivam ga 

/[] jarajarüpanmr 

{|| madamaya 

III yaj=jagaditha 

[|] vogaviha[ta]m [ta] Buddhastotra 
Metrum: Vasantatilakä 
Textbearbeitung H 


1233 32 (S. 104—105) 


narendra märge kal. -vvv -vv -u-- E TO a NUT 
hara vaijvali ~ -~ ~ 

roruh—=āsyair=grhnī(sva]- wu -vv -v -- --u -uuu -vu-u-- TA 
tindra mrgarà ~ ~ -~ - - 

21 tvam viryakarma[k] -~ O -9v -u -- --0u eee eu mM ma - - 
v v v bhrn=mati 

tiksnakhadgo - -~ -Ov vv -vv -~v - - (22) - -v -vvv -v $ -v bhayān= 
n=aiv=esva 

PR. — 6 — EE TAM Tc 2-0 20 00 c 20-2023 


brahmendra 


TG ARA un MAU xL mS ed mu MAU mu U mu mom mu -uuwwuwesuw-dadra- 


sta yanta 


1) Lies: pravidhya. 


N 
a 


28 


1) Verderbter Text. 
2) Lies: kausīdya”. 
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ñ R 

1 v -vvv -vu-u--(24) - -v -vvv ee -0-- --0-u00 = = (ka)da- 
cit — yal —lebhi 

Dres uS au CE cart. NEN ABD i Zu 
na n=aiv=oddhatä 

3 nrvara dosa[m].-- D-- --~v -vvv -v0-0----u-00u-0 va pan- 
nage 

4 ndram 26 Sakkre [na] -~ Ov» - u -v sus -uu -u----ri. 
.amadana 

5 dosatamo=surendra - -~ - ou -~v -u-+(27) - -~v -vvv -~v - (j)Aiko 
yah khylā] -~ -~~~ 

6 tat=tripuram vijetum - -v -vvv =-vv -v ---- v-vou-0uo-u-naih 
28 trsnàjala (m) 

1233 (33) Buddhastotra 

Metrum: Vasantatilakà 
Textbearbeitung H 
V (S. 104—109) 

Loisirs E e eet vas tiplavena tvam .teritha 
ttribhavasagaram — à$u 

2-- (29) -------- sv-v-- --v -vvv - madamohadhätum mi- 


kN 


Ç 


tthyavitarkkatarukirnam —athebhidi!) 

- --v -vvv O - na bhav(a)ea(lendram [30] trsnfäm] ~ - madatamah- 
sthiramülavamtam kausidyaparnnanicitam?) gati 

-~ = - - -v - O bhayaphalam ~ mašo ~ - - (ci)echeditha tvam=iha buddhi- 
parašvadhena 31 ajhänasailavi 

= -vv -v~ - - (mitth)y(a)vitarkkaviha[gà]m madanambupürnnàm trsna[ta]- 
rangakalilä®) bhayasätthyavakkräm tvam tirnnavàm bhavanadīm va 

v-v - - (32) ----- supathàm madakaksakirnnäm samkalpavrksakali- 
(lam bha)yataskaradhyä®) ragàdisinhavirutam?) ^. : 


R 
ev -v -- - -  - (jaygamitha ttribhavätavi®) tvam 33 ajnänakärmukadha- 
(ram ma)davarmitàngam mänadhvajam kumatišatthyara”) 
-v -- - -- -vy kadharam bhayarosakhadgam tvam kle$aSattrum —ajayah 
smrtiviryabanaih 34 m[a]tsaryalobhanayanam ma 
---o-- ---O manaéáira[sam ma]danàgradam(stram vyä)pädaghoravi- 


sam —āšu bhavoragendram tvam damdašūkam=aši 
-v~ ~-~ - - O (3)5 vidy(u)t - - [ka] ~ sa[ma]m ~ ~ [s]àtilolam durnigraham 
pavanacaficalam —appratisthitam ceto 


5) Lies: ?simhavirutàm. 
6) Lies: "ātavīm. 


3) Lies: Pkalilam. 7) Lies: satthya?. 
4) Lies: Ytaskarādhyām. | 


EM 


36 Dieter Schlingloff, Buddhistische Stotras 
PSIA SSS ana is Ze iu a -$—tvam 36 drstvä jagaj—=jana- 
narogajarāntakārttam ba 
6 A ved esse --9 eu us = -[r].m āvīvrtams =tvam=ihā!) 
nāyaka dharmacakkram 
1233 47 Verse. Metrum: 
Mattamayūrā 
V 
29 1 r=bhīr=vyādišase nirddhatadosah?) 1(4) - - - - - vu--uv--- tv=ašr- 
tim?) tattra ca kalp(a)n—api bhüyah drstāpā - - ~ (ka) 
2 l]pair—avimuktà*) bambramyanta?) tvadvaca - -~~ - - (15 ----- vu 
[ta]m vimsavikalpam®) mitthyā lokah kalpayamà - - - - 
3 magnas=tävat=tilsthalti yava O -- -- - - - vu-- na $rnoti [16] 
A syam sängopängam yale]=(ca) ja O--»u -- ----- vv --vv — - 
5 tadiyuh?):17 ----- vu=-0u-- ----- vu = ----- vu - - 
6 kasya ksiyet=äsau®) n—aiva [t.v]. -~~ -- (18) ----- Sis uz T c = 
R 
30 1 và krtsno loko svàn—api[t]à ----- ----- vu - -ou=- (19) -- - == 
2 dgīrņņais=tvāsuga- -~~ - - - - - - - EE EE, 2 Ee RET. 
(20) -—- 
3 la(m)-lolakalas—-- O = e = C UE cr um mess = = 
4 rtavyapasayams—tava bhā - ------ e---vov-- (1) - ttas=tyaktvä 
la)jjyam.9) - -~~ -- --- 
5 sau drugdhama[na]sko vijighats.!) ------------ ya tvadbhakso 
mänusabhakso ripubhakso=s(au) (2) - - - - - 
6 lasariro niraveksahsampra - - -vv - -vv - - --- - -taganesv=ädavako—= 
sau 3 garjjas=[sJotaiträ ~ ~ - - ~ 
1233 Verse. Metrum 
V wechselnd 11), 
34 1=-0----u--vo-[rn]. känäm!?) sacchllagandhasrutibodhitänäm prava- 
raneyam munipankajänäm!?) 13 sarvajnasasträ 
1) Lies: ?m — āvīvrtas =°. | 41) Vers 13— (16) Upajäti, der folgende Vers 
2) Lies: nirddhrta?. 3) Lies: tv-äsitim. Vasantatilaka (Vers 17?). Darauf folgt 
^) mu unter der Zeile eingefügt. eine einzelne Arya, anschließend Vers 
'5) Lies: bambhram yante. (1)—(7) im Aryà-Metrum. Die Längen- 
6) Lies: vimśa?. 7) Lies: dadiyuh. zeichen für fehlende Aksaras kónnen in 
8) Lies: ksīyed —ūsau. den Aryà-Strophen jeweils eine lange oder 
9) Lies: lajjya®. zwei kurze Silben bezeichnen. 
10) Lies: vijighatsuh ? 12) Virama. 


33 


34 
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Q95oo-o----o--vev-o---- samjñanavidyudgunabhüsitanam pravarane- 
yam Sramanämbujänäm 14 sanätha 
3 --oo-o-------vev .[aiļva [eJa syät!) višarada nirmalasädhuvrttäh 
pravärayanti svayam —àryasamgham 
4 (15 --> - -vo -u-- ---o--v [paļrīksakāya Suddhan =guņān =ātmani 
pašyamānās = tath —àpi c—ecchanti 
5 {v-v - - (16) - -~ -vvv -vv -v -- ---o---v-rnpavat—iravela kaukr- 
ttyarogašamanī paramarthavidyā?) sa 
6 -v -vvv -vv -v -- (17? ------ [ma]purapravesadütiyuktänäm ripuvi- 
jayesu 
R 
1 o -- ---- - - - 19) -------- (vi)[p]ulam phalam bhavatisadya na hi 
tat —sukham ni[p] 
25-----o--- (4)------------ ti siddhih yesam sarvvävastham?) 
paradhanaharane bhavati 
Bau (2) ------ --------- sya iti buddhyä tulayitvä paradäram var- 
jayet=prajnah 3 sarvva 
Av --- - - -- - -- -[pra]varam!) yasy =ästi satyavacanam sa $ramano brāh- 
mana$—=c=aiva 4 $reyo vi 
5------------ [m].dyàvistas —tu naro dihasahasrāņi*) našayati 5 ši- 
ksäpadesu pameäsu bhaktir— yasy —à 
6 --------- [bh]ütam mänusyam=ato=nyathä vyartham!) 6 api vajram 
nirgirnam jathare sarvvam pariksaya°) gacchet!) ratnattraye 
1233 Verse 
(Folgendes Blatt) 
V 
1 /// [kļsayam gacchet?) 7 b. /// 
2 /// jā $uddhodano na /// 
R 
1 /// mukhyam pibämi /// 
2 /// pure vira tair—viy. /// 
1233 Erzählungen 
V 
1 /]| .. -. .. (vä)yuvegavasät®) tyaktvä punar=anyo=[ny](am) /// 
DENN ss e +- Vrajanti c=änyo=nyam=utsrjya 21 pürvve janma // 
VINE Sajui)srēmai 22 niši vihaganam?) vrkse pathi pathikānām ca /// 
A [|] .. tyaktah priyais=subahusah priyät=parityajya ce=äva$o bahusah 
[1o] /]/ 
Viräma. 4) Lies: deha?. 
Lies: "artha?. 5) Lies: *Asayam. 
Lies: ?stham. 6) Viräma. 7) Lies: 'ganam. 
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5 /// (=a)$aranam = asvantam-—anityam-—atibahubhay[à]rttam!) lokam= 
aveksya ya /// 
6 /// || krkir=äls]in—=narädhipah babhüv=opäsikä [sa]rvvàs —tasy —à(s)1 /// 
n 
36 1 /// m[i]tÀrà ea bhiksuni bhiksudäsikä dharma e=aiva sudharmà samgha- 
(dāsī) /// 
2 /// .. [sa]nam šmašānam yāmacārikam!) 3 jara punas =tān—avocat = kanya- 
k(ā) /// 
3 [|] .. .. syatha 4 utträsanam bhisanakam?) durgandham romaharsanam!) 
aro /// 
^ [l| .. .. [là]$—ca $väno=lükäs=ca vāyasā yuddhyamti kunapasyärth[e] 
\ [sma] /// 
5 [|] .. .. .. .. [sa]hgàni prakkramanti di$o disam!) 7 mät(ä) pi[t](a) /// 
6 /]] .. .. .. ..... .[āļrāmyaprasannā šucišītalā /// 
(Abschrift von Frau Dr. Lüders) 
1233 Verse über das Geben 
ANE 
37: 1 /[[nam!) drastum?) ue vara[m]. ... .. .- [n]. tat—tena prahrstama- 
nasa J 
2 /// yatty*) —atišubham madhumädhavalä]=ca .. .. praņītarasam=ārya- 
gane sa ; 
3 /// m labhati*) d(a)napatir=bhavesu saukhyam pratänajanitam!) labhate ca 
data 
4 /// yati hi dänasüra iti 5 || || datavye bhoktavye präpte ca na se 
5 /// katträbhiratanam®) bhogänäm dattabhuktasārāņām .. .. .. .. .. m 
.m 
6 /// sameayakaranam!) kanyäratnam=iva grhe tistha .. 
R 
38 1 ///lāh sähasikänäm ca coränäm!) A danam de .. .. .. 
2 /// ficit 5 || || nirvāhyate te yad=bhavanät=pradiptäft dpi KT ON k (à)- 
rya(m) k[u]r[u]t (e) 
3 |[[$nute sah 1 ata$—ca jänanti vi$alasatvas —tyaktum ca samyag — visayàm 
A /// [na] bhayäd=dadäti 2 kale ca pàtre ca vimoktum=arttham šauryae=ca 
mänäc=ca ta 
5 /// dadat —priyatvam jagati prayäti (präpno)ti kirttim paramam yasas=ca 
dat (à) 
6 /// [m]-eti tath=ailva] (lo)[k]e na do(sam=äpnoty=api) dàrunebhyah 
krtàni pu 
1) Viräma. 4) ? Lies: yanty—. 
2) Lies: bhisanakam. 5) Metrisch für labhate? 


3) Lies: drastum. 6) ? Lies: g — attr — ābhiratānām? 
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1233 x 2 Buddhastotras von 
5 Versen 
39 34 /||d[e] namo=stul| 2] sa >: .. -— 
2 /// rtha[vi]de namo =stu | 3 sam[bu] 
3 [|] .. ršanāya buddhaya!) [ta]tva?) 
4 [|] .. .. [da]$a[m]— prati[vvi]ddha[m-a] 
5 /// .. .. .. ddhitäya vimu[kt]. 
6 ///.... .. .. [sam]u[dya]t(a) ya [sa] 
I R 
ROSA AN [a sz EN A 
2 ||| .. -- -- [s]-bu[ddhah] sa[da vi] 
3 Jl] .. .. 5 $ Š dha[tva]r[tha] 
4 [[| .. .. rà jagati yas[y]a 
5 /// [IJarkkatulyavapusam?) .. 
6 /// .. [sva]stra[v ]i[rya ]ba[la] 
1233 A Verse 
41 ARE uv sx nnm eo 
3 /// O hojanah svajanas. .ü. /// 
4 /// O yà | na samti khalu tā /// 
5 /// [d]. tah Sattrusamjnayä [22] yasy —ai[va] ..m /// 
6 /// rttà Sirasa $ata$o—rceci[k]. /// 
B 
42 1 /// [n]. saptarsiņā(m)*) yath. /// 
2 [|| gamo vigamas—=c=aiva mu .. .. .. [m].pa[d]. /// 
3 [[[ O to janah viyogadu /// 
4 /// O karmane®) pacchair=yanft]. /// 
SEM elu uv ow» Iedz | purisa[bh]- /// 
1233 A Verse 
43^ 72 E mana yamr= 1]: - 77] 
2 ||] s=c=aiv=änuthänam=..m /// 
3 /]] r[m].[tt]. 1 /// 
44 A JJ [ml.d.r.t.[0] /// Ë 
5 /// papakam dharmàm?)[p]. .r. /// 
anu t; 5... ña //] À 
1233 Verse 
A 
45 Ds. il pe, HE 
/[| mahasya sa /// 
NE; Drth.t]-- /// 
1) Lies: buddhäya. 2) Lies: tattva?. 5) Lies: ?rsina(m). 6) Lies: ?ne. 


3) Lies: (ba)larkka?. 4) Viräma. ` 7) Lies: ?kün—dharmün =. 
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B 


46  ///.. ..*renay.!) UI 
/// ca bhaksitam?) /// 


fll 2v ta].e TN 
m À Verse 
47 1 [|| ksatah klefs]. /// 


6 /// svake grhe /// 
1233 A Verse 
48 1 /// [ka]sayaparusam /// 


B 
6 /// [ma]hyam sammyagv ya /// 
1234 Auf der Rückseite Beginn eines 
Stotras auf die Gemeinde. 
à; V Metrum: Drutavilambita 
49 1 /// k[a] pratisthitam [na sa ul kra /// 
2 ///sā buddham-an[e]ka .. .. nai /// 
Sul] vs; amoena: o sad in jaa) 
R 
SQ, el 
2 //|- m.» do gans shan, Doku 1 /// 
3 /// (na) me suravar[a] -[i] mu[thà]ya i /// 
1234 Stotra auf die Gemeinde 
(Folgendes Blatt) 
V Metrum wie 50 


51 1 tamam ganam--arcaya?) 2 “oo -~~ -~ [ca]turvvidhas —tad —upalabdhi- 

para$—ca caturvv[i] 

[dhah] tam=aham=astana O -~~ -~ -~~ varam praname širasā muda 3 

bahuvidharddhi 

3 [dar$a]napanditah namucigo(cara) -~~ [m](a)nasà svapitugocaracāriņam = 
uttamäsura ~ 


N 


R 
52 1 [r.va]hita(m) ganam— . ~ y[e 4]~ ~ ~ - - haraty=[an].k.t.vam harinavad = 
budhadrstimanoha- 
2 ram?) gaņavaram=praśa O -~ v -~ -~ r.natah kurute hariņāplutam?) 5 || 
3 [eļkamana?) muditamana rjuhrda[ya] .. .. .. .. VAS) 
naprahasita®) ni$runatha?) stava?) yato GC bhàvanüdat) 
1) Lies: trsna?. 2) Viräma. Die Zahl der ausgefallenen Aksaras ist 
3) Lies: arcaye. daher nur annähernd genau zu bestimmen. 
4) Lies: ?mano. 6) Lies: ?sitam. 7) Lies: Psrnuta? 
5) Die 3. Zeile ist in kleinerer Schrift, aber 8) Lies: stavam. 9) Lies: bhagavato? 


mit denselben Schriftzügen geschrieben. | 10) Lies: "nudam? 
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1235 Preis des Kórpers Buddhas 
Textbearbeitung I (S. 108—111) 
V 
co PAL LAE na dusayamänam!) urubhyām*) gajahastä 
Ur Us te 
AS SIE Te .m3) 12 su$listajanude$am sujätasaragarbhavrtta[pi- 
vaļra 
3.. .. .. .. O kakurmašobhām*) vi$esayantam samunnatäbhyäm päd- 
bhyäm?) 13 
4 snigdhais —tu .. .. .. [s=taļnubhi$=ca viräcitam®) nakhai”) sukumārai*) | 
angulivivarani- 
5 vistai”) su[k]e .. .. .. .. $obhamànam jālai'9) 14 anupürvasams (th)[i]tabhi!*) 
pramäna- 
R 
1 parvopa[pa] .. .. .. vadibhi?) | angulibhir=äntasobham na[va]pankaja- 
patrava- 
2 rtisukļu] .. .. .. (1)5 srgdhämasamkhakalasasvastikabhadräsanänkusa- 
dhva- 
3 [ja]l?) -- .. .. O hnai'4) khacitašarīram sara iva süryämsujälabhinnai®) pa 
A... ++ ++ ++ ss +. Vàüsabhütai!e) dhrtisatvaya$sahprabhävasamcayabhü- 
[ta ]m!?) 
Der 22 22 re 2202. .. Jagatah sanarāmarasya bāndhavabh. .. [17] .. 
1235 Preis des Körpers Buddhas 
Textbearbeitung K (S. 112—113) 
Vv 
DE uei PE tàntam prthvāyatam jvalitavahnisikhävadätam?) 
Slaksnam 
2.. .. .. .. .. Jasrutikarnasamkham vande lalaàtam—aham —aksayanistha 
tat —te 


3 8||n=ätyu[l]ba O ne!5) na vikale rrjunā'?) prasūte lambe na n —àpi paruse na?®) 
4 ghanätitä ..au?') dar$anele??) parabhrtodarakanthanile vande bhruvau tava 


1) 
2) 
3) 
4) 
5) 
6) 
7) 
8) 
9) 
10) 
11) 
12) 
13) 


Lies: dūsayamānam. Viräma. 14) Lies: (ci)hnaih. 

Lies: ürubhyam. 15) Lies: *bhinnaih. 

Viräma. 16) Lies: 'bhütair—. 

Lies: *kürma?. 17) Lies: "sattva?. -Viräma. 

Lies: padbhyam. 18) Lies: n= ätyulbane. 

Lies: virajitam. 19) Metrisch für vikala rju’. 

Lies: nakhaih. 20) Lies: na. Vgl. Anm. 3 in der Textbearbei- 
Lies: sukumaraih. tung (S. 112). 

Lies: Pnivistaih. 21) Lies: ta(nv)au. 

Lies: jalaih. 22) Verderbter Text. Es sind Spuren des Ver- 
Lies: samsthitabhih. suches, das e-Zeichen über dem na zu 
Lies: vadibhih. i lóschen zu erkennen. 


Lies: sragdama?. 
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5:$[uļbhā .- .. u... e .. dyutsahasram=iva pinditam —udgiranti!) 
yà ko 
R 
56 1..[$]. -- -- == eoe 0000... tasthau | buddhajfiayä?) varalalatagatam 
varā- 
2 bhām tām to[sth].?) .. .. .. gatasya $ubham?) varornam?) 10 hamsämsa- 
kundakumudendu- 
3 himausadhiOnäm®) hitvà prabhàm pratapatām—iva diptarasmih?) urna?) 
bhru 
BER KOR . vanàntadosà vaktre raräja vimale svavapür-— vahanti?) 
11 cinäm 
Bei: .. talävadätäm meghävasänaghanabrndasamäva 
1235 Buddhastotra. Metren: 
85: Sumadhurä 
51 86—87: Prthvi 
V 
57 1 $mava(r)s. ~~~ » ~ dah pida ~ [kha]nadas —trailokyaka[$]. - -~ 
2 gati tu hina$—[ci]!9) .t .ragaruhah pasphäla jña[n]. ..[e] -~~~ 
3 lahatah O [kh]e.i ~ ~ iva sprasto!!) yen=ātmav[ī](r)y. .[t]. ~ 
4 m=abhinato jūānam jinarave 85 mahāmatimato matim prthu ~ -~ 
5 si ..m----[s]. v [sajmām=api s. ta[g]- ..mv - .ai .i--- 
R 
58 1 nà------bhay-api tam .y. [c]. -~ -v~~ -~v -~~ 
2 tath=äpi jostum Subham!?) 86 tadar$a??) na kadäcana kramam=a -~ - 
3 piditam!) ruroOe[a na] ~ yà yamam yatigunailr=a] -.o- - - 
A m=aksayavivarji(ta)[m] dinakrt!5) —ambv —iv—àntam ~ .[au]sva[v] . . r . 
5 jinam[a] ..[m] .. .. .. .. ham??) 87- - nnavinayäpaha ~ ~ ~ - 
1235 Preis der Kórpermerkmale 
Buddhas. Metren: 
° 51—53: Sardülavikridita 
54—55: Vasantatilaka 
V 
59 1 nd(e) bhujau $ambhuja 51 asm(im) mà ~~ -~ -~ ~ -[k.t.]nandipravr(d)dh. 
1) Lies: Pranti. 8) Lies: ūrņā. 
2) Lies: buddhäjnaya. 9) Lies: svavapur= vahantī. 
3) Verderbter Text. 10) Der Text ist verderbt. 
4) Lies: subhām. 11) Lies: sprsto. 
5) Lies: varornām. Virāma. 12) Viràma. 


6) Vgl. Anm. 11 in der Textbearbeitung | 13) Lies: dadarsa. 


(S. 


112). 14) Lies: piditam. 


7) Lies: ?rasmih. 15) Lies: 9krd— . 


Wiedergabe der Handschriften Nr.56—65 ` -43 


2 sam nànàtarkamahormi[v]e ~v v - - - — cirnoragam!) jaj(v)à -~ 
3 rasa bhavarnaO[va] = - - - .j.au -0----uu 
^ - rogakaraņau syätambhu?) - -+ - (52) ---s s - s - u. 
Scc au p(ujrnāpurnā) «išau — e Ca VE S 
R 
60 1 ---[s.v]rttau vrttava -- -u vu = v= = 
2 -ddhabhujau yad=asti kusa - - -~ - -~ = (53) - -~v -vv 
3 nayābhaya O [d]au ~ - - - -~ - kim hay Gia Vj 
^ tau bandhükatamrakusumo*) .v. v -v - --- karau $ubhakarau ~ ~ - 
5 ngavasya 54 jala[ng](u)li ~ ~ ~ - ~ - n.lekhau pus(p)à ~ -~ 
1235 61—66: Preis der Körpermerkmale 
Buddhas. Metrum: Aryagiti ? 
A 
61 ///.. dalanayanam k[i] .. /// 
/// [|Jakarnam darpanasuvimrsta[h]t /// 
[|] -- .. tämravisäladirgha /// 
B 
62 ]f]].. .. .. == .. nusprgbhyā(m) /// 
[|] .abhyam sauvarnam=iv=äjalam®) /// 
/// d.pha pi na vi$alasamhata /// 
[|] -- (c)àrupinditama[dh]. /// 
1235 
A 
63 /// [n].bh . (S) m(a)árudbhedopasobh (i)tà[n].*) /// 
Ill .. .. .. [na]m samäksipamänam!) [8] /// 
B 
64 /// m.n.d(a)ttah Saradindupādago /// 
Ill -- .. .ikasadréa[bh](y)àm [j]à /// 
1235 
A 4 
65 ]]| .. .. .. sanam!) 7 UI 
||| m[a]m?) mrgaräjasam /// 
JI [v]ai samair — vi /// 
1) Viräma. 4) Lies: "kusumau ? 
2) Der Text ist verderbt. 5) Lies: %o= acalam. 


3) Lies: “parna”. 6) Lies: "ūdbhedo". 
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66 


67 


68 


69 


70 


71 


72 
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B 
||| [ha]muhari[e]. /// 
/// -[i] rājamānam daur[bh]. /// 


1235 


III yasāra /// 
||| [ta]sthau stotum /// 
||| .. rsam!) 20 /// 


lIl -- [kajsya s. /// 
||| kāntābhruvo /// 


//| rikalprabha /// 
1235 
V 


[|| muktalalàtam!) .u /// 
||| tulyalalätam!) 4 /// 


Preis der Kórpermerkmale . 
Buddhas. Metrum: Vasan- 
tatilakā ? 


Preis der Kórpermerkmale 
Buddhas. 5 oder 6 Verse 


[I| ..m .. [nļifkļāšam') urnàm?) samu[d]v . /// 


lI z. tu eürvaluditta)- JI 


R 
TRE ECC vaN Sia 
[|] .. .. maranabhayavitras(am)?) /// 
||| [t]taravanesv —à$u | 1 $o /// 
|I| S[r]es(th)ànàm —iva lo(k)e /// 


1235 


Ill- .. vam maly]. /// 

II] -. nisu || || dā /// 

[|] .. dhanam=eva vipul(am) /// 
[|| O sakam mittravat!) /// 

|I| V.[tu]sitadev[àn]. /// 


[|| jüäas=tan=mangafl]. /// 
IIJ O tvà kalena kalpī /// 
||| nirmuktam nistrs[n]a /// 


1) Viräma. 
2) Lies: ürnam. 


Verse 


3) Lies: tras(am). Viräma. 


73 


74 


76 


71 


78 


79 


80 


81 


1) 


Wiedergabe der Handschriften Nr. 66—81 


/// pitarabhrätä mr /// 


(1/--. [e] [ya]tnam kury . /// 


1235 


/// [bhut]a sa bhavisya /// 
/// bhütà yàm pravr /// 
[|] ..m va ..m .e/// 


Hl». fal, -r /// 


/// [ra]m?!) $rotrafieali /// 


Ij lama iio sia [kaypai -: 


1235 

Ill -- .. ndrajanma /// 

Il A alahak. /// 
so E dE Lett 


/[[ jani samagram [t].m /// 
III... [jlit- p[r]abha /// 


1235 


III säsarli] /// 
/// manorathambho /// 


117 (thJ(ā)nlala]m!) sni /// 
A1 44 Il [m]. A 


1235 
/// -- khya[n]. /// 


"i .à hy—asita ājūfāt]. Ill 
[|] -. .[a]dhih [8 jļā /// 


If] .. santa[$]- e. /// 


Ill - 

1235 

le sadalei 
III Tokkie inma Meet 


Viräma. 


II 


"ni yat —vai si sukhat[ralya(mjD Ill 
Ill 


[bhü]pra /// 


45 


Verse 
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J|] -. mpuram!) 2 || n[a] /// 
Ie m]- DI... sā Ill 


Miro 


Rz) 


[I| .fāļni maitri kurva /// 


||| -änam ratnäni .. .. manam /// 
1236 |  Sammelhandschrift: 
Udgatä-Stotra 
Textbearbeitung F (S. 98—99) 
Anschließend Lehrverse 
Textbearbeitung im Anhang 
V (S. 118) 
1 ..da[m] vacanaplavena jagad —apy —atitarah 35 prašamāmbhasā vyašama- 
yas—tvam=analavad=anänga- 
2 m=ātmanah*) dīptam—api madanahavyabhujā jagad —abhravac — chamaja- 
lair—a$i$amah 36 
3 siddham?) 3 prakä$ito‘) dharmavaram pranitam sudurdršam $àntikarah?*) 
prajaya?) niryāņikah”) 
4 sarvaduhkhaOksayaya svayambhuvijnänabalair=upeta®) 1 tam dharma?) 
S$rutvà vya- - = 
5 panitakämksaOs=caranti!P) vidvà!!) satatàmpramattàh!?) nyayabhiyuktà!?) 
sugata- 
6 sya väkya!®) labhanti')) moksan=ca sukhafi = ca n=älpam!) 2 na sarva- 
vidyam!) na dhanam na bhaisajā!”) 
7 nyäyäbhiyuktä vyapanenti!®) duhkham yath-àryadharma!?) paramarside- 
Sito nyāyābhi- 
R " 
1 yoga??) vyapaneti*!) nirjvarah 3 ratnäkaram dharmam — imam vigàhyaà??) la- 
bhanti?®) bodhyangaba- 
2 laindriyäni?*) te labdhalàbham?5) sukhita?5) asakä?”) sunihsrtàh sarvabhavair = 
vimuktah?85) A 
Viräma. 45) Metrisch für labhante. 
Lies: "ananga?. 16) Lies: Pvidya. 
Viräma. 17) Lies: bhaisaj ya. 
Lies: %am. 18) Korrekt: ?nayanti. 
Lies: "karam. 19) Lies: *dharmah. 
Lies: prajà yai. 20) Lies: "yogo. 
Lies: kam. 21) Korrekt: ?nayati. 
Lies: Pupetam. 22) Lies: Pgähya. 
Lies: dharmam. 23) Metrisch für labhante. 
Lies: kamksas— . 24) Lies: ?balendri?. 
Korrekt: vidvamsah. 25) Lies: 9labhah. 
Lies: satatäpramattäh. 26) Lies: sukhita. 
Lies: yuktäh. 27) Lies: asokäh. 


Lies: vākye. 


28) 


Lies: vimuktah. 
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3 sudurlabhā') 
Sastà?) ta- 

A m=präpya dharmam O hy= 
pramattäh?) 5 || 

5 balasaha sarve=bhijnäbhi bhisam=atra tasya 
Ša5) || || putramasani?) 

6 bhumjanta ātmāmāmsās —tath —àpare!9) 
nam na vidyate!?) | 


O kalpa$atair—anekai?) dharmo ya?) sväkhyäta*) jinahpra- 
amrtam varistham careta vidväm®) satatam- 
sarve raksam kurvantu nitya- 


bahupretasahasränäm!!) annapā- 


1237 Vasantatilakästava 
Textbearbeitung N, 2 (S. 116) 

V 

1 rabhas(à)m!3) pus[p]anvita(m)14) da[Sa]gunàm 15) varabodhisatv[àm]!9) 35 
stut-v=ävalokitesa(m) ya[t]— (p)u(n)[y](a)- 

2 [m]-aà[rji]tam maya Dental © jananamaranàrnavagatam lokam —imam 
tàrayeyam —aha[m —i]- 

3 [t]i 36 || va(sa)ntat[i]lak(a)stavah samāptah!?) || || se e pu na ya ma!$5) 


(Rückseite Karmaväcanä) 

1238 Buddhastotra 

Metrum: Sragdharà 
V 

1 /// yo dirgharätram viceruh tesäm=äsäh samagr[äbhyJuditasubhaphaläh kar- 
tum-a[bh]r. 

2 /// [r]va[m ea] - -— — < < kaluseņ—ātmanā nirmalānām—antyam sa[nda]- 
r$ayamtyah $uciniy . 

3 [||  - - - (m)[ü]rdhnà gà[hga]m!9) [ca] sthitam —abhi[t]i [i]va staumi sa[rvàr- 


thas]iddham?9) 4[4] - - 

4 [[[ni-- - .āg[a].[od]ārasārah g. .[ya]dev[a]ditasy —à[v]yapa[ga] - ~ [janah] 
SET. == 

5 /// sthira ~~ [p]rthu[bh]i[r— m]eghasanghaàtanilair—à[ya]taih [pra]sthite- 
[bh]y[o g]i(r)[i]bhir—i[va] = - : 


9) 


Lies: *labhah. 10) Lies: ätmamämsam. 

Lies: — anekair— . 11) Lies: ?sahasranam— a? 

Lies: yah. 12) Der letzte Vers ist spáter nachgetragen. 
Lies: svakhyato. 13) Lies: ?s(a)n— . 

Lies: jinaprasastah. 14) Lies: *tān=. 

Korrekt: vidvāmsah? Vgl. Anm.3 der | 15) Lies: ?gunan—. 

Textbearbeitung (S. 119). 16) Lies: Ysattvān. 

Lies: satatāpramattāh bzw. "ttah. 17) Unter sama ist die Silbe stu eingefügt. 


Lies: nityasah. Die erste Hälfte des Satzes | 18) Unter ya und ma ist sa sa geschrieben. 
vermag ich nicht zu korrigieren. Der Satz | 19) Lies: gangam. 

ist als Vers unvollständig und korrupt. | 20) Viräma. 

Lies: *mamsani. 
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R 

zer] lege vv .O[va].s. macara$uddham!) 46 - .y. .[eh]ifrem]i - -~ .i 
2 /// [d]ai Tm ~ bhī.[āļm jaladharapatubhi[h] $amkha$a[b]dànubaddhai[r] = 
sall - -~ [ta]tram ~ .i-- 

3 [|] wi - - [kra] - [kļil=āsau .r..m-abhibha[van]àa[t—s]ve[na] dha[rmya]- 
[kra]m[ena] - [t]y. - [m] -- - - 

^ (UI [n].t[ya].e[tah 4](8 dva)[tr]ináallaksananki?) kila nrpati a[nam]g[à]tra- 
laksmi tr[a] - [s—t]e [dà] - - 

5 /// [pe] t[àn—u]p[e]tya prodya[t—k]au[tü]halàs —tam [sva]$irasi ni.i. = 
ordhvafijali püjayämi 4(9) - - 


1239 Sanghastotrastava 


A Textbearbeitung E (S. 93—94) 
Munayastava 
Textbearbeitung C (S. 85—86) 
207 
V 
89 1 c(i)[tt](a)v(a)$ava(r)[tt](i)nah?) spr[$a]nt(a)*) $(a)$()n(am) süry(am) i . 
2 prapta?) iha samghe vasanti te 18 bodhipaksika[dhar]mä®) ye saptatrim$ad = 
ndahrt(a)hr) ye sam[a]naya--- mas [il ies en ae ss. (1) — 
3 9 prajūāvimuktās =trai[v]i Odyàh sadabhijnä ma[ha]dhaka5) | tribodhi- 
prasthita$— c—àanya iha sam[gh](e) vasa(nti) t(e) 20 stutvā stuti[$a] .. 
^ tàn samgharatnam maha .. O nā atha sarvajagannathah punar=atta- 
mano -bravit!) 21 n=älsti] buddhasamam Sästä n=ästi dharmasa .. 
5 dah n=ästi samghasamam ksetram tasmät=samghe prasidata 22 || samgha- 
stotrastavah [sa]map[ta](h) || || (m)[u]naye lokanäthäya naravirà .. 
6 (t)e | ER: namas — (ta)s(m)ai ptm 1 (ziedi 
EEN Ee 4-422 (d)i S (klelsallvahn)ı .: << .. (ta)m .-:. 
(y)e =. E 
R 
90 1 [t](ai)sin(e) 2 yasya na skh(a)[l](i)ta(m) kiñe(i) .. .. r(ī)r(a) .. [n](o)[m](a)- 
Dia. 2... (m)ukt(a)ya na. 7 2. [s]t(a)k(ar)[m](a) .. 3 
oc . (ala) - Ce 
2 TUM i erani namas =tasmai narendràya vikramaà[tu]labuddhaye 
A yena krtsnam-—i(d)am jñeyam drstvä svamaticaksusä sarva .. 
3 d[e] tasmai namo-—stv—amaOlacaksuse 5 yah érestha!?) EE 
bhagyarüpagunodbha[v]aih pamcabaline12) tasmai nama!3) stv —aprati .. 
1) Viräma. 2) Lies: Tangi. 8) Lies: maharddhikäh. 9) Lies: ?sattva?. 
3) Lies: *vartinah. 10) Lies: sresthah. 
4) Lies: sprsantah. 5) Lies: prapta. 11) Lies: ?sattvanam. 
6) Lies: ?paksika?. 12) Lies: dvipamcabaline. 


7) Lies: saptatrimsad= udährtäh. 13) Lies: namo=. 
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Wiedergabe der Handschriften Nr. 88—95 ,49 


4 dine 6 vadhakäpatya[yo]Or=yasya manas=tulyam pravartate | svacitta- 
vašine tastai!) vimaläy=ärhate nama?) 7 yo bhitvä?) jña .. 

5 ndena mohàndam nissrta!) svayam?) gureve) muktasam(ghä)ya namas = 
tasmai svayambhuve 8 nigrhitendriyà .. ..(jü)[a]na(g)o .. .. .. .. 

6 .. (k)ā .. [n] [ac]i[t](t)àya ta[s](m)ai gu[na] .. (t)e na(mah 9) /// 

1240 (Ra)hulastava 


$ Textbearbeitung D (S. 90—-91) 


1 /]/ [hai]r=api pī(di)tah sva[ba] /// 
2 ||| rmabhih parän=eva ta /// 

3 /// vici?) ramyas=te pa /// 

4 Jil -- .. (a)—[ida]m [n](à) /// 


R 
1 /// 
2 [|| s—tv .9)nàtha tvà na ja[n]Q) /// 
3 /// (t)i me matih tvam yasy —ai /// 
4 /// [t]atbhutaka[r](ma)ne?) | gu /// 


1241 Buddhastotra. Metrum: 
Bhujangavijrmbhita 
Vgl. Textbearbeitung M,3 
(S: 115) 
V 
93 1 nnätham lokasy=äsya pprayata i- 
2 ha tam=rsivrsabhan!?) — nato —smi ta- 
. 9 -v~ tam) 2 yah samsāre 
4 --- - visa[ya]sukhavimu- 
5 csv == - r=bbhavakataro 
R 
94 T .matvà yuvati 
2 „u [t](a)v[a] ~ ~ yañ=jahau vi 
3 ~ -~ yam?) ya$=cärannyam pu 
^ nnya[m][p]r(à)pya svayam—ajaram —ama 
5 ram—abhayam padam samavapta[v Tà 
1242 Munayastava 
Textbearbeitung G 
(S. 85—88) 
V 
95 1..[d]dh. ..!) (m)u .. .. .. kanäthäya naravir[a]ya dh(i) /// 
2 tam jūānatoyena namas —tasmai hitaisine 2 /// 
1) Lies: tasmai. 7) Lies: (a)vīcir= api ra”. 
2) Lies: namah. F 8) Lies: spam natham tvam. 
3) Lies: bhittva. 9) Lies: *adbhuta?. 
4) Lies: nihsrtah. 10) Lies: Pursabham. 
5) Virāma. ` 6) Lies: gurave. 11) Ergänze zu (si)ddh(am), Virāma. 


4 Schlingloff, Buddhistische Stotras 


50. 
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99 


Dieter Schlingloff, Buddhistische Stotras 


nabähubhyäm vipulam jñeyasaga /// 

vide tasmai namo=stv=amalafca](ksus)[e] /// 
yor—yyasya manas —tulyam prava (r)[ta] /// 
ve muktasamghäya namas —tas(m)ai /// 
[tya]yaksasuranaroragaih yu /// 


no Q S Cu 


R 
[v]G)s(à)gn(i)sa[r]paprati (mam) [y](e)[n](a) /// 
samgäya tasmai šāntātmane na /// 
hate Sästratatvärthadarsanet) | ša /// 
rmam tasmai matimate namah /// 
$ilàya säkyaputräya $r[1]mat(e) /// 
jüe namas —tasmai sarvärthavasavartine [19] /// 
nayuktäya sar[va]bhütanukampine nama(h) /// 


QUE V N = 


ao 


1243 : Verse verschiedenen Inhaltes 
Textbearbeitung im Anhang, 3; 
M Z; B. bp+(S:; 118: 1415; 83) 
V 
rmam šaraņam yanti na te gacchanti durgatim?) prahāyā*) mànusànm?) 
kayam?) diOvyàm*) kàyàm?) upäsate | ve sangham šara- 
nam yanti O na te gacchanti durgatim?) prahäya mänu- 
sam?) käyäm?) divvam6) kayam?) upäsate | || lokanātha na me 
^ R 
šakti”) gunänäm vaktuš) vistara9) | samksep(ā)t =kathayisyami 
dosas=te n—àOsti kiñeanam!9) || namas =te Silasam- 
panna!! namaOs —te dhyayinamvara | namas=te prajūa(y)ā- 
yukta namas —te muktakalmasa [1] namas=te brāhmaņašre(stha) 


rb Sov- 


= Sé 


1244 Udgatā-Stotra 
Textbearbeitung F 
2. Blatt ($.95—96) 
V 
1 /// .. .. mahatmanah??) 4 tvam=anāyakasya jagato—sya para 
[ka]d'?) — vinàyakah naikabhayaparivrtasya mahac=ch. /// 
2 /// [5] tvam-—aniksane jagati caksur=anusayarujärddite bhis. .. .. .. na 
EE eener NYO timi 222. 2 vakarah 6 ru /// 
3 /// [na]s -tvam-atibahubhaO(ye)su nirbbhayah saktamat[i]su .. .. .. 
Ip ccc cogn plavanena sälgalra -/// 


1) Lies: "daršine. 7) Lies: saktir=. : 
2) Viräma. 8) vaktu metrisch für vaktum. 


3) Lies: praha ya. 


9) Lies: vistaram. 


4) Lies: manusan= 10) Viräma. Lies: kiñcana. 


5) Lies: kāyān—. 11) Lies: sila®. 


6) Lies: divyān—. 


12) Lies: mahätmanah. 13) Lies: *kad? 


Wiedergabe der Handschriften Nr. 96—102 51 


4 [[[ .. [ha]tarati va!) naro na và st[o]ttrapma]yam-—i[d]am-— upet yà tu te pla- 
vanam taranti niyata(m) —bh. 
. [paļgatayašah [ri] /// 
5 Jf sei kim=u $ubhai[r]— vva[ca]naih ie e ENERO VEO QUARE ce- 
tasa 9 pista III 


R 
100 1 ///.. .. m=pratigrhyatäm tad=anukampayä mama | 10 stutibhih sati- 
bhir —api kàmam —a[pa] /// 
RES RE 11 sacaräcare jagati n—āsti tava guna[sa]mah 
kuto=dhi:.. .. .. den «- .. .. S.bhàskara iva /// 
3 [|| (1)2 udito SE — api m KA ENGGA alite Sant .[ā] 
: Lit d in er mahämanmathäna- 


N 


lam?) 168) m 
4 /// .. r[c]ir—iha bhūmidharaņidharafpa]ūkajāmbudam ksäntidhrtinayana 
.tam=adäh 1(4) .. 


T 


„Ibhjila[kla 0255 157] 
5 [l| .. .. gitadar$anam?) pürnam=iva šašinam—= abhyuditam na hi .. 
[sti] tava pa$yatàm mukham?) 15 savitrprabhabhir —iva m. /// 


1244 Udgatä-Stotra 
Textbearbeitung F 
4. Blatt (S. 96; 98) 
V 
101 1 [mupa]j$r[i]tam tvid—iva pankajakaram?) [2](7) 


[Ë]: ma sy 


2 [1]. yathà sthitam?) 28 nikhilam ya .. .. 
V Ve .[e] na tava jagati buddha itfa] - 


3 bhuvi e KEN ove Ne a e. S 
varggapadam. << [DN EE en EST Ee "vas S s 
4 dvya tat—svayam--ajanma$iva 
. [sa]vita .. 


5 e beiden -anupasa Si 


„=ļu)- 


102 1 pa$amarasai(r)—sv . 
. (sā)- 


1) Lies: vā. | 2) Virāma. 


4* 


52 


103 


104 


Dieter Schlingloff, Buddhistische Stotras 


2 garam!) tarttum=avasam=ava . 
mbhafs](ä) 


3 madanahavyabhujà jagad=(a) O 
. [ya]mair=adamay(as=t)v[fam]=. t. 


4 [mat Ma eejem sima yankusspa ja 
. [yo] pi patur—api ca NG ak: 


5 E pec 37 
fr] «„Iaiffēkars à 


1244 


V 


Udgatà-Stotra 
Textbearbeitung F 
6. Blatt. (S. 96—97) 


"Uu ntc nuüjir-nn[a] [bhalja- 
nam!) 50 pra .. .. .. .. .. eakrse tvam=iha parahitäya niscitäm?) 


MO ME CPUS ma 


2. A EL ET . [iha] n —aikadosakalile— pi 
paramavisame Tali yuge prāņigaņam -anujighrksur -imam tvam=udä- 


gato niši eg di 
p š ee e 


[s—aļsatiguņadu(r)- 


[ba]le en tais =tu v — M —asi karia yanke punia) bhäskarair —guna- 


gabhastibhih samad) 53 na 


hat!) 54 vi kharatamā 


ot 


Beka avana .. 


R 


. bhiham si namas =tvam —atipravrddham —idam —adbhutam ma- 


Sja „i paramārthakarmmasu 55 jagato—dya dosagahanäni 


. sakhilesu sampratimanahsu vacanavaral(à)n- 


. gal(ai)r — krsam?) yale=ca p]. 


. sanàni B sani VRBIS nata pala yanti y ye dam vas cep Nue ia 


Pu pa[ram] 


3 E e... e. (5)8 tava šāsanāni tu vih(ä)- 
ya E uds iranti ye cauravati pathi eas iva te sabhayàh sad —e[ha] 


1) Virama. 4) Lies: samah 
2) Lies: niscitam. 5) Lies: ?l(ai)h. 
3) Lies: ?kartta?. 


Wiedergabe der Handschriften Nr.103—111 53 


A . ca jagadistam —anubhavati 


a lieet. duce ai ca yad —àryyasukham tava $àsanàd = 
bhavati sarvvam —eti 

DEL n ° OM A OUR MEC eere ign na s. .. M.=rsi bhälska]- 
d sarvvam — Te sūnas BOR UU ME raa am 
utpathe —ndhava[t]*) 61 tava Les ü] bhàbhi[r]—i 


1244 Udgatä-Stotra 
9. Blatt 
V 
105 [|| vato na te=sti hrdi [bh]. /// 
[|| -~ Yam!) 89 parama /// 


106 [|| ~ = suvāci su[ma] /// 
/// mapati girau pratisthit. /// 
IIL- -~ ..m [s]ai /// 


1244 Zum Udgata-Stotra 


107 [|| m=uttama[s]=tu /// 
/// šīlavato na [di] /// 


108 (Ui ipakam-[e]v. /// 
[|| ryya maharth[a] /// 
TE S S E 


1245 Udgatà-Stotra 
Textbearbeitung F 
2. Blatt (S. 95) 


109 1 //| rah 5 tvam=a /// 
2 [|| -- .. (dļas=tamas=ā /// 
SJH =. esu ñi[epls sapiy 


110 2 /// -- .. [ra]m?) pr[al /// 
3 [|| .. .. tas=tato ha /// 
4 [// tigrhyatäm [ta] .. /// 


1245 Udgatà-Stotra 
^. Blatt (S. 96) 
V 


111 1 /// m=api samucchrayas —tava svàn$ubhir—adhikataro [dy](ut)i .. 


1) Viràma. 


54 


115 


114 


116 


117 


Dieter Schlingloff, Buddhistische Stotras 


bl 


e 


rša[n]. 


4 II vati Mb risa yo guno NUS apa 


R 


`1 /// mah 18 rere manämsi [p].r. .. 


nam!) . 


2 Jl] petya varam re «D adus e upayam(ti) 
3 M VATER UNE RS O psatà tvayäsvehr .. 


A /// ripavo [v]ivarjita[h] 20 ata eva te ripujano .. 


1245 

V 
1 /]] -. -. .. nam yad=abhil(ä) .. 
2 .» =. m. nikhilena tat=t. 
3 /// r[a]maku$salai$—ca karma 
HI .- --m .. y& 23 vyapa[nh 

R 
ee stamalamsvifba] 
2 ||| .o .. mam=udāram=idam=u 
3 [|| .. .. payasā prapürna 
4 HI = -. tadosam-asthira ... 
1245 

V 
3 [[] -- Del, z 
4 II GAN dien Kaltajie: 

R 
1 /// [da]ksaram [ksa]ram!) .. 
2 /// [ma]h[adya]$ah [29 bhu] 
1245 

V 
Ju e anas]: O 7// 


4 .. .. (ba)[bhJüvitha svayam!) (37) /// 


[|| 16 na hi diptateOjasi tad —asti guna .. 


bres 


||| rsakaram dvisato=pi O kim=punar=adusta(c)[e](tasa)h 17 sahada- 


. tam gunam=äva 


- [pI(r)[a]nidehi- 
n. hfa] 19 bahunu 


. yo [v]ihi .. 


Udgatä-Stotra 
5. Blatt 


Udgatä-Stotra 
6. Blatt (S. 96) 


Udgatä-Stotra 
8. Blatt (S. 98— 100) 


1) Viräma. 


Wiedergabe der Handschriften Nr. 112—127 55 


R. 
118 1 .. .. .. [va] bahujanahi[t]. /// 
Z 2.1708, we EE, DT EM 
1245 Udgatà-Stotra 
9. Blatt 
Vv 
119 3 y EH ff) 
4 /// (liļtha 42 na [hi] /// 
R 


120 1 /// kartha sada /// 
2 /// [rtha] ai /// 
1245 ; Udgatà-Stotra 
11. Blatt (S. 96—97) 


1 /// [pa]rahi[t].. /// 
2 AU va sam. DI 


* 422. 3 II hat!) 5[4] UI 
^^ [|] và na pā [/] 
1245 : Zum._Udgata-Stotra 


123 4 /// [u]jbhyam=abhayah pra /// 
/// vah pätragunam=a /// 
/ 


/] nā O JJ] — 
1245 Zum Udgatā-Stotra 


1 
2 


125 II .upat. /// 
/// kaliyuge /// 
/// h krtam [n]. /// 


126 IJ va sukha /// 
/// rum vrajanti /// 


IF: LAA 


1245 Zum Udgatä-Stotra 


127 E bhi re 
vayavo guna Ill 


EE 


1) Virama. 
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128 


129 


130 


131 


139 


133 


134 


135 


136 


Dieter Schlingloff, Buddhistische Stotras 


NER: 
(makh 5: =/7/ 
nditur—bhav.t. .. /// 
- e EI 
1245 
A 


Tb Ses sms HE AA 
|l] -- o .i yat!) n=aiva [d]. /// 


Milpza SE 
B 
Hee ISI BEES 
[|| ..m1) bodhir=anu /// 
IS]. -- [v.r. ya] yla] /// 
1245 
A 
Hina ea vir.m.ks. ..[m)] /// 
IH [N WS a EI 
B 
III. vadan. .. .[u] /// 
II] (caļkartha rip. /// 
1245 
A 
HPE: um E 
[|| husas=tva /// 
III te | k(u)mā /// 
B 
[|] rapti] s. /// 
III tobhayāny. /// 
len eu eco EE 
1245 
A 
Il sa arak DI H II 
M -- .. -- [n]-rkäh sukhai .[u] /// 
||| sanyasani ais[t]ihe /// 
B 


// [x] -dh.s- .. .tk. r.t.tr.[bh]. /// 
[|] -- <. na[m]*) arhatvam pra /// 
Hf a| AVAL 


1) Viràma. 


Zum Udgatà-Stotra 


Zum Udgatä-Stotra 


Nicht im Udgatà-Metrum ? 


Verse: 
nicht im Udgatä-Metrum 


Wiedergabe der Handschriften Nr. 128— 144 


1246 
(2) 
V 
137 1 /// (v) yavasita?) 2 kyatànàm?) bh. /// 
2 /// [ni]dhair — mayà tat —ta*) duhkham /// 
3 /// vasmät—sukham=a .[i] /// 


R 
138 1 /// khavidh[ana]ya ja /// 
2 /// r=bandhur=iti yair=may[i pjr. /// 
3 /// m!) na tāmē) hitvä moktum /// 


1246 (3) 
V 
139 1 ///tvayà nirmoksäya prani /// 
2 /// O pura me samsäravyasana /// 
3 /// hàyyam .. .. parijayas.ie) /// 


n 
140 1 /// v.[d]. .. nair=iti bhavàn!) /// 
2 ||| O pi bhoktum vyavasita*) 5 a /// 
3 /// mr$atas —tathà yätah sthai /// 


1246 (4) 
s V 
141 1 /// $ukayàm n.va pi bha .. 
2 ||| tha na vyavasi(ta)?) 6 yato ni 
3 ///r=babhüv=[ä]sakyo=sau sugata 


R 


142 1 /// guna[n]idhim —avàptum vyava 
2 /// lagunaih krtyam=abhavat!) 
3 /// patitā bafbhūļvur=yaih .ai 


1246 
(5) 
V 
14% 2 .. n—àpf[i] bh. O /// 
3 .. ya vi$ati 8 /// 
R 
144 1 .. mà na dusprāp. /// 
. sarvajtia O /// 
1) Viräma. 4) Lies: tat— tad— . 
2) Lies: vyavasitah. 5) Lies: tän=. 


3) Lies: ksatanam. 6) Lies: paricaya?. 
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137-162: 
Gunàparyantastotra 


58 


145 


146 


147 


148 


149 


151 


1) Lies: ?*kür yesv— ev= à. 
2) Viräma. 


Dieter Schlingloff, Buddhistische Stotras 
1246 
7 
V 
1 n—na tu pa(rama)krechre—pi .. .. [n.] krsavi- 
bhavam —à- 
2 éapariga[ta] O [ph]... .. ghrno yo mr- 
3 gayate | disann=apy=ä .. . ti pra 
R 
1 vrttà dänecchä tava ka... . n[o] pi 
2 nyayyam sva .. O ca .. . n(à)l(am) kascid = 
F »d8- 
3 mayi(tum=a)däntah sva .. .. dam manasi jaga 
1246 
(8) 
V 
1 /// nam tāvad=damayit(u) .. .. vyavasi 
2 II syad=yadi $ama .. . vidusa 
3 II vam-a[s]e[v]itu .. .. ttas—tvam pà 
eR 
1 //| tam na .. to [p]à .. . rasukha 
2 [|| svayam gamtum $(ä) .. . r=avekso 
3 //l ram tarati yadi vi .. .. te kim—u 
1246 
11 
V 
1 pagatà jagatkaryest —eva!) vyayam=upahatäs=te ca bhavatah na c=ä- 
2 tah punyanam O phalam=agamad=anyatra bhavato jagadbhūtyai 
3 c=aisäm na parinamanam vyartham —abhavat?) 19 na ka$cit —kālo—bhū- 


R 
1 t —tava parahitopäyarahito na c=opäyah svalpo— py —abhavad =a 
2 phalo n—àpy —aOnuphalah na punyärambhesu pratanusu ta- 
3 v=äbhüd=abhiratir=na trptih punyoghair?) —abhavad —udadher — vāri- 
bhir—i 
1246 
15 
V 
1 bhavata*) sthairyam—a[g]. /// 
2 nduvapusah O /// 
3 vasitah 26 /// 


3) Lies: ?aughair— . 
4) Lies: bhavatah. 


156 


160 


Wiedergabe der Handschriften Nr. 145— 160 59 


n 
1 t=tav=aiv=opädän. /// 
2 le tvayi cari O II 
3 ya krechro hy —upa /// 
1246 19 
V 
1 nya karuna /// 
2 33 na bo /// 
3 dirnakle /// 
R 
1 bodhim sthira /// 
2 laghutvam tu /// 
3 nanispatti /// 
1246 20 
V 
1 bhavatah tatha (hy)=e /// 
2 ca ksetram gatisu O /// 
3 r=vyasanašata /// 
R 
1 yāsu carati /// 
2 bhavādānotsa O /// 
3 kimecanyäyata(na) /// 
1246 ; SA 
V 


pay. 


oe 


casa .. 


1 $ubh. Beat 
2 ibis. en a A KD a 

3 ta [pa] .. 
1 


1 dhim=anye /// 
2 d=abhava[t]') /// 
3 tà jano /// 


1 lam so .e /// 


2 tisu [v]i /// 


t= te a AE 9 


. yato mahàrth—aiv=àbhü- 
.. pi apäyopanyäse na 
.. này —àbhüt =tasmāt —tava 
R 
. th=otsäham kaiseit =tisrsu 
. thä dhyänärüpyesv =akrsa- 
.. gam kecin —niyamavi- 


24 


3 yata /// 


1) Virama. 
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1246 Gunäparyantastotra 
i 26 
V 
161 1 d—vrtto vahnih [rju .. .. .. .. .. (s)mi pi da[ha] /// 
2 hatamadavi O .. .. .. .. rato—m!) —udirn[am] /// 
3 dahad=vāsitam=a .. .. .. .. .[o]dhàd —ekasmim na /// 
R 
162 1 pitamasà nivà .. .. .. .. trbhuvanaguru?) /// 
2 nàs—te— paryantā O .. .. .. d=abhisambodhisa /// 
2sptas-tamm-i..--: x *-6«I[ha]gas) 47 || 
1246 Verse. Metrum: 
Särdülavikridita 
30 
V 


163 1 jūām=—=imām kartum /// 
2 c=aisä vitathà O /// 
3 


vib(u)dh=ā /// 


164 1 [e]ehr[ava]ma /// 
2 th—àstv —iha [p]a O /// 
3 ttamapade ei /// 


1246 Inhalt unbestimmt 


165 mati /// 
vaca[na] /// 


ga /// 


Ai D = 


166 su /// 
gad=ath. /// 
[hr] /// 


246 (Ra)hulastava 
Textbearbeitung D 


bës GO DO Pr» 


167 1 /// (syta(m)t(e) k(i) /// 
2 /// nam=idam!) jaga[t]9) /// 
3 /// v —ad(bh)[u]ta(m)5) /// 


168. 1 /// (ņ)o jana) 5 para /// 
2 //] ..ha vyavasa /// 
3 /// 6 ji /// 
1) Einschub eines m zurVermeidung des Hiat ? 4) Lies: nnam= idam. 


2) Lies: tri?. 5) Viràma. 
3) Lies: (vi)[kaļgāk. 6) Lies: janah. 


169 


170 


171 


172 


173 


174 


176 


Wiedergabe der Handsehriften Nr. 161—176. 


1246 

V 
1 ry[a] kim—anyat —tva[yà] (4) /// 
2 päkrtah sa O /// 
3 nän=muktaväm k. /// 

R 
| n=änugraham /// 
2 5 ko=rthitvam ta O /// 
3 ko và kasya gu /// 
1246 

A 


1 /// 4 kah [k](àm)[ksa](m) kva ca /// 
2 [|] kas—te $asanam —àé$r /// 
3 /// h pathisamniyok(t). /// 


B 


1 /// [da]r$i yam na bahusa /// 
2 [|| dharmam-abh[yupa]gato ya /// 
3 //| sya bhäja(naJm=abhüd=[a] /// 
1246 
EN 

1 /// tah prasvasth. /// 
2 [[| s=tat=ki(m) tva /// 
3 UI .āsv=api /]/ 

B 
1 /// nàt—ta[d —i] /// 
2 /// sa na ni[$r]. /// 
3 //j tà na jaja ///* 
1246 

A 


1 /// [kh]. tah sa[d]dha(r) ma /// 
2 /// .[a]h saddharmam —u[d]. /// 
3. //l .. strijano /// 


1 ///.. nya$ara /// 
2 [|| [kāļram—=ašatho /// 
3 /// [y] pagamair —dharma[y]. /// 


61 


Verse. Metrum: 
Särdülavikridita 


Verse. Metrum: 
Särdülavikridita 


Verse. Metrum: 
Särdülavikridita 


Verse. Metrum: 
Särdülavikridita 


62 


177 


178 


179 


180 


181 


183 


185 


187 


189 


1246 


Dieter Schlingloff, Buddhistische Stotras 


Verse. Metrum: 


Särdülavikridita 
V P 
4. .. .. ««tā 6n=āprfā] /// 
Se . O samjñam ni /// : 
3% s .. tya pa /// 
f, aa .. mam janam /// 
2. . O dà guna /// 
3. e. .. Dä te klesa /// 
1246 Verse 
A 
1 [t]. tam na /// 
2 rahitas—tatra O /// 
3 $amopeksa śr. /// 
B 
1 p.yatä $ive /// 
2 pakarsatà .. O /// 
3 .. sti ya /// 
Verse 


1246 
A 
1 /// ra tämranibha /// 
2 /// tu jangamadaity[a] /// 
II. ra vir[a] /// 


A 
11] .. amani 
2 |// || mamndarai /// 
3 ///.. ra[rbh] /// 
A 
1 /// tābhā /// 


2 /// .. 25 /// 
3 //J g=äbhä /// 


w 


A 
1 JI] -- et. DI 
2 /// saugandh[a] /// 
3 //[ vatitam /// 


1246 
A 
1 /// [kuļmuda /// 
2 [J| .. va fl] 
3 Ill -- ..6 [11 


B 
182 1 /// hura(t)na ///. 
2 /// rasugatasya ma /// 
3 /// varah su[ga] /// 


B 
«184 1 ///laksa /// 
2 /// lu tam /// 
93 1/0 hi: pf] 
B 
1 /// mrstam p. /// 
2 /// nge pari /// 
3 //[ ke pam /// 
B 
/// tāmra /// 
2 /// [r]akaro /// 
3 ///.ā | [sai /// 


186 


188 1 


B 


190 1 /// bhyā(m) /// 
2 //] vu ya JJ] 
3 /// ddharasa /// 
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A B 
191 1 /// 192 1 ///su mā /// 
2 /// vah [r]ī /// 2 /// .lāļvarņi /// 
3 /// (sü)ksmah [ma] /// 3 JIf -- A 
A B~ 
193 1 ///..āya HI 194 1 /// lakrthà /// 
2 /// bhrastesv —a /// 2 /// pi te 1(0) /// 
3 /// tithyam kr /// 3 //[ rpità /// 
1247 Udgatà-Stotra 


Textbearbeitung F 
5. Blatt (S. 96—97) 


V 
195 2 Me T: III 
S JT = immi EE ecu Eet el As -.. bhà- 
janam!) [50] .r. /// 
4 ||| suramanujapüjyatamas—tva O .. .. .. .. .. .. .. .. va sàmpra- 
tam!) 51 i /// 
5 /// [gana]m—anujighrksur—imàm?) O [tva] .. .. .. .. .. .. .. [th]à 


diväkara®) 52 mu.i /// 
6 /// (S)[ibh]ir—a[s]i [ka]rtayugair—muni bhàskarair—gu .. .. 
[ma ]h 53 na hioc ad o Ra "i 


7 Hs e.c... tipravrddham=idam=adbh(u) .. .. .. 
- [o] mn 
R 
196 Ze EE «+ +. IO, paramärthakarmasu P II 


b 


JS T af va] para ya AAN bonds E, wv Vaca- 
nasara /// 

II} .. [nv—a]pi na?) našam=et[i] tat!) O 5(7) . 

vanti vidhivad=anu /// 


DÉI 


4 (II ksayam=avāpnuvamti te 58.O-. a ae .. haya visaya- 
tr(s)Li] /// 
5 ///..:ca paratra c—àbudhà 59 O: ee I rn [d=iļstam= 
anu[bha]va[t]i /// 
1247 E Zum Udgatā-Stotra ? 
V 


197 1 /// visa[ya] /// 
2 /// jG)jñasa /// 
3 /// yoh /// 
1) Virāma. 4) Lies: ?dhaih. 


2) Lies: "imam. 5) Lies: na. 
3) Lies: “karah. 
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64 
R 
198 5 /// dipu /// 
6 /// h svayam /// 
7 ||| to mana /// 
1247 Nicht im Udgatà-Metrum 
A 
199 1 /// h parama /// 
2 /// tha pradhànai(r) =[d]. /// 
3 Ji m=iva .. /// 
4 Iil vitm]. /// 
B 
200 5 /// .àham /// 
6 /// .äryakum(ä) /// 
7 [|| yakarha[d]. /// 
1248 Verse zum Preis Buddhas 
Metren: Harini, Puspità- 
gra à 
41 
V 
201 1 krtir=äcäryabhavasya || na [bhu] ~ ~~ - - - 
2 loke na vaiOšravaņālaye | na su < > - - - 
3 sthàne na dik[su] dasasv=api | sae» ^» - - - 
R 
202 1 krtsnàm vicärya na medinim | nara[v]r ~ ~ - - - - 
2 lpo maChà$ramana sthitah 1 || ~~~~ ~ 
3 $alena sarvasatvä!) vigatamalà .i~ -~ -~ 
1248 Verse. Metrum: 
Särdülavikridita 


203 1 ///[vi]t*) 3 hin. -~~ 
2 /// dam sampàditam v=änyath(ä) 
3 /// [had —idam —i[dJam de$ad —i 
R 
204 1 /// n[i]mittamatrakam —a 
2 /// loko vadee=chuddhasy — àpi 
3 /// hasà sya[d —e] » - -~ 


1) Lies: "sattvā. | 2) Viräma. 
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1248 Unbekannter Text 
V 


205 1 /// surälayäbhir—ü 
- 2 /// [k]rpälum!) samudyatam lo 
3 /// tasamsthitam maitre . 
R 
206 1 /// rasya jestnam?) bu[ddhi] 
2 ///šuka | y=äditäm [v.s]. 
3 /// na butrm vamndamtäyam?) 
1249 Anrufungen Buddhas 
Metrum: Sloka 
Textbearbeitung B, b 
A (S. 83) 
207 1 /// Cu] | (sada)bhijtia namas—tava | na /// 
2 /// da namas=tava | namas—te nipu[n]. /// 
3 /[|rag[a] namas=tava | namas —te /// 
^ /// (na)[ma]s—te bhagavam?) buddha | lo[ka] /// 
5 /// p[u]rato bhi .. /// 
B 
208 2 /// Ey Jukta [1] /// 
3 /// .. ra | namas=te bhisajä(m) v(ara) /// 
^ [|| namas=te lokanisrta?) | /// 
5 /// (namas —)t(e) deSagautama*) 4 namas=t(e) b. /// 
6 //| 5 nama[s]— (t)e vädisärdula?) | vifšā] /// 
1249 Mätrceta, Satapancäsatka 
(Text ed. Bailey, S. 111 ff.) 
V 
209 1 ///.. g(ä)m(i)näm®) 102 niy[o]ktà dhu[ri](d)àntà(nàm) /// 
2 /// thir=anuttarah 103 äpatvesv=anukampä?) te [p](r)a /// 
3 /// sarvesu hitakämatä 104 viruddhesv=api /// 
^ /// päl(u)t(v)Jam ka nàmeyam tav —áàryatà 105 gu[ru] /// 
5l + Eri c —— = 106 /// 
6 Ij- Ge .. .. .. t(vJam=(u)pägatah (107) /// 
R 
210 1 ///. eo. ++ +<. (lo)[kļ(ah k)rtas —tva(yà 108) // 
21 šās . (enjmbhi(oyga eaman RE re akah bedan — a[ga] // 
3 Jf] pitt am tvayā hi bhagavan=dharmasarvātithya /// 
1) pā unter der Zeile eingefūgt. Das 1 trāgt 5) Lies: ?nihsrta. 
das u- und das i-Zeichen. 6) Verbessere zu deva gautama ? 
2) Lies: jyestham. 7) Lies: "šārdūla. 
3) Der Text ist verderbt. 8) Virama. 
4) Lies: bhagavan=. 9) Lies: āpannesv= a°. 
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213 


214 


Dieter Schlingloff, Buddhistische Stotras 


^ [|| [ta]vat —sprhamto!) gatasprhän?) upäsate prämjala(yah) /// 
5 II. sya buddhotpadasya diptatä | mànusyam ya(t)ra /// 
6 /// .. sukhajyànir —asajjanasamàga (m)ah (dva)nd(vàny —à) /// 


1250 Buddhastotra 
Metrum: Vasantatilakà 
Siehe Textbearbeitung M, 
2 (S. 115) 


$i 


A N 


/ 


1 lam jalanidhes —tad —abhütapürvam?) 19 yad=digdha -~~~ -v~ -v- = 


-v -vv 


caribhir=amrsyamänam?) vyādham!) jugopitha ca ka[th]. ~ -~ - - - -> < - 


wY 


3 tah samagrah 20 ten=onnaOtam natasapa ~ ~ -~ -- --v -vvv - Ç 

A nayo nrraksah saudāsam—abhyupagato=si nare ~ - - - - GER 
5 tebhyah 21 svalpo=pi no nrpati durladitävale - - -~ -vvv -uu-u-- 

R 
1 apy=eva maukyam=api phatkavidhim $rnosi?) | präpy=e ~ -~~~ -~v~ - 
v-- (22) -- 

2 bhidhänam=rsivamsasarombujatvam®) yäto narešvara v -~~ -~ - - - -v~ 
3 tarau rujam svàm vismrOtya yan=ma ~~ -v~ -v - - (23) - -~v -vv 

4 sam?) kumjara kumjarah=si®) smrtvā pitrpriyavane = ~ -~ - --- -v -vvv 


5 runàny —ana$tams —tvà?) vismito narapatih satato ~ - - (24) - -~ -vvv 


— < — —- 


1251 Verse. Metrum: 
Särdülavikridita 
A 
- [ka]bhedas =tvaya | ko và tatra tatha tatha [k]. ~ ~ 
2 ~ - - - na sampraptavam jijňñās=āpi na ced —ih—àsnu ~ ~ - 
p 
1 ~ - - - nyatäm=ährtä 10 kah kasy=anušayasya bhe ~~ .. 
2 - [r]ya vaišesiko yo yasmim pravibhajya vi ~ ~ ~ 


v- 


- 
C 
' 
I 


1251 Stotra in 9 Versen 
V 

1 /// nam—abhyupaga 

2 /// idam=astavibhakti 


4) Lies: sprhayanto. 6) Ergànze: (Sakya)bhi?. 

2) Viräma. 7) Das Metrum verlangt eine Kürze. 
3) d— a spüter verbessert aus v— a. Virama. 8) Lies: %ro= si. 

4) Lies: vyadhim? 9) Lies: "anastāms='? 

5) Lies: šrnosi. 


216 


217 


220 


2 
t 
N 
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R 

1 /|| yad=upärjitam=adyä 

2 /// sada | 9 || || 

1251 Unbekannter Inhalt 
A 

1 /// .. m=asya ma[y]- /// 

2 /// [galtas=tad=ih=ä /// 
B 

1 /// r[va]bhaväntaka /// 

2 [|| .. [n]dranaràn. /// i 

1251 : 
A 

1 /// [k]. vartkarma /// 

2 //] saya | së /// 
B 

1 /// vihito nà /// Y 

2 /// .. dhat=siddhim /// 

1252 Blockdruck Anrufungen Buddhas 
V 


[ga]tàya namo vira /// 
ttäggaye tathagata(ya) /// 
taya namo — moghadaršitā /// 
ndraprabhäya tathāgatā(ya) /// 
täya namo vimalapra /// 
$ridattàya tathaga[t](aya) /// 
gatàya namo pra .. /// 
(Die Rückseite ist nicht bedruckt.) 


1 Co än N hrs 


1253 Buddhastotra in 8 Versen 
; 4 Metrum: Sikharini 
Siehe Textbearbeitung M, 6 
V (S. 115—116) 


1 /// [6] vieitrair —vyasang[ai]r—urasi $atavars(ai)r—i[va] .. ..h /// 
3 ||| vah janas—tvà samprāpya vyasanašatatapto [da]šapa /// 

3 /// O vigahy —osnavihatah 7 madakrodhaträsapra .. // 
[ /// O kto nirdvandva$—carasi satatam Sitalamana (b) lll 

5 [|| .. dam | vimoksa!) klesebhyo nayasi para .. .. .. /// 


Die Rückseite ist publiziert von H. Lüders, Zur Geschichte und Geographie 
Ostturkestans, Phil. Ind. S. 538. 


1) Lies: vimoksam. 


+ 
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224 


L 
N 
Or 


1) 
2) 
3) 
4) 
5) 
6) 
7) 
8) 
9) 
10) 
11) 
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1254 Sanghastotrastava 

kā Textbearbeitung E 
(S. 92—93) 

1 vas[am] v[e]nu[va]n[e] S[a]sta!) | sambuddh[o] .. .. .. [t]t(a) m(a)[h] bu 
te o [IB BUS as S 

2 [k]susahgham —aOvarnayet?) [1] | (a)nantaguna(sam)panna?) samgharat- 
nas x 

3 karat) | dvipaO(da)carisamksetram satkrto nrsurāsurai*) 2.| punyakse- 
tram—ayam š ; 

4 samgha*) kleša Okaksasamuddhrtā”) vipäkaphalavistorno®)  dàksiniyo?) 
hy=a- 

5 [nuļttara'”) 3 | $raddhàbalena šilena11) $rutatyagabalena ca [hr]iravaträpya- 
sam[pa ]- 

1 nnà iha samghe vasamti te 4 | arthajnäs=c=ärthakusala!?) ka[th].kà$—ca 
visäarada®) [m]u- i 

2 kta medha[v]i[na]OS$—c-aiva'4) iha samghe va(sam)ti te 5 | $raddhadha- 
nena Silena H) 

3 érutaty(a)[gadha]O(ne)na ca | prajfiadhanena sampannä iha samghe va- 
samti te 6 

^ äranyak[ä bhiJOksakama [al](pe)c(ch)ā'?) pamsuku(li)kä!°) piņdapātikā!”) 


5 .à iha [samgh]e vasamti te 7 sa /// 


1254 


Munayastava 
Textbearbeitung C 
(S. 85— 86) 


1 || munaye lokanäthäya naraviràya dhimati!5) sa [rvaļsa .. [Sa]yalj]ü(ä) .. .. 


9 


PA 


w 


m 


Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 


smai maharsaOye 1 yena drstvā jagat —idam!?) pratiptam??) klesavahninä. 


tam jnänato[ye]O[na] namas=tasmai hitaisine | 2 yasya na skhalitam?!) 


ki[fici] 


„. [kcha]riramaOnomayam??) sa(r)va(d)o[sa]vi[mu]ktàya [na]mo stv—akli- 


stakarma .. 


vasan-- venuvane šāstā. 
?parnayat. Viräma. 
?pannah. 

karah. 

9?suraih. 

samghah. 
"uddhrtah. 

vistirno. 

daksiniyo. 
"anuttarah. 

silena. 


12) 
13) 
14) 
15) 
16) 
17) 
18) 
19) 
20) 
24) 
29) 


Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 
Lies: 


* kusalah. 
visäradäh. 
medhavi?., 
al(pe)c(ch)ah. 
pämsukülikäh. 
painda?, 
dhimate. 
jagad= idam. 
pradiptam. 
skhalitam. 
?rira*. 
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5 . rno [j](fi))ànabahubhyàm vipu[la](m) .. .. .. garam [na]mas = 
tasmai na .. 
R 
DAT D . tulabuddhaye | 4 yena krtsna(m—i)dam [j]i(e)[ya]m drstvä 
[sva ]maticaksusà . . 
2 . vidhe!) taOsmai namo stv=amalacaksu(se) | 5 ya?) $restha?) sarva- 
satvanam?4) : 
3 bhàgyarüpa(gu)O[n]odbhavai*) dvipancabaline®) tasmai namo stv=apra- 
tivadi .. 
4 6 vadhakāpaOtyayor=yasya manas=tulyam pravarttate?) svacitta- 
va(S)i(n)e .. 
5 smai vimaläy=arhate®) namah 7 yo pitvā?) jnànatundena mo... ..mni.. 
1254 (Rä)hulastava 
Textbearbeitung D 
9. (S. 91—92) 
V 
228 1 runatmakam19) krtsnam jagad — (i)tam11) natha /// 
2 na sarvajūa ya O d=duhkham=anubhüya /// 
3 ram $ramam!?) (15) O karunaikarasam ci[ra](m) /// 
A tvàm na jànite!?) O mohena krpanam [ja] /// 
5 bhägya iti me mati) | tva!?) yasy —aiva[mvidho] /// 
R 
229 41 yatavyavasäyasya vikhy[a]tadbhütakarma!*) /// 
2 mbhūbhyo—=vabhoOtsyate | 18 tistham[tv]— (a) /// 
3 ra | yad —a[s]maO (d —a)rthe khinno!”)=si te /// 
4 (r)[a]tprabhrty =eOva jàgarükam ja[ga] /// 
5 [si.o] sunirvrta!5) 20 | || .. h[u]l[a]s(t)a[va]9) [sa] /// 
1255 Buddhastotra in 130 Versen 
Metrum: Sragdharà 
Anschließend unbek. Text 
64. 
V 
230 1 pnidhe??) ratnadhätor=ya /// ñ 
2 ttan=me maharse /// 
1) Lies: Pvide. | 11) Lies: *idam. e 
2) Lies: yah. 12) Virama. 
3) Lies: $restah. 13) Lies: jānīte. 
^) Lies: ?sattvanaa. 14) Lies: matih. 
5) Lies: ?bhavaih. 15) Lies: tvam. 
6)' Lies: baline. 16) Lies: "tādbhuta". 
7) Lies: pravartate. 17) Lies: khinno. 
8) Lies: — arhate. 18) Lies: ?vrtah. 
9) Lies: bhittva. 19) Lies: ?s(t)avaAh. 


10) Viräma. Lies: ?atmana. 20) Lies: (a)bnidheh ? 
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231 


232 


233 


234 


235 


1) 
2) 


3) 
4) 
5) 


Dieter Schlingloff, Buddhistische Stotras 


3 gunajala O /// 
^ ndakosam šakuņļi] /// 
D tidhrtinayair —[n]i /// 


mayat -—safcit[a] /// 
kah 130 || kr[ti] /// 
dhàtv —avatistha O /// 
bhütatara à$a /// 
vacanasy —àsya [y]e /// 


1 = D 


1256 


1 /// (tr)snàprahin[am] .. /// 
2 /// .[o] yath-aiva .. /// 
3 I// ksa | [$0] /// 


a //l tam buddha /// 
b /// m[o]nudam!) pāragfa] /// 


1257 


1 e UE MA 


3-5: 
tara?) 

Gre EN 

5 JI 

6 /// 


CE 


LI 
Zeng 


BR 
& "2 


. yà ca . 


Ergànze zu: (ta)monudam. 

Richtig zu ergänzen wäre (jnā)ya es ist 
aber der Abstrich eines ka oder .u er- 
halten. 

Lies: marga. 

Lies: nihsangäya. 

Lies: säntätmane. 


V 


ya?) marga?) . 
2 ASS tisangaya*) tasmai getut 


D 


(bh)i[fr—d]oO(s)[ai]r—- mano n-aiv —opa[l](i)[ pya]te 


. [va]$ine na .. 


Buddhastotra 


Munayastava 
Textbearbeitung C 
(S. 86—87) 


A . n(e) ni(r)[m](a)- 
.9) [ma]h 13 yas(ya) 


prasa[n]- 


. ta[sm]ai $Santaya®) 


.. dharmam (ta)[s](m)ai ma 


„ © 16 kle$atra[yav ]im(ukt)[a]ya?) trisa 
. vihā O rine loketraya(v)im(u)ktaya!9) na[ma](s —ta)- 


Richtig zu ergänzen wäre (na)mah unter 
tmane ist aber ein Bogen, der wahrschein- 


lich von einem .r. herrührt. 
Lies: "santa?. 

Lies: säntäya. 

Lies: “mukta ya. 

Lies: lokatraya(v) im(u)ktà ya. 
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5 [s]m(ai) streaksuse!) 17 $ivaya?) $ubha .. -- ya Sakyaputra?) 
6 .. $(r)i[ma](t)e!) namas=$a(nt)i(m)?) .. yataya®) .. .. .. .. $amaisine 
1257 'Munayastava 


Textbearbeitung C 
Folgendes Blatt 


V (S. 87—88) 
EE 
2 Ju 
B og. EE CES ER JOSS. t. 
4. d OIGO dar: ` fi(c)janojva?) . : 
Se . [na]yuktaya®) T MACS rm kom 
6. . rvvasatvahitai!0) .. .. 21 n=anu[ma]”) . 
R 
23774: n= (à)nutarkitaih (gu)nànto vid[ya] -- 
P . mahàtmane [22] .. .. rthya—yàd— vi?) . 
3. .. Ša O t=aita. (puy[9yaltm WIS —a)[st)(u) - 
Aen. e ert | maaa). - 
5 A 
6 /// 
1257 Buddhastotra 
Textbearbeitung B, a 
V : (S. 82—83) 
288 -1 /// 
a . [vy]. -[dh]u .r. ..dyas!#)= trika[laj]fia(s) = [tr](i) 
S . © [tiJharisampanna!5) triskandhapadadesi[ka](h) .. 
A . O nirjvaro netā nirmamo nirahahkr(tah) 
re .. [ni](r)[h]. .. ca niravadyo=tha nirbhavah [9] .. 
6% an =c . narottamah .. es 
R 
2895-4. d 7 . kah 10 v[idy](à)!9) .. 
2 - 8. .. .. V(i)ràt!?) vinitacitto .. 
3. . O vidämvarah 11 šamitā $äntapäpla] .. 
1) Lies: trica’. 10) Lies: (sa)rvasattva®. 
2) Lies: Paya. 11) Lies: n—anuma? 
3) Lies: sākyaputrā(ya). 12) Lies: ?*rthyà yad”. 
4) Lies: s(r)zmate. 13) Anfang des Kolophons mu(nayastava) ; 
5) Lies: *sa(nt)i(m). vgl. Anm.5 inder Textbearbeitung (S. 88). 
6) Lies: (pra) yataga. 14) Ergànze: (t)r(aivi)dyas— . 
7) Lies: *nojjva?. 15) Lies: (tripra)tiharisampannas— . 
8) Lies: ?*yuktaya. 16) Ergänze: vidy(acaranasampannah). 
9) Lies: ?kampine. 17) Viràma. Lies: virāt. 
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240 


241 


243 


244 


w 
A 
[2 


246 


247 
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4.. .. .. O tah!) $ivamkara?) šāstā šaraņyo jaga[t](ah) .. 
5.... .. .. .. .[āda]*) 125. .. nyalaksana($)rimà .. 


1257 


Á kahite raO[t](ah) /// 


5 ni ratah sahah 1(5) /// 


6 .ànukampakah pā /// 


1.. vrtat) 16 bha[d]. /// 
2 #[i]vah sukhi ti[r]na /// 


3 noratha*) 1 O (7) /// 
1258 


/// [ky]. mun(i)ndrà O /// 
/// (dhaļnapālam | O /// 


/// (s)tutvà stu O /// 


/// rnam m(u)ni [|] O /// 


1258 


II] - [m.j]. /// 
/[[| maharse [|] /// 


III -- (tn.j]. /// 


/[] m -& .. ll 


1259 


. n. /// 

$akkràt. /// 

yatam jva /// 
n=ätyudban(e)®) /// 
bhànanas[u] /// 


Ex o E >° 


o 


ūrņā bhruvo /// 
brndasa /// 


Dä Mrs 


1) Ergänze: (sitabhu)tah. 
2) Lies: ?karah. 
3) Lies: ?dah. 


varàbham tam [to] /// 


4) Lies: Pvrtah. 
5) Lies: (?ma)noratah. 
6) Lies: n= ätyulbane. 


Folgendes Blatt 
(S. 83) 


Buddhastotra 


Preis des Kórpers (2) 
Textbearbeitung K 
(S. 112—113) 
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4 -ñeita[ta] /// 
5 .e /// 


1260 Buddhastotra 
Metrum: Prthvī 
V 
248 1 /// nam!) 8 m.[t]. [t]tava na [vi]kkra /// 
2 [|| [y .] O yatas=tata ih=o ~ /// 
3 /// [bhà]disamayotthità hrdi [n]i .[i] /// 
4 |// = vàgbalai$—$amam —upaàgataya /// 


R 
249 1 /// na ca na sevase tvam=parān=na te /// 
2 /// [tu] O vilomam=iva varttase s[va] /// 
3 /// vaOddhyase karunay =ätisa..e /// 
^ ||| tā priya 12 priyaikatanaye [v]i /// 


1261 Gunäparyantastotra 
V 
250 a /// ya jagatah 3 avidya /// 
b /// tām?) hitvà moktum mamļa] /// 


š R 
251 1 /// ràvyanaparibhog[e]?) /// 


2 (UI [v]inà tair—iti bhavamn —sa^?) /// 
3 Ill ai 
1262 Anrufungen Buddhas 
230 
V 
252 1 namah?) bra(h)m(a) /// 
2 tathāgatā(ya) /// 
3 24 namah /// 
A ya ta(thagata)[ya] 27 na /// 
5 .. va$riye tath(a)gataya 30 /// 
R 
253 1 (3)2 namahfja .. nihatabh[e] /// 
2 ntag[a] .. .. .. gataya /// 
3 taya 3[7] /// 
4 y —àrhate | [n](a) /// 
5 s=tisthati .i /// 
1) Virāma. 4) Lies: bhavan=. 
2) Lies: tān=. 5) Lies: namo. 


3) Lies: *ravyasana?. 6) Lies: namo= (stu). 
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1263. (Rā)hulastava 
Textbearbeitung D 
V (S. 90—92) 
254 1 /// tum—àrtam —ida (m) jaga[t!)] /// 
2 /// suraloke nrloke /// 
3 /// dusyahair—api?*) p[1] /// 
^ /// (r)ma]bhih parän=eva /// 
5 /// kamyaya (13) /// 
R 
255 1 /// jña yad —tuhkham- a?) /// 
2 ||| m!) svan*) =nātham tvā na /// 
3 /// [(t=praļbhrti cintaka?) 1(7) /// 
A /// 18 tisthamtv=anye gu /// 
5 /// kam jagaddhite | tvām=a /// 
1269 (Rā)hulastava 
Textbearbeitung D 
80. (S. 90) 
V 
256 1 prathagäsa(ya)cestitah®) svasatvasadašam”) karma .. 
2 nukaroti .. .. O svasatvasy —anurüpam?) ta .. 
3 ca te mune week präg=yad=ut[panna]s— (tr)äftu] . 
R 
257 1 jagat!) 8 janam?) samsäraduhkh(ä)n(i) gantu(m) $(ak)to .. 
2 tim!) ciram O klisto=si samsäre karunyàa[d =e] .. 
3 lam!) 9 s(ura)loke nrloke và jàatam—anyatra .. 
1269 (Ra)hulastava 
Textbearbeitung D 
(82) (S. 90—91) 
V 
258 1 /// nugrahakamya(ya) /// 
2 /// .ikar(u)[ņ]ā[t](ma)f[naķ] /// 
3 Ju ; 
R 
259 NG TT 
2 /// [e] G)[ra](m) [$]ramam!) [1]5 [ka] /// 
3 /// lahitaisina[m] (sva)m /// 
1) Viräma. 6) Lies: prthag?. 
2) Lies: durvahair— api. 7) Lies: svasattvasadršam. 
3) Lies: yad— du?. 8) Lies: *sattvasy— . 
4) Lies: svam nätham tväm. 9) Lies: jänan. 


5) Lies: cintakah. 


4: 
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69 Stotra. Metren: 
Vers 3: Vasantatilakä 
Vers A: Särdülavikridita 


86 
V 
260 1 m[à]h vinayaviryakrpätarangam s. -~ -~ ~ 
2 narah p[u] ~ tan=nato=smi 3 || [y]. - -— 
jo----evov-c-.ütam--mam!s.----- 
R 
261 lous -v ka[lpajbahü - - 
2 c=ātmaś. ~ - tah mahacehamasa © m -m -~ 
3 bravit!) sarvajīāya niruddhasarvag. ~ - - -~ 
1269 s Stotra. Metren: 
Vers 7: Särdülavikridita 
Vers 8: Vasantatilaka 
88 
V 
262 1 [dļv—=avagatams —t[r]hnàksayat?) ni[r]|vrtim!) punyaksa ~ ~ -~ - 
2 ccharanav(ä)On=märge phale ca sthitam lok. - ~ ~ 
3. maya punyanidhaye samghäya n. s.air—namah (7) 
h 
263 1 $uddhe sur(e)$vara parais—tr. t. Š. $c. S. str. | [S]. k. .v. --- 
2 kašailaniOkāšašobham | $àntendriyam ša = ~ - 
3 ddhasasäkaivaktram?) buddha?*) nato=smi Sirasa pra[n]. ~ - 
1270 Munayastava 
Textbearbeitung C 
(Rä)hulastava 
Textbearbeitung D 
3 (S. 87—89) 
V 
264 1 naya šamaisiņe 18 nirvrtasy —àpi yāsy —eha m—ājūā*) vartaty —anākulā | 
dharmarajne 
2 namas—tasmai O sarvārthavašavartine | 19 yen—endujvalanāditya*) pra- 
bhayä nispra- 
3 bhikrtā”) namaOs-tejasvine tasmai kāūcanojvalamūrdhaye*) | 20 sar- 
värthagunayü- 
4) Viräma. 5) Vermeidung des Hiat durch Einschub 
2) Viräma (!); lies: "avagatams- trsnaksa- des m. Vgl. S. 87 Anm. 5. 
yān= ni. ` 6) Lies: "adityah. 
3) Lies: (su)ddhasasänkavaktram. 7) Lies: ?prabhikrtah. 


4) Lies: buddham. < 8) Lies: "nojjvalamūrtaye. 
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A ktàya!) sarvabhuOtànukampine?) | namah sarvärthasiddhäya sarvasa- 
tvahitaisiņe) 21 
5 n=änumänair=na c—opamyair*) —n--à$ravair—n —ànutàrkikaih gunänto 
vidyate yasya namas —tasmai ma- 
R 
265 1 hätmane 22 caturthyā yad — vibhaktyà me stutvā stuti$atais —tu*) pünyanı®) 
tad —astu satvànam?) 
2 catusatyäOrthabuddhaye®) | 23 || münayastava?) samäptah || satvasára!9) 
namas —tu- 
3 bhyam vi$uddhaOtulabuddhaye | yas—tvam sarvàsv —avasthàsü!!) jagad- 
dhitaparaàyana!?) 
4 1 yad=ädau taOva kaàrünyàd?9) —uttitarayisor!4) —jagat!*) vyavasāya!) 
samutpamnnahs =ta- š 
5 d=dhe!?) sumahat!8) —adbhutam!5) 2 yath—aiva prathamam cittam—=u- 
tpannam tava bodhaye | tvam tath—aiv —àsya lo- 
1270 (Ra)hulastava 
Textbearbeitung D 
5 (S. 89—90) 
V 
266 1 kasya | pujya$!9) —e—opari ca sthita??) 3 prapannàm echaranam?!) trätum 


8) 
9) 


10) 
11) 
12) 
13) 


w 


4 


jestamte**) kila sadhava??) trātum=abhyu- 

tthitas=tu tvam—aOprapannam—=idam jagat!) 4 viśrutam trisu lokesu | 
vyavasayam tav —à- 

dbhutam!*) $rotuOm —apy —àtmadaurbalyà n—ālam**) —alpaguno jjana?®) 
5 pararthe nira- 

veksasya | janaOhsy?5)—àtmamparer?)-—iha | vyavasäye tav—odāre | 
prasatsyati kathamma- 


Lies: "yuktāya. 14) Lies: "tara yi?. 

Lies: *bhütaánu?. 15) Virama. 

tva unter der Zeile eingefügt. Lies: sattva. | 16) Lies: vyavasāyak. 
Lies: "au pam yair. 17) Lies: samutpannas- tad — dhi. 
Im Metrum fehlt eine Silbe. 18) Lies: "kad". 

Lies: punyam. ` 19) Lies: pūjyas=. 

Lies: sattvānām. 20) Lies: sthitah. 

Lies: catuhsatya?. 21) Lies: "pannāā= cha?. 
Lies: stavah. Vgl. zu dem Kolophon | 22) Lies: cestante. 

S. 88 Anm. 5. 23) Lies: sádhava. 

Lies: sattva?. 24) Lies: "balyān= n= a?. 
Lies: ?sthasu. 25) Lies: janah. 

Lies: paräyanah. 26) Lies: Janasy— . 

Lies: kāruņyād”. 27) Lies: "bharer— . 


wW 
Get 
o 


269 


Yu 


Wiedergabe der Handschriften Nr. 265—269 TI. 


na!) 6 jivaloko?) hy=ayam krtsna*) prthakà$ayacestita*) | svasatvasa- 
dršam*) karma vàmechaty —a*)- 


R 
1 nūkaroti”) ca 7 svasatvasy*) —ānurūpam tat=kärunyasya ca te mune ni$- 
caya?) präg=yad=utpannahs?) =trā- 
2 tum-àrdam'!9) —idam jaOgat?!) 8 jänam!!) samsäraduhkhäni | gantum 
S$akto — pi nirvrtim??) | ciram 
3 klisto—pi!?) samsaOre kärunyäd=eva kevalam?*) 9 süraloke!4) nrloke và 
jàta- 
^ m=anyatra và kvaOcit?!) karuna tvā na tatyäca®) | mātā sütram!5) —iv = 
aurasam?*) 10 sam- 
5 sārasūlabhair!”) —duhkhair —dusyahair!8) —api piditah!?) svabandham- iva 
samslisya | ni$cayam na mumoci- 
1270 (Rà)hulastava 
Textbearbeitung D 
6 (S. 90— 91) 
V 
1 tha 11 yat —kiftcid —akaro??) pünyam?!) manoväkkäyakarmabhi?) | paràd = 
eva?) tad —uddi$ya krpälo krta- 
2 vān=asi 12 paraOkàryam svakàryam te paraduhkham ca bàdhakam?4) | 
avicir=api?) ramyas —te 
3 parānugrahaOkāmyayā .13  sadhor—utsahamahatas —tav —àtikarunàt- 
mana?) 
4 krtsnam jagad—i??) O natha kadatratvam=upägatam?®) 14 sarvalokena 
sarvajīa ya??) duhkha- 
5 m=anubhüyate | tad —àtmani samāvešya tvam cakartha ciram $ramam?4) 
15 karunaikarasam 
R 
1 ciram dirghakalahitaisinam??) sva[m]?!) natham tva[m] na jànite??) m[o]- 
h[e]na [k]r[panam] jagat?*) 16 ba- 
Lies: “manah. E 17) Lies: °sulabhair= . 
Lies: jīva". 18) Lies: durvahair— . 
Lies: krisnam. 19) ta unter der Zeile eingefügt. 
Lies: prthagasa yacestitah. 20) Lies: — akarah. 
Lies: *sattva?. | 21) Lies: punyam. 
Lies: väncha®, 22) Lies: *karmabhih. 
Lies: "nukaro". 23) Lies: paran= eva. 
Lies: niscayah. 24) Viräma. 
Lies: *pannas— . 25) Lies: avicir— . 
Lies: "ārtam=. 26) Lies: "ātmanak. 
Lies: janan— . 27) Lies: jagad— idam. 
Lies: nirvrtim. Viräma. 28) m unter der Zeile eingefügt. Viräma. 
Lies mit 257, 2: =si. 29) Lies: yad— du?. 
Lies: sura?. 30) Lies: dirgha?. Virama. 
Lies: tatyāja. 31) Lies: svam. 
Lies: suta?. 32) Lies: jänite. 
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2 hüdoso!)—py —ayam O loka?) sabhàgya iti me mati?) tvam yasy —aivam- 
vidho natha ciratpra- 

3 bhrti eimtaka*) O 17 vyäyatavyavasäyasya vikhyätädbhutakarmane | gu- 

nàs=te5) nikhi Olam  ko-nya* svayambhubhyo”) =vabhotsyate 18 

tisthamtv=amnye*) gu- k ; 

5 nàs—tàvat—tava sarvaguņākara | yat?)—asmadarthe kimno!9)—si tena 
pujyo')=si no=dhi 


A 


1350 Munayastava. Textbearbeitung C (S. 86—88) 
Anschließend Satapaficásatka 


(42) 
V 
270 1 /// [h]. tasmai bhaga[va] /// 
2 /// 13 tasmai $älnt](ä) /// 
3 /// yuktam ea pürva /// 
A ||| ktäya trisamädhivihä /// 
5 /// te | nama$-—$àntim pra /// 


R 
271 1 /// j]ñ(e) namas=tasmai sa /// 
2 /// [s]m[ai] kameanojvalamu??) /// 
3 /]/ [tai]sine 20 n—à[n]u /// 
4 ||] 24 caturthyä ya /// : 
5 /// [rva]dà sarvathä!®) /// 


1350 Satapafcäsatka, Ende. Anschließend 
(Rä)hulastava Textbearbeitung D (S. 89) 
(56) 
V 
372: SS S rS s 
RE. A el EL ME | e om D 
IA. SAR SE ARJ : 
. guna(karam) [y](e) tvà(m) 'satvā!t) na un 
3 m ortam na(mab) s: .. NODUM EN MBA i c DEM 
ksayi(ni mama |) atah proles) spa] T 
A /// (sthiya)te na vitr[p]i(tah) .. Ge pada, sa kaa 
ee «. .. [da]r$a(nam eiii Nn EN AN Ill 
5 /(//-.r=arhasi'*) /// 
1) Lies: bahudoso. 9) Lies: yad=. 
2) Lies: lokah. 10) Lies: khinno. 
3) Lies: matih. 11) Lies: pàj yo. 
4) Lies: “kah. 12) Lies: "ojjvala". 
5) Lies: guņāms= te. 13) Beginn des Satapaficasatka. 
6) Lies: —nyah. 14) Lies: sattva. 
7) Lies: "bhübhyo— . 15) Lies: “atmanam. 


8) Lies: *an ye. 16) Lies: (jñatu)m= arhasi. 
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R 
273 1 /// dämbhasom!) /// 


2 /// me | asadvita(rkà) . "m 
. (tä)m?) 111629) || satva(sära) p 7 
3 D WE A 


. (parä)yanah (1) .. .. .. tava kāru "nr 

A m EE eege o, M: 
; y (itam —utpa)anam tava Men JL. 
5 II - [p](ü)[j](ya) - z 
P DM re ` tājā = 'abhyu[tthi]ta) 778 
1332 (Rä)hulastava. Textbearbeitung D (S. 91— 92) 
Anschließend Satapancäsatka 
V 
274 1 //] .. .- .. bh[r]t(i) cintaka*) [17] vy[à] /// 

SA . o. e ñas=tëvat=tava sarvagu /// 


3 II O S jagaddhite | tvām=avāpya va /// 
^ |// O yasya dosa na samti ha | sa /// 

5 /// sane sthatum nyàyam?*) yaty=asti?) ce /// 
6 /// [h]G) pratinivisto — pi manova[k](ka) /// 


R 
||| -. mah(à)rna(va)[y ](u)gaechidraku (r)[ma]5) /// 
[|| sarasvatim?) 6 i[ty —a]samkhye /// 
||| O bhuve namas =te=stu [pra]bhüta[dbh](u) /// 
11 © ta i[t]r($a)!9) iti k[ā kalthä | /// 
Il] -- -- e (bh)[yaļvapannam te p. .. [kļ.ānda) /// 
I a As T svamāmsāny —a[p]i [datt]ā(ni) III 


O Ov s G O => 


| Bilingue Sanskrit-Tocharisch'?) 


Munayastava 
Textbearbeitung G (S. 87—88) 
N 
276 1 /// ssšlñe . tasmai cewāšcā . sarväfr)thav(a)[$.] /// 
2 //I[.e.]19 || vena . mäkcewsa . indu .[m]e /// 


1) Lies: "āmbhasām. 6) Lies 


|l nyayyam. 
2) Virama. 


7) Lies: yady=. 


3) Da die Handschrift einen Vers ausläßt, 8) Lies: “kirma. 
endet das Satapancäsatka wahrscheinlich 9) Lies: tim. Viräma. 
mit Vers 152. 10) Lies: īdršā. 

`á) Das (Rä)hulastava schließt an den Text 


11) Lies mit der CES (S. 40): *abhyu- 
des Satapancäsatka an, ohne daß letzteres papannam te nirākrandam?. 
wie in den anderen Handschriften mit | 12) Siehe Tocharische Sprachreste, Sprache B, 
einem Kolophon endigt. Lies: sattvasara. Nr. 341 (S. 199). 
5) Lies: cintakah. 
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/// ya . láktsau[fia](.)nisprabhikrta . snai pe /// 
[|] ya - (-) . tasmai . cewāšcā . ka[ñ]ea /// 
/// Hl] sa]rvarthag(u) /// 


R 
/// po o[n.] /// 
/// [d]dh. - - w[āļntarwa ya[tà]sseñeaišcà /// 
/[[ [ts (-) kà]rts. - $cà 21 || nänumänai . mā /// 


/// $ravai . ma klyausalfientasa.nànuta(r)k. /// 
/// [vid]yate . kälpästrä . yasya . mäkepi . na /// 


i 


Il. Textbearbeitung 


A. Die Metren 


(Arabische Ziffern beziehen sich auf die Nummern im Text bei solchen Handschriften, 
die keine weitere Bearbeitung erfahren, groBe Buchstaben auf die Textbearbeitung) 


Sloka Ba, Bb, C, D, E, L2, 
Anhang 2,3, 13—14 (?) 


. Indravajra 22,2—4 (Ld, M 2) 

. Upajäti Anhang, 1 

„Vamšastha 21,1—22,1 (M, 1) 

. Drutavilambita 50,1— 52,2 

. Puspitagra 202,3 

. Vasantatilaka H. K, N, 2, 211—212 


(M, 5), 260,1—2, 263 


sŠikhariņī 137—162 = 250—251 


(Guņāparyantastotra), 222 (M, 6) 


. Prthvī 57,4—58,5; 248—249 
10. 
11. 


Hariņī 201,1—202,2 
Särdülavikridita 15—16 (N, 1); 


. 163—164; 169—176; 203—204; 


6 


213—214; 260,2—261,3; 262 


. Sumadhurā 57,1—4 

3. Sragdharā 87—88; 230— 231,2 

Š GE s G 

. Bhujangavijrmbhita 93—94 (M, 3) 


. Udgata F 
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EE 
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EE 
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17. Upagīti 85,1—3 (N2) (2) 


18. Āryagīti I 


Buddhistische Stotras 


B ou vu vo vy vy vw 


SES, 
b vu cu vu —— vv us - 


vu 


C vu vu vu vu vy vu 


vu 


d vo oo vw II vyv vyv ~ 


vu 


a ou vu — vu vy vy 


b zu vu wu Su wu vv vv v wu = 


vu vu 


C wu vu vy vo vw vu 


Ql oo ro LI AZ ISA vo Bu ud 


vu wv -v 


B. Beinamen Buddhas 


a) im Nominativ 


Nr.1257 enthält die Verse 8—17 eines Stotras, das Beinamen des Buddha in 


alphabetischer Anordnung enthält: 


Metrum: Sloka 


238,2 
-- - - - (t)r(aivi)dyas 
trikalajfia(s) tr(i)- - | 
238,3 
(triprä)tihärisampannas 
triskandhapadadesika(h) || (8) || 
238,4 
- - - nirjvaro netä 
nirmamo nirahankr(tah) | 
238,5 
- - - -> - - ca 
niravadyo 'tha nirbhavah || 9 || 
238,6 
- - = - narottamah | (10, b) 


SS migā ; derdas dreifache Wissen!) 
besitzt; der die drei Zeiten?) kennt; 
(der die) drei ....... ; der mit den drei 


Wundern?) versehen ist; der den Weg*) 
der drei Abschnitte*) lehrt. 

Org ee Pene! SIA ; der ohne Lei- 
denschaft ist; der Führer; der ohne Ei- 
gennutz und ohne Egoismus ist; ...... 
MR e ; der Untadelige und der, der 
ohne Lebenslust ist. 

1025 Se EE dāt 1s eS der Beste der 
Männer jg kane vies ass 


1) Pāli: pubbe-niväsänussati-nanam vijjā, sattānam cutüpapüte nāņam vijjā, āsavānam khaye 
nanam vijjä. „Wissen, das besteht im Erinnerungsvermögen an frühere Existenzen, Wissen um 
Hinschwinden und Wiedergeborenwerden der Wesen, Wissen um Vernichtung der sündigen 
Neigungen.‘ Vgl. Textbearbeitung E, S. 83. Anm. 2. 


2) Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft. 


3) rddhiprätihär yam, adesanapratihar yam, anusasanipratihàr yam, „Wunder der Zaubermacht, 


der Prophetie, der Lehre“. 


4) An Stelle von pada ist wohl besser mit Mahävy. Nr. 64 "patha? zu lösen: 
5) Drei Abschnitte der Religion: Tugendhafter Lebenswandel, Meditation, Erkenntnis. 


Textbearbeitung B: Beinamen Buddhas 


239,1 
vidy (acaranasampannah) 
239,2 
------ v(ràt | 
vinitacitto - - - 
239,3 
- - (pada)vidäm varah || 11 || 
$amitä śāntapāpa (kah) 
239,4 
(Sitabhü)tah śivamkarah | 
$ästä Saranyo jagat(ah) 


239,5 
--- -~ adah || 12 || 
240,4 
- - (lo)kahite rata(h) | (15 b) 
240,6 
(sarvabhüt)änukampakah | (16 b) 
241,2 


- - - - $ivah sukhi | (17 b) 


b) im Vokativ 


Abhängig von namas te oder namas tava. 

98,2—4: namas te šīlasampanna 
namas te dhyäyinämvara | 
namas te prajftia(y)ayukta 
namas te muktakalmasa || 1 || 
namas te brähmanasre(stha) 


: (sada)bhijūa namas tava 
4: (na)mas te bhagavan buddha 
: namas te bhisajà(m) v(ara) 
A: namas te lokanihsrta 
5: (namas) t(e) desagautama 
“6: namas (t)e vädisärdüla 


Vokative aus anderen Stotras: 


13,2: jinottama (Vers 14d) 
25,1: narendra (Vers 20b) 
57,4: jinarave (Vers 85d) 


244b, 230,2: maharse 
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11. der mit Wissen (und rechtem Wandel 
versehenist) ; der Herrscher; 
dessen Geist gezügelt ist;............ 
der Vorzüglichste der Kenner 
(der Stätte ....... E 

12. Der Beruhiger; bei dem die Sünde 
erloschen ist; (der kühl) gewordene; der 
Heilsbringer; der Lehrer; der Schutz 


der Welt sr. Bates, ; der 
dic a e es gewàhrer. 

15:5 S AM der sich am Heil der 
Welt erfreut; ss... 

dS ESI T aes der Mitleid hat (mit 
allen Wesen) erm 

T. REOR er der Gütige; der 
Gluekliches er E e < 


(Verehrung dir.) 

mit Tugend Versehener, 
Vorzügliehster der Meditierenden, 
mit Erkenntnis versehener, 

von Befleckung Befreiter, 

Bester der Brahmanen. 


der du die 6 (übernatürlichen) Fáhig 
keiten besitzest!), 

Erhabener, Buddha, 
Hervorragendster der Ärzte, 

über die Welt Hinausgeschrittener, 
dE MEC PUE 2), Gautama, 

Tiger der Rede. 


Bester der Sieger, 
Männerfürst, 
Siegersonne, 
großer Heiliger. 


1) divyam caksuh, divyam šrotram, paracittajnänam cetahparyäyajnänam, pūrvanivāsānu- 
smrtijnänam, rddhividhijfianam, asravaksayajnänam; „göttliches Auge, göttliches Gehör, Wissen 
fremder Gedanken, Wissen (fremder) Denkungsart‘‘. Die folgenden drei sind mit den traividyā 
identisch. 

2) Der Ausdruck desagautama ist mir unverständlich. Zu deng gautama zu verbessern ? 
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e) 


d) 


Dieter Schlingloft, Buddhistisehe Stotras 


im Akkusativ 


Abhängig von namāmi (11,1; 12,1), name (50,2), nato "smu (93,2; 263,3), (va)nd(e) 
(59,1), staumi (87,3), pūjayāmi (88,5), arcaye (51,1), praname (51,2). 


14, h: natham 

87,3: sarvàrthasiddham 
205,2: krpälum 

206,2: jyestham 

93,1: natham lokasya 
263,2: Säntendriyam 
232,1: (tr)snäprahinam 
233, b: (ta)monudam 
93,2: rsivrsabham 

im Dativ : 

Abhängig von namas oder namo "stu 


39,2: (sarvà)rthavide 

261,3: sarvajñaya 

221,1— 7; 252,2,4,5; 253,3: tathāgatāya 
253,4: arhate 


(Ich verehre, preise :) 

den Beschützer, 

durch den alle Ziele erlangt sind, 

den Mitleidigen, 

den Vorzüglichsten, 

den Beschützer der Welt, 

den, dessen Sinne zur Ruhe gelangt sind, 
den, der frei von (Lebens)durst ist. 

der die Finsternis vertreibt, 

den Stier unter den Heiligen. 


(Verehrung:) 

dem Kenner aller Ziele. 
dem Allwissenden, 
dem Tathägata, 

dem Heiligen. 


C; Munayastava 


1224, 1225, 1226, 1231, 1239, 1242, 1254, 1257, 1270, 1350, Bilingue Toch.-Skrt. 
Metrum: Sloka. 


89,5; 95,1; 226,1 
munaye lokanäthäya 
89,6 
naraviràya dhimate | 
sarvasattväsayajnäya 
226,2 
namas tasmai maharsaye || 1 || 


yena drstvä jagad idam 
pradiptam klešavahninā | 
95,2; 226,3 
(Sami)tam jñanatoyena 
30,1 
namas tasmai hitaisine || 2 || 
5,1 
yasya na skhalitam kiñe(i)d 
226,4 
(và)kchariramanomayam | 
sarvadosavimuktäya 


namo "stv aklistakarma(ne) || 2 


226,5 95,3 
(nis)t(i)rno jfianabahubhyàm 
90,2; 5,2 
vipulam jñeyasagaram | 
namas tasmai narendräya 

228,1 
vikramätulabuddhaye || 4 || 


yena krtsnam idam jñeyam 
5,3 
drstvä svamaticaksusä | 
95,4 227,2 90,3 
sarvadharmavide tasmai 
namo ’stv amalacaksuse || 5 || 


yah $resthah sarvasattvänäm 
227,8 
bhägyarüpagunodbhavaih | 
dvipaficabaline tasmai 
5,4 - 90,4 227,4 
namo ’stv aprativädine || 6 || 


|| 


B 


4. 


Verehrung sei dem großen Heiligen, dem 
Muni, dem Beschützer der Welt, dem 
Helden unter den Männern, dem Ein- 
sichtigen, der die Neigungen aller Wesen 
kennt. 


Verehrung sei ihm, der das Heil (der 
Welt) erstrebt, der, als er diese Welt im 
Feuer der Leidenschaften brennen ge- 
sehenhatte, mit dem Wasser der Erkennt- 
nis lóschte. 


Verehrung sei ihm, der ohne unreine 
Handlung ist, dem in Beziehung auf 
Rede, Körper und Geist nichts fehl ge- 
gangen ist, der vonaller Sünde befreit ist. 


Verehrung sei dem Fürsten der Männer, 
der Kraft und unvergleichlichen Ver- 
stand besitzt, der mit den Armen der 
Erkenntnis das weite Meer des zu Erken- 
nenden durchquert hat. 


Verehrung sei ihm, dessen Auge rein ist, 
dem Kenner aller Dinge, dem alles er- 
kennbar ist, wenn er es mit dem Auge 
seiner eigenen Einsicht betrachtet. 


Verehrung sei ihm, der die zehn Kräfte 
besitzt, dem Unwidersprechlichen, der 
durch das Zustandekommen von begna- 
deter Gestalt und Tugend das Beste 
unter allen Wesen geworden ist. 
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95,5 
vadhakäpatyayor yasya 
manas tulyam pravartate | 
227,5 
svacittavašine tasmai 


vimaläyärhate namah || 7 || 


5,5 à 90,5 

yo bhittvä jüänatundena 

mohändam nihsrtah svayam | 
956 

gurave muktasanghäya 

namas tasmai svayambhuve || 8 


nigrhitendriyä - - 
6,1 
(jä)[ä]na(g)ocaracäri(ne) | 
90,6 

m(ai)trakàrunyacittàya 

19,1 
tas(m)ai guna(va)te namah || 9 || 
SH 95,7 
brahmendravarun(ädi)tya- 
yaksäsuranaroragaih | 


yu - - pūjitaś cāpi 
namas tasmai yaśasvin(e || 10 ||) 


19,2; 7,2 
- - satyāni catvāri 
distaka -— =. -| 
6,3 
vi($u)ddhamanase namah || 11 || 


96,1 7,3 19,3 
visägnisarpapratimam 

yena kämasukham ca - | 

270,1 

tasmai bhagava(te namah || 12 ||) 


234,1 6,4 7,4 
- - - āšayajūāya 
19,4 
mārgāmārgopadaršine | 
234,2 96,2 
nirmamäya nihsangäya 
tasmai Sāntātmane namah || 13 || 


234,3 7,5 
yasya - -~ bhir do(s)air 
6,5 — 20, 


mano naivopalipyate | 
pra$antarajase tasmai 

: 984,4 270,2 
$ucine va$ine na(mah) || 14 ||!) 


1) Der 14. Vers wird in 1350 ausgelassen. 


Z. 


10. 


14: 


12. 


13. 


14. 


Buddhistische Stotras 


Verehrung sei dem Arhat, dem Flecken- 
losen, dersein eigenes Denken beherrscht, 
dessen Sinn gegenüber Mórdern und 
Kindern gleichbleibt. 


. Verehrung sei dem Von-selbst-Entstan- 


denen, dem Lehrer, durch den seine Ge- 
meinde erlóst ist; der von selbst hervor- 
kam, indem er mit dem Schnabel der Er- 
kenntnis das Ei der Verblendungzerbrach. 


. Verehrung sei dem Tugendreichen, des- 


sen Herz liebevoll und mitleidig ist, (der) 
ONE eco der Sinne niedergehalten hat, 
der im Bereich des Wissens wandelt. 


Verehrung sei dem Ruhmreichen, der 
und auch verehrt wird von 
Brahman, Indra, Varuna, Aditya, von 
den Yaksas, Asuras, Menschen und 
Schlangengottheiten. 


Verehrung sei ihm, dessen Geist rein ist, 
EE cU (von dem) die vier Wahr- 


heiten gesehen (2) ........ +... -. 


Verehrung sei dem Erhabenen, ........ 
Ee DU E . von dem das gilt-, 
feuer- und schlangengleiche Glück der 
Liebesleidenschaft............... 


Verehrung sei ihm, dessen Selbst zur 
huhe gekommen ist, der ohne Selbst- 
sucht und ohne Halten ist, der die Nei- 
gungen (des) kennt, der 
(rechten) Weg und falschen Weg sieht. 


Verehrung sei dem Reinen, der sich in 
der Gewalt hat, dessen Leidenschaft zur 
Ruhe gekommen ist, dessen Geist nicht 
einmal durch Sünden befleckt 
wird. 
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| 96,3 
tasmai $antaya (ma)hate 15. Verehrung sei ihm, dessen Verstand 
śāstratattvārthadarśine | ohnegleichen ist, dem ....... , dem zur 

20,2 Ruhe Gelangten, dem Großen, der den 
Sa 2-2 paya 


5 2 wahren Gehalt der Lehrbücher erkennt. 
namo 'stv asamaceta(se || 15 ||) 


270,3 
----vyuktam ca 16. Verehrung sei dem Einsichtigen ...... 
Dh Ob. 143 end ee 1) 
pürva - -~ $obhanam | 
235,9 96,4 
=- - -v - dharmam 
20,3 235,3 


tasmai matimate namah || 16|| 


270,4 
klesatrayavimuktäya?) 17. Verehrung sei dem Dreiäugigen, der von 
a o S SEE = der Dreiheit der Leidenschaften*) befreit 
trisamädhivihärine 3) | : ° 3 F ; 
: = ist, der in den drei Versenkungen?) weilt, 
lokatraya(v)im(u)ktäya : w 
235,5 20,4 der von der Dreiwelt befreit ist. 
nama(s ta)sm(ai) tricaksuse?) || 17 || 


9,3 96,5 
S$ivàya $ubha$ilaya 18. Verehrung sei dem zum Frieden Gegan- 
Sg Si ER ponen; dem 2:8 EES Ju: , der den 
äkyaputr $rimate à Ž er 
run 5 ET Frieden (der Welt) wünscht, dem Güti- 
namas $antim prayataya A 
264,1 Uu gen, der von edlem Charakter ist, dem 
- - naya Samaisine || 18 || hehren Sàkyasohne. 
nirvrtasyäpi yasyeha-m-) 19. Verehrung sei dem Gesetzeskönig, der 
ājñā vartaty anäkula | Gewalt über alle Objekte hat, dessen 
di a sd e e Res Gebot hier unverwirrt bleibt, auch wenn 
dharmarajfie namas tasmai : Sa : š 
10,1 276,2 er ins Nirvàna eingegangen ist. 


sarvärthavasavartine || 19 || 


1) yuktam, sobhanam und das Fehlende scheint sich auf dharma zu beziehen, und der Sinn- 
zusammenhang zu sein: Verehrung sei dem Einsichtigen, (von dem) die ....... geeignete, 
PIE vortreffliche ........... Lehre (verkündet wurde). 


2) Drei Leidenschaften, vergangene, gegenwärtige und zukünftige; vgl. Patisambhidamagga 
ed. PTS, Vol. II, 1907, S. 217f. 


3) sunnato samadhi, animitto samadhi, appanihito samadhi, „leere Versenkung, von Merk- 
malen freie Versenkung, wunschfreie Versenkung*. 
4) 235,5 : strcaksuse. 


5) Der Text der Handschrift 1270 (264, 1) scheint an dieser Stelle nicht in Ordnung zu sein. 
Die Vermeidung des Hiat durch Einschub eines -m- (vgl. Edgerton, Grammar, $ 4, 59) ist sonst 
in ostturkistanischen Handschriften nicht gebräuchlich. 
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8,4 
yenendujvalanàdityàh!) 20. Verehrung sei dem Glànzenden, dessen 
236,3 276,3 264,3 G dr : 
4 : SOT estalt golden leuchtet, von dem mit 
prabhayä?) nisprabhikrtäh | : g : 
236,4 276,4 271.2 seinem Glanz Mond, Flamme und Sonne 
namas tejasvine tasmai glanzlos gemacht, worden sind. 
10,2 
käfcanojjvalamürtaye || 20 || 
276,5 8,5 96,7 236,5 264,4 
sarvärthagunayuktäya 21. Verehrung sei ihm, durch den alle Ziele 
sarvabhütänukampine | erreicht sind, der nach dem Heil für alle 
" vicum Wesen strebt, der mit allen Gütern und 
namah sarvärthasiddhäya : i 
10,3 236,6 271,3 277,3 Tugenden versehen ist, der mit allen 
sarvasattvahitaisine || 21 || Wesen Mitleid hat. 
264,5; 8,6 
nänumänair na caupamyair 22. Verehrung sei dem Hochherzigen, dessen 
277,4 ` 297 1 (T : T 
4 ES a 8 "aka ugenden nicht durch Folgerungen und 
nä$ravair nànutarkitaih?) | i g ? g oe 
277,5 10,4 nicht durch Vergleiche, nicht durch 
gunänto vidyate yasya Hören und nicht durch Nachdenken er- 


237,2 265,1 8,7 27 


1,4 
namas tasmai mahätmane || 2 


5 I schópfend erkannt werden kónnen. 


caturthyä yad vibhaktyà me 23. Das Tugendverdienst, das mir dadurch 

m RH ^ entsteht, das ich im Dativ mit Hunder- 
stutvä stuti$atais tu -°) | ; ; 

10,5 ten von Lobpreisungen gepriesen habe, 

punyam tad astu sattvānām verhelfe den Wesen zum Verstàndnis der 


265,2 


catuisaty&rthabuddhaye |} 23 || Bedeutung der vier Wahrheiten. 


237,4 
|| munayastavah samäptah?) || Beendet ist das Preislied: „Dem Muni“. 


1) 264, 1 u. 8, 4: ?aditya. 


2) Nach Mitteilung von Herrn Dr. Thomas faßt die toch. Übersetzung (276, 3) das Wort (pra- 
bha)yā als Nominativ auf. Vielleicht lag dem toch. Übersetzer die fehlerhafte Schreibung prab- 
hawa vor, die er als prabhä ya auffasste. Das der Text nicht eindeutig überliefert ist, zeigt 
236,3, wo .. .. yo anstelle von (prabka)yā erhalten ist. 


3) 264, 5: nänutärkikaih. Text: 237, 1. 


4) In der Handschrift 265, 1 fehlt im Metrum eine Silbe. 237, 3 hat: sataita .... Lies: 
Satais tu yat? 


5) Das Kolophon lautet in 265, 2 münayastava, in 237, 4 mu...... Es mufD sich in 265, 2 
um eine Verstümmelung eines ursprünglichen munayestava handeln. Die Benennung eines 
Stotras nach dem Anfangswort ist besonders in jainistischen Stotras sehr verbreitet. Vgl. Ind. 
Stud. 14, 3581f.: Bhaktämarastotra und Kalyänamandirastotra; Kävyamälä 7, 30: Siddha- 
priyastotra u. a. i 
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D. (Rä)hulastava 
1240, 1246, 1254, 1263, 1269, 1270, 1332, 1350. 


265,2; 273,2 265,3 
sattvasāra namas tubhyam 
273,3 
vi$uddhàtulabuddhaye | 
yas tvam sarvāsv avasthāsu 
265,4 
jagaddhitaparayanah || 1 || 


yad ādau tava kāruņyād 
uttitärayisor jagat | 

273,4 

vyavasäyah samutpannas 

265,5 

tad dhi sumahad adbhutam || 2 || 


yathaiva prathamam eittam 

utpannam tava bodhaye | 
266,1 

tvam tathaiväsya lokasya 

273,5 

püjyas copari ca sthitah || 3 || 


prapannài charanam trätum 
167,1 
cestante kila sadhavah | 
266;2 
trätum abhyutthitas tu tvam 
. 167,2 e 
aprapannam idam jagat || 4 || 


visrutam trisu lokesu 
167,3 266,3 
vyavasayam tavadbhutam | 


$rotum apy ätmadaurbalyän‘) 
168, 
nälam alpaguno janah || 5 || 


266,4 
parärthe niraveksasya 

168,2 
janasyätmambharer iha | 
vyavasäye tavodäre 

266,5 168,3 
prasatsyati kathammanah || 6 || 


2. 


Metrum: Sloka 


Bester der Wesen, Verehrung sei dir, dem, 
dessen Verstand rein und unvergleichlich 
ist; der du in allen Lebensumständen!) das 
Heil der Welt zum Ziele hattest. 


Daß anfangs dein Entschluß entstand, der 
du aus Mitleid die Welt zu retten wünschst, 
das war ja ein sehr großes Wunder. 


Schon als dir der erste, zu deiner Erleuch- 
tung führende Gedanke entstand, da warst 
du für diese Welt ein zu Verehrender und 
ein über ihr Stehender. 


Gute bemühen sich freilich, Zuflucht Su- 
chende zu retten; du aber hast dich daran 
gemacht, diese (gesamte) nicht (Zuflucht) 
suchende Welt zu retten. 


. Deinen wunderbaren, in den drei Welten 


berühmten Entschluß ist ein Mensch von 
geringer Tugend infolge seiner eigenen 
Schwäche nicht einmal fähig, mit dem Ge- 
hör aufzunehmen. 


Die Gleichgültigkeit des (an sich) selbst- 
süchtigen Menschen, der sich nicht um an- 
dere kümmert, wird hier bei deinem erhabe- 
nen Entschluß aufgehoben?). 


1) Mit avasthä sind die jeweiligen Lebensumstände in den einzelnen Wiedergeburten gemeint; 
vgl. z. B. Ciks. XLVII (Ed. Bibl. Buddh. 1902), Kar. 26, wo sarvävasthäsu mit dus-rnams kun-tu 


(in allen Zeiten) übersetzt ist. 
2) 266, 3: *daurbalya nalam?. 


3) eigentl.: die Gleichgültigkeit wird gelàutert (prasad). 
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jivaloko hy ayam krtsnam 

256,1 

prthagāšayacestitah | 

svasattvasadršam karma 
256,2 267,1 

vàfichaty anukaroti ca || 7 || 


svasattvasyanurüpam tat 

256,3 
kàrunyasya ca te mune | 
ni$cayah präg yad utpannas 
254,1 267,2 257,1 
tratum àrtam idam jagat || 8 || 


janan samsäraduhkhäni 
2572, 
gantum $akto "pi nirvrtim | 
267,3 
ciram klisto 'si!) samsäre 
257,8 
kàrunyàd eva kevalam || 9 || 


254,2 267,4 
suraloke nrloke vä jätam 


anyatra và kvacit | 
karuna tvà na tatyaja 
mata sutam?) ivaurasam || 10 || 


267,5 
samsärasulabhair duhkhair 
254,3 - 91,1 
durvahair?) api piditah | 
svabandham iva samslisya 

è 268,1 
niścayam na mumocitha || 44 || 


yat kiñeid akarah punyam 
91,2; 254,4 
manovakkayakarmabhih | 
paran eva tad uddiéya 
268,2 
krpàlo krtavàn asi || 12 || 


parakäryam svakäryam te 
paraduhkham ca bädhakam | 
91,8 

avicir api ramyas te 

268,3 258,1 254,5 
parānugrahakāmyayā || 13 || 


1) 267, 3: pr. Text: 257, 2. 
2) 267, 4: sütram?. 


3) 267, 5 u. 254, 3: dusyahair= api. 


7. 


10. 


11. 


12. 


13. 


Denn diese Welt der Lebewesen wird völlig 
durch die individuellen Veranlagungen be- 
stimmt; (jeder) wünscht und führt das 
seinem eigenen Wesen entsprechende Tun 
aus. 


Und das war deinem eigenen Wesen, das in 
Mitleid besteht, entsprechend, o Muni, daß 
dir einst der feste Wille entstand, diese ge- 
quälte Welt zu retten. 


Du kanntest die Leiden des Geburtenkreis- 
laufes, und, obwohl du fähig warst zur Er- 
lösung zu gehen, ließest du dich doch allein 
aus Mitleid lange im Geburtenkreislauf 
quälen. 


Ob du in der Götter- oder Menschenwelt 
oder irgendwo anders geboren wurdest, — 
das Mitleid hat dich nicht verlassen, wie 
eine Mutter ihren leiblichen Sohn (nicht ver- 


läßt). 


Gequält von den im Geburtenkreislauf leicht 
zu erlangenden, aber schwer zu ertragenden 
Leiden hast du den festen Willen nicht auf- 
gegeben, indem du dir gleichsam selbst eine 
Fessel anlegtest. 


Was du auch immer Verdienstvolles getan 
hast durch Taten der Gedanken, der Rede 
und des Körpers, das hast du, o Mitleidiger, 
getan, indem du es auf Andere übertrugst. 


Dir wurde die Aufgabe der Andern zur eige- 
nen Aufgabe, und fremdes Leid bereitete dir 
Pein. Selbst die Avici-Hólle war dir ange- 
nehm infolge (deines) Strebens nach Hilfe- 
leistung für Andere. 


Textbearbeitung D: (Ra)hulastava 


14. 


sadhor utsahamahatas 
258.2 228,1 
tavatikarunatmanah!) | 
268,4 91,4 
krtsnam jagad idam nàtha 


kadatratvam?) upagatam || 14 || 


228,2 255,1 
sarvalokena sarvajna 15 
268,5; 


yad duhkham anubhüyate | 
tad ätmani samävesya 
259,2 228,3 
tvam cakartha ciram $ramam || 15 || 


269,1 
karunaikarasam ciram 

259,3 255,2 
dirghakälahitaisinam | 
92,2 228.4 
svam nàtham tvàm na jänite 


mohena krpanam jagat || 16 || 


269,2 
bahudoso ’py ayam lokah 17. 
228,5 92,3 


sabhägya iti me matih | 

tvam yasyaivamvidho natha 
255,3 269,3; 274,1 

cirätprabhrti cintakah || 17 || 


229,1 
vyayatavyavasayasya 
92,4 
vikhyätädbhutakarmane | 
269,4 
 gunàms te nikhilam ko nyah 
229,2 255,4 
svayambhübhyo 'vabhotsyate || 18 || 


< 269,5; 274,2 

tisthantv anye gunas tavat 
229,3 

tava sarvagunäkara | 


yad asmadarthe khinno "si 
tena püjyo 'si no 'dhi(kam || 19 ||) 


1) 228, 1: ?*atmakam ; 268, 3: "atmana. 


16. 


18. 


19. 


91 


Diese ganze Welt, o Beschützer, ist dir, dem 
Edlen, der grof an Energie ist, dessen Wesen 
übergroßes Mitleid ist, zu einer Gattin ge- 
worden. 


. Indem du, o Allwissender, das Leid, das von 


der ganzen Welt erduldet wird, in dein 
Selbst aufnahmst, hast du dich lange be- 
müht. 


Die infolge ihrer Verblendung bejammerns- 
werte Welt erkennt dich nicht als ihren Be- 
schützer, dessen bestimmende Grundhal- 
tung seit langem das Mitleid ist, der (schon) 
seit langer Zeit ihr Heil erstrebt. 


Diese Welt ist beglückt, obwohl sie viele 
Fehler hat, so ist meine Meinung, da du für 
sie, o Beschützer, derjenige bist, der sich 
seit langer Zeit um sie kümmert. 


Wer anders kann deine Tugenden, als die 
eines (Mannes), dessen Entschluß zu dem 
berühmten wunderbaren Werk erkämpft ist, 
vollständig erfassen, als Von-selbst-Ent- 
standene ?3) 


So mögen deine anderen Tugenden (unge- 
nannt) bleiben, o du Fundort aller Tugen- 
den; über alles bist du uns verehrungswür- 
dig, weil du um unsertwillen Qual erduldet 
hast. 


2) Zu kadatra an Stelle von kalatra vgl. H. Lüders, Zur Gesch. des ¿ im Altindischen, Phil. 


Ind. S. 557. 


3) Der Buddha wird als svayambhü bezeichnet (vgl. Textbearb. C, 8 und Anhang, 1a), ebenso 
die Bodhisattvas. Vgl. zu der Theorie der Entstehung der Bodhisattvas durch sich selbst Win- 


disch, Buddhas Geburt, S. 1931. 
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229,4 
- - (eir)ätprabhrty eva SEENEN oe RI , der seit (lan- 
255,5; 214,3 : EEE : 
jägarükam jagaddhite | ger Zeit) bereits über dem Heil der Welt 
> S wacht, erlangt hat, (der wird) ........... 
tvàm avàpya va - - - Ge a 
Mg. e RES e SE IE EE völlig erlöst. 


` — - si - sunirvrtah || 20 || 
|| (rä)h[fu]lfa]s(t)avah sa(mäptah) || Beendet ist (Rä)hulas Preis. 


E. Sanghastotrastava 
1239, 1254. 
Metrum: Sloka. 


224,1 

vasan venuvane Šāstā 1. Der Meister, der sich im Venuhain aufhielt, 
sambuddho (dvipado)tt(a)m(a)h | der vóllig Erleuchtete, Vorzüglichste (der 
bu(ddho bhi)ksus. - - Menschen) der Buddha ......... be- 
' — 224,2 


(AG ban EE schrieb den Mónchsorden; (er), 


(a)nantaguna(sam)pannah 2. der mit unzähligen Tugenden Versehene, 


sangharatna$. - karah?) | der (Beschützer) des Ordensjuwels, der In- 
224,3 


begriff?) der Menschheit, der von | Marone 


dvipä(da)eärisamksetram 
paa) GA 3 Góttern und Asuras Verehrte: 


satkrto nrsurāsuraih || 2 || 


224,4 

puņyaksetram ayam sanghah 3. „„Dieser Orden ist ein Feld der Tugend, der - 
klesakaksasamuddhrtah?) | das Gestrūpp der Leidenschaften ausgerot- 
vipäkaphalavistirno tet hat; der voll von reifen Früchten ist; ' 
daksiniyo hy anuttarah || 3 || er ist ja der Vorzüglichste, würdig der 

Spenden. 

sraddhäbalena $ilena ^. Die mit der Kraft des Glaubens und mit 
$rutatyägabalena ca | Sittlichkeit, die mit der Kraft der Gelehr- 


225,1 
hriravaträpyasampannä?) 
iha sanghe vasanti te || 4 || 


samkeit und der Freigiebigkeit, die mit 
Scham und Scheu erfüllt sind, die befinden 
sich hier im Orden?). 


1) Die Handschrift hat: Pavarnayet. 

2) Ergànze zu s(armam)karah, s(ivam)karah (vgl. Mvy. 57), s(amam)karah o. à. 

3) Das Wort samksetram scheint sonst nicht vorzukommen. Die Bedeutung muß der von 
samksepa nahekommen und ‚Quintessenz, Inbegriff, Sammelstátte** bedeuten. 

4) Die Handschrift hat: *uddhrta. Als Bahuvrihi auf sanghah bezogen, wäre als korrektere 
Form samuddhrtaklesakaksah zu fordern. 

5 ) hriravaträpya metrisch für hryava?. Die Pälientsprechung ist hiriotappasampanna (Jak. 1, 
129). avatrapya (vgl. Lüders, Zur Gesch. u. Geogr., Phil. Ind. S. 532, Anm. 3) ist die in ost- 
turkistanischen Texten gebräuchliche Form. Es bildet die Grundlage für Päli ottappa (nicht 
auttapya, PTSD. S. 166). Die gewöhnliche BHS.-Form ist "apatrapya (Ciks. 136, 1; 192, 1; 
MVastu III, 53, 1; Lal. 32, 8; Mvy. 1935). Vgl. Bendall, Ciks. S. XVII. 

6) Die Aufzählung der Kräfte in Vers 4 und der Schätze in Vers 6 ist durch die Reihen der 
5 bzw. 7 balas und der dhanas angeregt. Vgl. die Untersuchung dieser Reihen in den verschie- 
denen Versionen bei Waldsehmidt, Die Überlieferung vom Lebensende des Buddha, I. Teil, 
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arthajnäs cārthakušalāh 5. Die den Sinn verstehen und des Sinns kun- 
kath(a)käs!) ca visäradäh | dig sind, geschickte Redner, Befreite und 
pané Weise, die befinden sich hier im Orden. 


mukta medhavina$ caiva 
iha sanghe vasanti te || 5 || 


$raddhädhanena šīlena 6. Die mit dem Schatz des Glaubens und mit 
e Ern a Ar Sittlichkeit, die mit dem Schatz der Gelehr- 
TE ER samkeit und der Freigiebigkeit, die mit dem 


BNET a i Schatz der Einsicht erfüllt sind, die befinden 
ına sanghe vasant te sich hier im Orden?). 


225.4 
äranyakä bhiksākāmā 7. Die sich im Walde aufhalten, (nur) Almosen 
al(pe)e(ch)äh pāmsukū(li)kāh | . verlangen, wenig Wünsche haben, Lumpen- 
paindapätikä®) - En gewänder tragen, die von Bettelspeise leben, 

óS Qe a ‚die befinden sich hier 


iha sanghe vasanti te || 7 || im Orden?) 


Verse 8—16 fehlen. 


----2--- 17. Ee way A Oe RR TS 
89,1 ; : iet 3 F 
evauovtšvatoktdmt | (ea sigenen) Geist in der Govt bahan. 

#prsantah) 6 a)êji jnana) süry(am) den sich hier im Orden ; 

i(ha sanghe vasanti te || 17 ||). 2 

----u--- 48. T ee au naga N ee A die 

TE = cT da biasa erlangt haben, die belin- 
Se “den sich hier im Orden. 

* - - - > - prapta 


iha sanghe vasanti te || 18 || 


S. 411. Die 7 Kräfte sind: sraddhäbala, viryabala, hribala, apaträpyabala, smrtibala, samüdhibala 
und prajnäbala. Die Reihe der 5 dhanas: sraddhadhana, šīladhana, srutadhana, tyagadhana und 
prajnädhana, wozu dann noch hridhana und apaträpyadhana als 6. und 7. gerechnet werden. 
Die Aufzählung der Kräfte in Vers 4 stimmt deshalb nicht mit der Reihe der balas überein, 
weil sie in Päda a und b schematisch nach der Aufzählung der dhanas in Vers 6 geformt ist. 
Letztere stimmt genau mit der Reihe der 5 dhanas überein. 

1) Es ist als Ergänzung kath(a)kas$ oder kath(i)käs möglich. kathaka ist die gebräuchliche 
Sanskritform, kathika ist eine im BHS. häufige Präkritform. 

2) Vgl. Anm. zu Vers 4. 3) Die Handschrift hat pinda? (Präkritismus). 

4) Die vier nisrayä, „Richtlinien (für Mönche)“ sind: vrksamüla, pindapäta, pāmsukūla und 
pütimuktabhaisajya. Der Vers nimmt aber wahrscheinlich nicht auf diese selbst Bezug, sondern 
auf die Liste der 12 (oder 13) dhütaguna (Pāli dhutazga), unter denen pamsukülika (1), painda- 
pätika (4) und äranyaka (7) angeführt werden. Vgl. Mvy., Jap. Ausg. Nr. 1127—1139, 8669 
bis 8673. 

5) Vgl. Munayastava (Textbearbeitung C) Vers 7c: svacittavasine. 

6) Die Fähigkeit, Mond und Sonne zu berühren, wird von Mönchen in Samadhi ausgesagt. 
Siehe z. B. Dighanikaya I, S. 78, Mvy. Nr. 227. 
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bodhipäksikadharmä ye 19. Die als die 37 zur Erleuchtung dienenden 
saptatrim$ad udährtäh | Faktoren bezeichnet werden!) die (von) 
ye samànaya - - - gleichen S „die befinden sich hier 
i(ha sanghe vasanti te || 1)9 ll iden. 
prajnävimuktäs traividyäh 20. Die dureh Einsicht Befreiten, die des drei- 
sadabhijīā maharddhikäh | fachen Wissens Kundigen?), die die sechs 
tribodhiprasthitäs cänya (übernatürlichen) Fähigkeiten besitzen, die 
iha sangh(e) vasa(nti) te) || 20 || großen Zaubermächtigen und andere, die 
auf dem Weg zu der dreifachen Erleuchtung 
89,4 sind?), die befinden sich hier im Orden." 
stutvà stutiša - - tām") 21. Als er das Ordensjuwel (mit einem Hundert 
sangharatnam mah. ~ nà | von) Lobpreisungen gepriesen hatte ...... 
athe sarvājaganmāthah- — ar "Ades „ sprach dann wieder der Be- 
punar attamano?) ’bravit || 24 || schützer der ganzen Welt zufrieden: 
nàs(t)i buddhasamam šāstā 22.,,Es gibt keinen Lehrer, der dem Buddha 


89,5 
nāsti dharmasa(mam pa)dah | 
nāsti sanghasamam ksetram 
tasmāt sanghe prasidata || 22 || 


gleicht, es gibt keine Sentenz, die der Lehre 
gleicht, und es gibt kein Feld, das dem Or- 
den gleicht; darum seid. dem Orden ge- 
wogen.** 


|| sanghastotrastavah samäptah || Beendet ist der Preis des Ordens. 


F. Udgatä-Stotra 
1223, 1236, 1244, 1245, 1247. 


Die Handschriften Nr. 1244, 1245 und 1247 enthalten ein Buddhastotra im Ud- 
gatä-Metrum, das in der Textbeschreibung und im Text der Einfachheit halber als 
Udgatä-Stotra bezeichnet ist. Dieses Stotra hatte, wie man aus Nr. 105, 106 ersieht, 


1) Das Verständnis der Stelle ist schwierig. Daß Mönche als bodhipākşikadharmā bezeichnet 
werden, ist kaum möglich. Es hat den Anschein, als wenn in dem Stotra nicht nur Personen, 
sondern auch Qualitäten, die in der Gemeinde vorhanden sind, aufgezählt würden. 

2) Das dreifache Wissen der Buddhisten, Wissen um frühere Daseinsformen, um die Schick- 
sale der Wesen, um die Erlösung, wird in Ang. Nik. I, 163—166 (P.T.S.) bewußt dem dreifachen 
Wissen der Brahmanen, den drei Veden, entgegengesetzt. 

3) Der Ausdruck tribodhi scheint im Päli nicht vorzukommen; vgl. aber die chin. Überliefe- 
rung (Fa-hsien) bei Waldschmidt, a. a. O. S. 32. Inhaltlich muß es sich um die drei Dinge 
handeln, die dem Buddha bei der Erleuchtung bewußt werden; die Bedeutung ist also von der 
des Wortes traividya kaum unterschieden. 

4) Lies: stutisa(tene)tam? Vgl. Munayastava, Vers 23. 

5) Präkritisch für äptamanas. In späteren buddh. Sanskrittexten ist die Form ättamanas 
gebräuchlich, während die ostturkistanischen Handschriften sonst das korrekte āptamanas 
haben. Siehe z. B. Waldschmidt, Bruchstücke buddh. Sütras S. 51 u. a. 
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mindestens 93 Verse. Eine kürzere Form dieses Stotras findet sich in der Sammel- 
handschrift 1236. Das Blatt enthält die Verse 34 und 35 als Vers 35 und 36 und be- 
ginnt dann einen neuen Text, der unter Nr. 1 im Anhang (S.118) behandelt ist. 
Die Handschriften sind leider so fragmentarisch, daß sich nur wenige einigermaßen 
vollständige Verse ergeben. Es sind die Strophen von 5—9, 51—53 und 58—60. In die 
Bearbeitung sind noch einige weitere Versteile, die wichtige Aussagen oder Vergleiche 
enthalten, aufgenommen. Die Verse 32—39 werden anschließend gesondert behandelt 
(S. 98—101). 
< Zu Strophe 5—10. 


99,1 
tvam anāyakasya jagato 'sya 5. Du bist der Fūhrer dieser fūhrerlosen Welt 
para ~ käd vinäyakah | Bug Vete. Sois ; (du bist) der große ....... 
naikabhayaparivrtasya mahac .  ........... der von vielen Schrecken um- 
109,1 99,2 
: š ebenen (Welt); ............. 
dicc S ODER S T g KS 
tvam aniksane jagati caksur 6. Du bist das Auge in der blinden Welt, der 
anušayarujārdite bhisa(k) ! Arzt in der von chronischer Krankheit ge- 
is quälten; dar 1-321. II, (du bist) die 


as Dä AL As .e dh. - das 


S et up die Dunkelheit (vernichtende) Sonne in der 
tamasävrte timi(ranud di)väkara h||6|| 7 E Gn n) ei 


von Finsternis umhüllten (Welt). 


99,3 109,3 

atibahubhayesu nirbhayah | (7 b) d Re NA (du bist) furehtlos in über- 
großen Gefahren ........ 

plavanena sagara ~ -~ 8. Mit einem Schiff überquert ein Mensch hier 

99,4 den’ Ozeane Se oder auch nicht; die 


(i)ha tarati và naro na và | 

stotramayam idam upetya tu te 

plavanam taranti niyatam bha(vä- 
rnavam || 8 ||) 


aber, die dies dein aus Lobhymnen be- 
stehendes Schiff bestiegen haben, über- 
queren sicher (den Ozean) der Existenzen. 


110,2 99,5 
prä(pa)yasi kim u Subhair vacanaih 9. ...... Läßt du wohl den mit ganzem Her- 
samabhist(u)vantam akhilena cetasä zen und mit schönen Worten (dich) Preisen- 


II 9 || den (sein Ziel) erreichen ? 


100,1 110,4 
pratigrhyatām tad anukampaya ma- 10. (Dies mein Preislied) móge aus Mitleid mit 


ma || 10 || mir angenommen werden. 


Zu Strophe 12—19: 


100,2 

sacaräcare jagati nästi 12. In der Welt samt Beweglichem und Unbe- 

tava gunasamah kuto "dhi(kah) | weglichem ist keiner dir gleich an Tugend, 
(12 a, b) wieviel weniger überlegen. 

100,5 

purnam iva šašinam abhyuditam 15. Man móge dein Antlitz ansehen wie einen 

na hi - - [sti] tava pašyatām mu- aufgegangenen vollen Mond. ............ 


IE em-[1-453[-7-c2-5 eae 
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savitrprabhabhir iva m(erur) 16. So wie (der Meru) durch die Strahlen der 

ME 1) Sonne, so wird dein Kórper ....... durch 
~ ~ m api samucchrayas tava | ze š e 

seine eigenen Strahlen noch stàrker leuch- 
svàn$ubhir adhikataro dy (ut)i(màn) tendi) 
UT SH M u. N 00070070 
SKS 
bahudosavanty api manamsi 19. Auch die sündenreichen Seelen der ....... 
p-r. ~~ (pra)nidehinàm | ` asa Lebewesen gelangen wie Wasser 
e .(u)petya varam zur Klarheit eg nn osy , wenn sie das beste 
jalavat prasādam upayān(ti) - n:h. .......... betreten haben. 
119 || 


Zu Strophe 27—28: 


101,1 
(sa)mupa$ritam.tvid iva pankajä- 27. ........... eingedrungen wie das Licht in 
karam || 2(7) ||) eine Anhäufung von Lotossen. 
115,4 101,2 
paripinditam karatal(e) yathàsthi- 28. ...... geballt gleichsam sich auf der Hand- 
tam || 28 || ; fläche befindend. 


Zu Strophe 51—53: 


195,3; 103,1 


pra = -~ -v cakrse tvam ER eng, D hast du hier den Entschluß ge- 
cc T9 E cb < WE faßt zum Heil für andere, der du der Ver- 
iha parahitäya ni$citam | mt 
195,4 ehrungswürdigste unter den Menschen und 
sendrasuramanujapüjyatamas Göttern einschließlich Indra bist: du ..... 
121,2 2 
ies C S Jetzt 
tva(m). -~v -~ ~ ~ - va. sampratam 
I| 54|1 
quu 52. Selbst in diesem, mit vielen Sünden erfüll- 


iha naikadosakalile "pi 


S ten, überaus entsetzlichen Kali-Zeitalter 
paramavisame kalau yuge | 


195,5 bist du erstanden wie eine Sonne in der 
. präniganam anujighrksur imam Nacht, in dem Wunsch, die Schar der Wesen 
tvam udägato ni$i vathà divakarah zu begnaden. 
|| 52 |1 
195,5 
mu(n)i — -vvu -v GHI dU UE PT RE AES in dem 
d MPE NS RR. | schlechten, an Tugenden schwachen Zeit- 
"PURUS 1956 5° y(u)ge alter bist du, o Muni (?), der Gleiehe (ge- 
tais tu vaśibhir asi kärtayugair blieben) infolge der mächtigen, zum golde- 
muni?) bhäskarair gunagabhastibhih nen Zeitalter gehörigen, leuchtenden Tu- 
samah || 53 || gendstrahlen. 


| 


1) Der Gótterberg Meru besteht aus Gold (Stellennachweise für die buddh. Literatur bei 
Kirfel, Kosmographie, S. 187); die Haut des Buddha ist von Goldfarbe (sūksmasuvarņacchavih 
ist das 17. der 32. Mahäpurusalaksanas). 

2) muni metrisch für mune? Vgl. Edgerton, BHS Grammar, $ 10, 33f. 
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Zu Strophe 56—61 


103,5 
jagato `dya dosagahanāni 56. (Du hast) Jetzt die infolge der Sünden un- 
hrdayavana -~ -~ - | durchdringlichen (Dickichte ?) (des) Waldes 
eee tusu T des Herzens ...... der= Welt Ek 
196,2 ; ; X . : 
? 2 z : mit deinen Äxten der Rede (gelichtet ? 
vv -~ - [c]. tava väkparasvadhaih (g ) 
11 56 || 
104,1 
sakhilesu sāmpratimanabhsu*) 57. Weil (du) ein Pflūgen mit den besten Pllug- 
vaeanavaral(a)ngal(aih) krsam?) | scharen (deiner) Rede bei freundlichen!), 
yac ca ev ve -vu- aufnahmebereiten Seelen (vornimmst ?) 
190,3 i 
: : F EN, E reus urne e IER eht (das Saatkorn ? 
~v~ -v~ .(a)nv api na nà$am eti tat A 4 ? 8 | ) 
1157 |l nicht in geringem Maße verloren. 
104,2 
(tava $ä)sanäni gunavanti 58. Die die deine gehaltvollen Anweisungen vor- 
vidhivad anupälayanti ye | schriftsgemäß befolgen, die erlangen, nach- 
janmani sukham anubhüya param dem sie in (dieser) Geburt.das hóchste Glück 
196,4 104,3 dX est 1 
š š Ge enossen haben, das Sehwinden!)) ........ 
u -~ - ksayam aväpnuvanti te || 58 || g ; 
tava šāsanāni tu vihaya 59. Die aber, die deine Anweisungen mißach- 
visayatrsitäs caranti ye | tend nach Sinnengenüssen begierig wandeln, 
cauravati pathi gatà iva te diese Toren (wandeln) hier und im Jenseits 
Jene beständig mit Furcht erfüllt, als gingen sie 
sabhayähsadeha ca paratra cäbudhä g! i : E 5290 
59 auf dem Diebespfad. 
I| 59 || 
104,4 
v~ -~ - ca jagadistam 60. (Wer) sowohl das ........... von der 
anubhavati yat sukham mahat | Welt ersehnte große Glück genießt, als auch 
šāmikam api ca yad äryasukham das zum Frieden führende edle Glück, das 
tava šāsanād bhavati sarvam eti aus deiner Anweisung kommt, (der) gelangt 
(sah || 60 ||) zu allem. 
104,5 
sarvam asara(na) ~ -~ m asaj Les Lee e SE würde diese ganze schutz- 
jagad abhramisyad idam utpathe Na eeu schlechte Welt wie blind auf 
"ndhavat || 61 |] Abwegen umherirren. 


tava väks(u) bhäbhir i ~ - ~ (62a) 62. Mit den Lichtstrahlen in deinen Worten 


os & o ale A94 Piae d n w 6 9 < a 0-9 € 


1) sakhila kommt in dieser Bedeutung im Pāli und BSk vor; vgl. Mvu. 1, 314, 14 u. 0. 
2) Zu samprata zu verbessern? 3) Zu krsim zu verbessern? 
4) Vgl. das von Lüders, Weitere Beiträge, Phil. Ind. S. 612 veróffentlichte Stotra, Vers 3: 
ye tava šāsanam mune näsrayanti kunaräs 
te parivancitäs ciram sambhramanti gatisu | 
ye tu varam Srayanli te šāsanam supurusäs 
te bhavasamksayam dhruvam yanti nirvrtisukham || 3 || 
„Die schlechten Menschen, die sich nicht an deine Anweisung halten, die irren getäuscht lange 
auf den Wegen (— in den verschiedenen Existenzen) umher. Die guten Menschen aber, die sich 
an deine vorzüglichste Anweisung halten, die gelangen sicher zum Hinschwinden der Existenz, 
zum Glück der Erlösung.“ j 
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Zu Strophe 32—39. 

Ein Blatt der Handschrift 1223 (im Text Nr. 1—2) enthält die Strophën 31—40 
eines Stotras im Udgatā-Metrum, das auffallende Ähnlichkeiten mit dem Udgatä- 
Stotra zeigt. Bei Umstellung einiger Verse und Gegenüberstellung mit dem Udgatā- 
Stotra erkennt man, daß hier eine Umarbeitung des letzteren vorliegt: 


Udgatà-Stotra : 

101,5 
vv -v =-= v [bhāļbaddham') 
anupaša(ma) -~ -~ - | 


— LULA ANT 


eed cuu scu 232 |l 


102,1 
(u)pa$amarasai(h) sva -~ - | 


V AVN Ç TI = 


jag A ar ae EN 


102,2 
s v v < -v (sà)garam | 
83,1 
tartum avašam ava -~ ~ dam 
vacanaplavena jagad apy atitarah 


II 34 || 
prašamāmbhasā vyašamayas tvam 
83,2 
analavadanangam ätmanah | 
102,3 


diptam api madanahavyabhujä 
jagad abhravae chamajalair ašīša- 
mah || 35 || 


~v~ - yamair adamayas tvam 


v v ç ç v mattagajam 
vinayānkušena jaw -~ -~ -*) (|| 36 ||) 


A wi NE [yo] "pi 
117,3 
patur api ca janmasam[k]. - | 
102,5 117,4 
ou -bhavesv anubabhūvitha svayam 


|| 37 |! 


v-v = 


Umarbeitung: 

1,3 

amucas tvam ätmavibh(ä) - ~!) 

-v~~ ~ ma mumocayisur 

jagad äryamärgam abhayam vyadīdišah 
|| 3(3) Il 

1,1 

atrpas svayam tvam amrtasya 


Heec | 
-vvv v ~ (ti)tarpayisur 
nikhilena taj jagati samvyabibhajah || 3(1) || 


1,2 
ataras tvam ārtijalapūrņa(m) 

-v vvv < titarayisur 

vacanaplavàn sthirabalan acikarah || 32 || 


1,4 
ašamas tvam uttamagunena 


par. wew -v -v =- | 
--- v ~ < $Sisämayisur 
jagad abhravac chamajaläny avivrsah || 34 || 


1,5 
adamas t(va)m astagunayuktam 


db www bu il 
- ~ ma.parididàmayisur 
abhayānkušam calamatisv adidharah || 35 || 


2,1 
tvam ajanmalubdhahrdayo ` pi 


pa vvvu -v-v = | 
-~ ~ karunatayà tu ciram 
vyasanäni janmanayutesv asisahah || 36 || 


1) Lies in beiden Texten: amucas tvam ātmavibhābaddham ? 


2) Ergänze: ja(gad apy adīdamah) ? 
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In der Übersetzung ergänzen sich die beiden Texte gegenseitig: (Die Übersetzung 
der Umarbeitung in Kursivschrift) 


32—33: Du hast den durch eigene Pracht gebundenen, nicht Ruhe ................ 
befretist oap ee da ‚der du zu befreien wünschest, hast der W elt den sicheren edlen 
Weg gezeigt. : 


33=31: Du hast selbst mit den Sàften der Seelenruhe!) ........... des Unsterb- 
DOWHOUSIPUR ROS EE der du zu sättigen wünschest, 
hast diesen vollständig in der Welt verteilt. 


34—32: Du hast das mit dem Wasser des Schmerzes erfüllte Meer überquert ...... 
e CREE ; auch die ......... zu überqueren unwillige Welt hast du mit dem 
Schiff „Rede“ (das Meer) überqueren lassen. (................. der du (das Meer) 
überqueren zu lassen wünschest, hast die widerstandsfähigen Schiffe .. Rede** verfertigt.) 


35—34: Mit dem Wasser der Gemütsruhe hast du die eigene feuergleiche Liebes- 


leidenschaft gelöscht; (du hast mit höchster Tugend ............... gelöscht;) auch 
die durch das Feuer der Leidenschaft brennende Welt hast du wie eine Wolke mit 
deinen Wassern der Ruhe gelöscht. (> s san ea me areis e essien der du zu löschen 


wünschest, hast auf die Welt wie eine Wolke die Wasser der Ruhe regnen lassen.) 


36=35:MitdenZūgeln..,.:...:.. hast.du bezáhmt eene dees (du hast den acht- 
faek gesehurien2)s ch A a bezūhmt:) den brünstigen Elefanten ............ 
mit dem Elefantenhaken Zucht 4... 269. 2 cse (der du zu zühmen wünschest, 


hast den Elefantenhaken „„Furchtlosigkeit** gegenüber den W ankelmütigen festgehalten). 


37=36: Obwohl dein Herz nicht nach W iedergeburten verlangte, und obwohl der Ge- 
burte = 5... stechend ist, hast du doch aus Mitleid lange ........ in den 
Existenzen selbst erduldet (Leiden in Myriaden von Geburten erduldet). 


1) Die Beziehung von upasamarasaih ist fraglich, weil die Zusammengehörigkeit von Vers 33 
des Udgatä-Stotras mit Vers 31 der Umarbeitung nicht sicher ist. 
2) Oder: den mit acht Strieken (guna) gebundenen. 


7. 
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2,2 
www» = parikhedito "pi bahusas tvam 
v vu Mm, «ai Ç .ai(h) | avvuvu-vu -v + | 
MG -vvv cv hitāya krtam 


- v bahujanahit. ~ ~ - 


š krpayottamam pranidhim utsasarjitha ||37 | 
N-S os => = |I (38) II | 


RE Saatdan TAR A t(va)m 

vuuuu =v = = | re + ALĀ 

ŠOS du E I -v vvv < < yà visrjan 

vu -v c u = = = |) (39) || na kadäcid isad api sameukocitha || 38 || 
2,4 


tvam upasthitesv api bhaye(su) 


VIRS aZ ES N | 


| 
erc (a)tmagatam 
na tu Stam anv api bhayād bibheditha || 39] | 


2,5 
(tva)m alabdhatattvanayano “pi 
[S]: RS mer] 


-yvuvuvuv-v palan 
dhrtira$mibhir matibalaj jugopitha || 40 || 


Die Unterschiede im Wortlaut der beiden Texte haben ihre Ursachen in der Wahl 
und Stellung der Verben. Im Gegensatz zum Udgatà-Stotra stellt Nr. 1223 in den 
Versen 31—35 den Aorist in Pada a an den Anfang und fügt in Pada c eine Nominal- 
bildung vom kausativen Desiderativ-Stamm ein, die von derselben Wurzel ist. Für 
den causativen Aorist in Pada d wählt 1223 dann immer eine andere Wurzel als für 
den Aorist in Pada a, während das Udgatà-Stotra in den Versen 34—36 dieselbe 
Wurzel verwendet. Daraus erklären sich die Unterschiede im Wortlaut der Padas d 
in den Versen 34—32, 35—34 und 36—35. In 37d —364d ist der Unterschied durch das 


G. Preis der Bekehrungen Buddhas 
Metrum: Krauñeapada 


1230 
17,1 
=00-- -vu - = = ç < =Q < jalam anilabalavasam 
: 17,2 
svapnanika$am nastam amärgair upagatam aham iti ma ~ ~ ~ hrdayam!) | 


17,3 
lokam imam hi preksya susoeyam šivam ajam ajarasam avica ~~~ ..m?) 

17,4 
prapya vimoksam präpya ca sadbhyo?) bhisag iva hitamatir upasamam ava-') || 6 || 


1) Ergänze zu ma(tihrta)hrdayam, ma(dahata)hrdayam o. à. 
2) Ergänze zu avica(litapada)m ? 3) Die Handschrift hat sadbAo. 4) Ergänze zu ava(hat) ? 
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38—37: Wurdest du auch oft gegudlt von m ssie sees. ‚hast du doch aus Mitleid 
das zum Heil für viele Menschen dienende, höchste Gelübde ausgesprochen. 


39-88 r Auren, Kopf, Nachkommenschaft. 9 EE del ne eto celer aaa aufgebend, 
hast du dich niemals auch nur wenig zurückgezogen. 


S MANASS COSL AN ORREN CEOLE > s EE nicht aber hast du 
aus Furcht auch nur im geringen Maße das dir zu eigen gewordene Tugendgebot ge- 
brochen. 


40: Obwohl du noch nicht das Auge für den (wahren) Tatbestand besaßest, ........ 
A s hast du die ............... mit den Strahlen der Festigkeit durch die Kraft 
(deiner) Einsicht geschützt. 


Bestreben bewirkt, an Stelle des bekannteren Perfekts eine weitere seltene kausative 
Aorist- Form zu geben. 

Der Text von Nr. 1223 zeigt also gegenüber dem Udgatä-Stotra eine viel stärkere 
Schematisierung und eine Anreicherung mit seltenen grammatischen Formen. Das 
legt die Vermutung nahe, daß es sich hier um eine Umarbeitung des Udgatä-Stotras 
für das Studium der Grammatik handelt!). Dafür spricht auch die Anordnung der 
Handschrift, in der ein Vers jeweils eine Zeile bildet?), so daß die grammatischen 
Formen (atrpas, ataras, amucas usw.; titarpayisur, titàrayisur usw.; samvyabībhajah, 
acikarah usw.) jeweils untereinander zu stehen kommen. 


6. Denn als er sah, daß diese Welt sehr beklagenswert ist, (wie) ............... 
Wasser, der Gewalt des Windes ausgesetzt, einem Traumbilde gleich, zunichte ge- 
worden, auf Abwege geraten, daß ihr Herz (betört ist von dem Gedanken) „Ieh**, 
und nachdem er (die) segensreiche, unentstandene, nicht alternde, un(veränderliche 
Stätte) erlangt hatte und die Erlösung erlangt hatte, da (brachte er), wie ein Arzt auf 
das Heil bedacht, den Guten Linderung. 


1) Ein Werk derselben Art ist z. B. das Bhattikävya, das die Geschichte Rämas besingt und 
zugleich grammatische Regeln durch Beispiele belegt. Vgl. zu diesem und ähnlichen Werken 
Winternitz, Bd. III, S. 70ff. 

2) Rine derartige Anordnung ist mir sonst nur aus der Palmblatthandschrift Nr. 1349 des 
Satapaficasatka bekannt. 
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rosavidastaprasphuritaustham hutavahaparigataširāsijaširasam 
17,5 
cafici(ta)jihvam cestitadamstram pratinavadinakaranibhacalanayanam | 
17,6 
ädavakam!) yo yaksam udirnam pratibhayam anibhrtam ava$amayam?) 
17,7 
tam?) munivàryam -~ ~ - -4) gataranam aham iha šaraņam upagatah || 7 || 


17,8 
krodhavimuktasväsamukhägnim hanam iva ghanaravam aviradataditam®) 
17,9 

lolasiraskam nihsrtajihvam tarum iva satarunakisalayavitapam | 

18,1 
yo hy apalälam pannagarājam”) himavati himavati®) magadhapatipuram 

18,2 
durdamam rddhyä sadhu vininye sa bhavatu mama gatigatah?) || 8 || 


1) Die Handschrift hat adavakam, was lediglich Schreibfehler ist. Vgl. die richtige Schrei- 
bung des Namens in Nr. 30, 6. Die Päliform des Namens ist älavaka. Der Name wird schon Sam. 
Nik. I, 243 = Sutta-Nip. 31 von der Stadt und dem Reich Alavi abgeleitet. Im Sanskrit ist der 
Städtename Atavi belegt (PW). Ebenso wird auch in der tibetischen Bearbeitung des Buddha- 
carita, XXI, 18, als Ort der Bekehrung des Ādavaka nicht “a very evil forest (atavi)” (übers. 
von E. H. Johnston, AO XV, S. 101) gemeint sein, sondern die Stadt Atavi. Auch in der chin. 
Überlieferung wird der Name mit Stadt Atavi in Verbindung gebracht; vgl. Th. Watters, 
On Yuan Chwang's Travels, II, S. 61. 


2) Die Handschrift ist an dieser Stelle fehlerhaft. In den letzten beiden Stollen fehlen im 
Metrum 2 kurze Silben. Die beste Lesung ergibt sich, wenn man annimmt, daf) der Abschreiber 
die doppelt zu schreibenden Silben sama versehentlich nur einmal geschrieben hat und wenn 
man das yam zu yal verbessert, so daß zu lesen ist: pratibhayam anibhrtam avasam asamayat. 


3) Die Handschrift hat tan-muni?. 4) Die Handschrift läßt den 2. Stollen, 5 Aksaras, aus. 


5) Die Handschrift hat: .. nar-iva. Der rechte Aufstrich des gha ist noch teilweise erhalten, 
wodurch die gegebene Ergänzung und Verbesserung bestätigt wird. 


6) Zu avirada für avirala vgl. Lüders, Geschichte des / im Altindischen, Phil. Ind. S. 546—561. 
7) Die Handschrift hat pannaka?. 


8) Die Doppelschreibung des Wortes himavati scheint ein Fehler des Abschreibers zu sein, 
der dafür ein anderes Wort ausgelassen hat, das mit dem sonst beziehungslos dastehenden 
folgenden magadhapatipuram im Zusammenhang gestanden haben muf. 


9) Zwischen vinin ge und °gatah läßt die Handschrift 5 kurze Silben aus. 
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7. Ich habe hier meine Zuflucht zu dem Vortrefflichsten der Heiligen genommen, 
NI der ohne Leidenschaftlichkeit ist (gataranam)'), der den Yaksa Ādavaka be- 
zwang”), den erregten, furchtbaren, unsteten, (unbeherrschten), dessen Lippen 
zuckten, wenn er sie in seiner Wut zerbiß, dessen Haupt Haare trug, die feuerum- 
lodert waren, dessen Zunge züngelte und dessen Eckzähne in Bewegung waren, 
dessen unstete Augen der jungen Sonne glichen. 


8. Er (der Buddha) möge mir auf meinem Weg begegnen, der durch seine Zauber- 
macht den schwer zu bàndigenden Schlangenkönig Apalàla?) im Himälayat) wohl 
bekehrté, „Er > zur Stadt des Magadhaherrschers?), (den Schlangenkönig,) 
der im Zorn das Mundfeuer seines Atems ausstieß, der wie eine dumpf donnernde, 
unaufhörlich blitzende Wolke war, dessen Kopf sich mit herausgestreckter Zunge 
hin und her bewegte, (und der dadurch) einem Baum glich, an dessen Zweigen sich 
die jungen Schossen (bewegen). 


1) Die Bedeutung des Wortes rana, eigentlich „Kampf“, kann im Buddhismus der von 
klesa nahekommen. arana ist in der Bedeutung “free from passion" geläufig. Vgl. PTSD (zu 
rana), CPD (zu arana), und Edgerton, Buddh. Hybrid Sanskrit Dictionary (zu raza). 


2) Die Geschichte der Bekehrung des Ādavaka wird in den Kommentaren zu Sam. Nik. und 
Sutta-Nip. berichtet (vgl. Malalasekera, Dictionary of Pāli Proper Names, I, S. 291ff.): Der 
König von Āļavī fällt in die Gewalt des Yakkha und wird unter der Bedingung freigelassen, 
dem Unhold täglich einen Menschen zum Fraß zu bringen. 12 Jahre lang erfüllt der König seine 
Zusage, da kommt die Reihe an seinen eigenen Sohn Hatthaka. Der König ist bereit, auch ihn 
zu opfern, da greift der Buddha voll Erbarmen ein, bezwingt und bekehrt den Älavaka und 
gewinnt auch den Prinzen Hatthaka als Anhänger. 


3) Auf die Bekehrung des Apaläla wird an verschiedenen Stellen in der Literatur hingewiesen 
(vgl. Malalasekera, a. a. O. S. 120), obwohl sie selbst in der kanonischen Literatur nicht berichtet 
wird. Die Beliebtheit der Bekehrungsgeschichte Apalälas beweisen die vielen Darstellungen 
dieser Szene in der Kunst (siehe A. Foucher, L’Art Greco-Bouddhique du Gandhāra, I, S. 544 ft.). 
Malalasekera (s. o.) weist auf eine Stelle in Mahävamsa XXX hin, (Vers 83c—8Ab; ed. Geiger 
P'TS 1908 S. 242), wo die Bekehrung des Apaläla neben den drei anderen Bekehrungen unseres 
Textes unter den Gemälden aus dem Leben des Buddha im Reliquienschrein des Großen Thüpa 
erwähnt wird: 

.,Mahamangalasuttam ca, Dhanapälasamägamam, 

Alavakangulimala- Apalāladamanam pi ca“, 
„(Der König ließ malen ......... ) das Mahämangalasutta, das Zusammentreffen mit Dhana- 
päla (Dhanapäla ist ein späterer Name für Nälägiri, s. u.), und die Bezwingung des Älavaka, 
Angulimäla und Apalāla.** 


4) In dem oben erwähnten 21. Kap. des Buddhacarita wird in Vers 34 angegeben, daß die 
Bekehrung in Gändhära stattfand; Hsüan-tsang (Si-yu-ki, transl. S. Beal, 1884, I p. 122) über- 
liefert als Wohnsitz des Apaläla die Quelle des Swät Flusses (Suvästu), 80 km östlich von 
Chitral. Es scheint sich aber in der von Hsüan-tsang erzählten Geschichte von der Ursache der 
alle 12 Jahre wiederkehrenden Überschwemmung des Suvästu nur um eine örtliche Weiter- 
bildung der Apaläla-Erzählung zu handeln. 


5) Th. Watters (a. a. O. I, S. 230) erwähnt, daß in dem chin. Sarvata-Vinaya (Yao-shih, 
ch. 9) berichtet ist, daß der Buddha den Yaksa auffordert, seinen Wohnsitz in Magadha zu 
nehmen. 
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rosavivrttavyakuladrstih nebar iban ER Akan anah 

Sonitadigdho!) bhräntakarägro EE c OM nah | 

yena vinito ràjagrhe 'sau en arir iva gajapatir asivas 

tasya maharseh $äsanagryät?) vina ~ ~) SE mati ~ ~4) matimanasah || 9 || 


18,7 


gurvabhidhänät karmani himsre ~ ~ ~ ~ ~ ~ =5)dhir aya ~ ~ ~ vašo 
à 18,8 


mätrvadhäya drugdhamanasko mrgaganapa®) ~ ~ ~ ~ ~ ganarabhasah | 
18,9 


angulimalo?) yena vinīto gaja iva daśaśatanara ~ ~ ma ~ ~ h8) 
sārathimukhyam tam bata vande bhuvi divi nabhasi ca ~~~ ~~~ - || (10) || 


H. Preis der Erleuchtung Buddhas +: 
1233. 


Metrum: Vasantatilakā 
26,6 
trsnäjalam ~v - vu -v - - 
Lx -vuu-uu-u--]| 
27,1 
- -v -vv {v-v < tiplavena 


tvam teritha tribhavasāgaram āśu - - || 29 || 


1) Die Handschrift hat °digdhoh. Vielleicht ist auch *digdha zu verbessern und sind dann, 
nach Analogie des ersten Kompositums von Pāda a, die Worte nicht als zwei, sondern als ein 
Kompositum zu verstehen. 

2) Der Text ist verderbt. Die Handschrift läßt eine Silbe, wahrscheinlich nach dem Wort 
sasana, dessen letzte Silbe kurz sein muß, aus. Lies: säsanam agr yam? 

3) Ergànze zu: vina(yatu). 

4) Ergànze zu: mati(m iha) o. à. 

5) In der Lücke der Handschrift kónnen hóchstens 3 Aksaras gestanden haben; es sind also 
wieder 4 Aksaras ausgelassen. 

6) Ergänze zu: mrgaganapaltir wa)? 

7) Die Handschrift hat atgalimālo. 

8) Ergänze zu: dasasatanara(vadha) ma(lina)h ? 
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9. Des großen Heiligen, des Einsichtigen (matimanas) vorzügliche ( ?) Religion (möge 
. hier) meinen Geist (leiten), von dem in Rājagrha der wütende Elefantenfürst bezähmt 
wurde!), dessen erregte Augen im Zorn rollten, dessen Gesicht durch den von der 
Schläfe herabfließenden Brunstsaft besudelt war, der blutbeschmiert war, dessen 
Rüsselspitze umherschweifte, dessen Zähne mit den Haaren erschlagener Menschen 
behaftet waren, der wie ein zerstórungswütiger Feind war. 


10. Ich preise den Besten der Wagenlenker, (den, der) auf der Erde, im Himmel, 
AnA im EA brag mu OST TOT ROTE S , von dem wie ein Elefant (gezähmt wird) Anguli- 
mala bekehrt wurde, der (durch das Erschlagen) von tausend Männern (befleckt 
war), der auf Befehl seines Lehrers im grausamen Handeln ................ s.s 
de der ........ unterworfen war, dessen Sinn übelwollend auf das Er- 
schlagen der Mutter gerichtet war, der (wie der Herr der) (?) Tierscharen (d. h. der 
Löwe) (nach der?) Schar ....... gierig war?). 


29. Du hast mit dem Schiff ........ den Ozean der drei Seinszustände?) schnell über- 
quero dessen Wasser dic: Gier ist, 2. 2 aS NUES ILI AM Ga Els RA ree ERIT IE E EIE 


1) Der Elefant Nalagiri wurde auf Devadatta's Veranlassung in die StraDen Rajagrhas gejagt, 
um dem Buddha, der sich auf Bettelgang befand, zu vernichten. Wàhrend Vin. II, 194ff. und 
Jat. V, 33311. berichten, daß sich die Menschen, vorher gewarnt, in die oberen Stockwerke der 
Häuser begeben und sich die Bekehrung von oben angesehen hätten, werden die Mordtaten und 
furchtbaren Verwüstungen, die der betrunkene Elefant unter der Menge anrichtet, von A$vaghosa 
(Buddhacarita X XI, a. a. O. S. 103) anschaulich geschildert: 

**40. On the royal highway he set loose in the direction of the Tathāgata a lord of elephants, 
whose trumpeting was as the thundering of the black clouds at the dissolution of the world, 
and whose rushing as the wind in the sky when the moon is obscured. 

^1. The streets of Rajagrha became impassable through the corpses, which he had struck with 
his body or taken up with his trunk or whose entrails were drawn out by his tusks and scattered 
in heaps. 

42. In his thirst for flesh he dug into men's thighs, and when his trunk touched the entrails, 
he cast twiching wreaths of them, as though they were stones, into the air to free himself while 
his fearsome head, ears and tongue dripped with blood. 

43. The townsfolk were panicstruck and terrified of him, as he wandered in limitless fury, 
stained with drops of gore and putrescent blood, and imbued with the smell of ichor that spread 
over his forehead." 

2) Angulimäla, dessen ursprünglicher Name Ahimsaka war, wurde von seinem Lehrer auf- 
gefordert, als Gegengabe für den Unterricht die Fingerknochen von tausend erschlagenen 
Menschen zu bringen. So wird Ahimsaka zum berüchtigten Mörder. Seinen Namen erhält er 
von den Fingerknochen, die er sich als Kranz um den Hals hángt. Um das Tausend voll zu 
haben, fehlt ihm schließlich nur noch ein Erschlagener, als er seine Mutter erblickt, die in den 
Wald gekommen ist, um ihn vor dem gegen ihn anrückenden Heer des Kónigs zu warnen. 
Er ist bereit, auch sie zu töten, da greift der Buddha ein und bekehrt ihn. Angulimäla wird dann 
ein bekannter Mónch. Die Bekehrung wird Majjh. II, 97ff. berichtet, die Vorgeschichte in den 
Kommentaren zu Majjh. Nik. und Theragäthä. Vgl. Malalasekera, a. a. O. I, 8. 22— 23. 

3) Die drei Seinszustände sind kamabhava, rüpabhava und arüpabhava, „Sein in der Sphäre 
der Sinnlichkeit, in der Sphäre der Form und in der Sphäre der Formlosigkeit**. Vgl. Ang. Nik. I, 
S. 223 u. a. 
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27,2 
—--o-vo-v--madamohadhàtum | 
mithyävitarkatarukirnam athebhidi!) - 

27,3 
- -u -v~~ - na bhav(àa)ca(le)ndram || 30 || 


trsnàm - -?) madatamahsthiramülavantam 
kausidyaparnanicitam gati -~ - - | 
27,4 
- -~v - bhayaphalam ~ mašo ~ - -3) 
(ci)echeditha tvam iha buddhiparasvadhena || 31 || 


ajüàna$ailavi ~ -~ ~ -~ - - 
27,5 
(mith)y(ā)vitarkavihagām madanämbupürnäm | 
trsņātarangakalilām bhayasäthyavakräm 
tvam tirnavàm bhavanadīm va(canaplavena*) || 32) 
27,6 
- -~ -~ supathäm madakaksakirnam 
samkalpavrksakali(lam bha)yataskarādhyām | 
ragadisimhavirutàm ~ ~ -~ - - 
28,1 
- -~ - (ja)gamitha tribhavātavīm tvam || 33 || 


ajnänakärmukadha(ram ma)davarmitängam 
mänadhvajam kumatisäthyara -) ~ - - | 
28,2 
--- -~ kadharam bhayarosakhadgam 
tvam klesasatrum ajayah smrtiviryabänaih || 34 || 


mātsaryalobhanayanam ma(da) -~ - - 
28,3 
- -~ mānaširasam madanägradam(stram) | 
(vyä)pädaghoravisam à$u bhavoragendram 
28,4 
tvam dandasükam aši -~ < -~ - - || (3)5 || 
[OCA AN NIE TIERE at, et BRITTA FE SN 
1) Der Text ist verderbt. Es scheint eine Form der Wurzel bhid in verstümmelter Form vor- 
zuliegen. 2) Ergänze trsnam(ghrijam) ? Da die Lesung des m nicht sicher ist, könnte auch 
irsnä(sipham) zu ergänzen sein; vgl. Buddhacarita XIII, 65: 
ksamäsipho dhair yavigädhamülas 
cäritrapuspah smrtibuddhisäkhah | 
JjRänadrumo dharmaphalapradätä 
notpätanam hy arhati vardhamänah || 65 || 
„Denn der wachsende Baum ‚Wissen‘ soll nicht herausgerissen werden, dessen Faserwurzel 
‚Geduld‘, dessen tiefgehende Hauptwurzel ‚Festigkeit‘, dessen Blüte ‚Tugendwandel‘ ist, dessen 
Zweige ‚Erwägen‘ und ‚Verstand‘ sind, der die Früchte ‚Lehre‘ geben wird.“ 
3) Ergänze: (kla)maso(kavrksam) ? 
4) Vgl. zu der Ergänzung Udgatä-Stotra, Vers 34, d (Textbearbeitung F): vacanaplavena 
Jagad apy atitarah. 
5) Ergànze: ?ra(tham). 
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30. (Du hast) den Bergfürsten ,,Lebenslust** (gespalten ?), ...................... 
WENT , dessen Grundbestandteile „„Trunkenheit** und „„Verblendung** sind, der über- 
deckt ist mit den Bäumen „Falsche Überlegungen“, der ............... osese 

31. Du hast hier mit der Axt „Verstand“ (den Baum .............. ) gefällt, (dessen 
Faserwurzel ?) die Gier ist, der festgewurzelt ist in ..Trunkenheit“ und „Verfinste- 
rung“, der mit den Blättern „Trägheit‘“ bedeckt ist, ................... , dessen 


Früchte ‚Furcht‘ sind). 


32. Du hast (mit dem Schiff „„Rede**) den Strom „‚Lebenslust‘ überquert, der in dem 
Gebirge „Unwissenheit“ (entsprungen ist), ............. , auf dem die Vögel 
„Falsche Überlegungen“ (schwimmen), der mit dem Wasser „„Trunkenheit** gefüllt 
ist, der von den Wellen ‚Gier‘ erfüllt ist und dessen Krümmungen „Furcht“ 
und „Tūeke** sind. 


33. Du hast den Urwald der drei Seinszustände (durch)schritten?), dessen Pfad 
X ERRANT E TE Os „der mit dem Gestrüpp „„Trunkenheit** bewachsen ist, der mit den 
Bäumen ,,Absichten* angefüllt ist, der reich an den Räubern „Schrecken“ ist, in dem 
die Löwen „Leidenschaft** usw. brüllen, ........... 


34. Du hast mit den Pfeilen „„Erwāgen** und „Energie** den Feind „Leidenschaft“ 
besiegt, der den Bogen ,„„Unwissenheit** trägt, dessen Glieder mit „Trunkenheit‘“ 
gepanzert sind, dessen Banner „Hochmut** und dessen (Kampfwagen) „Böse Ab- 
sicht und Iuckesisst,sder.: eu trägt, dessen Schwert „Schrecken“ und 
„Wut“ ist. 


35. Duhastschnell den bissigen Schlangenfürsten ,, Lebenslust* (erschlagen ?), dessen 
Augen „Egoismus“ und „Begierde“ sind, ............. , dessen Kopf „„Hochmut** 
ist, dessen Vorderzahn ,,Berauschtheit^* ist, dessen furchtbares Gift „Böse Absicht“ 
ist. 


1) Vgl. Udgatä-Stotra, Vers 56 (S. 97). 
2) Vgl. Buddhacarita XVI, 68: samsaratavinistirnah, ,,der durch den Urwald des Geburten- 
kreislaufes Hindurchgedrungene*. 
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vidy(u)t ~ - ka ~ sa[ma]m ~ ~ sátilolam 
durnigraham pavanacaficalam apratisthitam | 
ceto © - > vo vu - vu -wv n 


28,5 


--u-vuu -uvv -v -s tvam!) || 36 || 


drstvà jagaj jananarogajarantakartam 
E ee) ss LA I N 
28.6 


SE SOS Lah MENU ER 


àvivrtas tvam iha nayaka dharmacakram || 37 || 


I. Preis des Kórpers Buddhas (1) 


1235 
Metrum: Aryagiti 


53,1 ` 
- - -~ - na düsayamänam | 
ūrubhyām?) gajahastā(n) 
53,2 
em NABI) 


suslistajänudesamı 
sujatasaragarbhayrttapivara (jañgham) | 
53,3 

-- kakūrmašobhām 


visesayantam samunnatäbhyäm padbhyäm || 13 || 
53,4 
snigdhais tu - - - [s]?) 


[ta]nubhis ca virājitam*) nakhaih sukumäraih | 
53,5 

angulivivaranivistaih 

suke ~ - - ~ sobhamänam jälaih || 14 || 


1) Ergänze: *adamas-tvam ? 

2) Die Handschrift hat: urubhyam. 

3) Ergänze: tu(ugātāmrais). Die drei ersten der 80 Nebenmerkmale (Asityanuvyanjanäani) 
sind atamranakhah, snigdhanakhah und tunganakhah. 

4) Die Handschrift hat: virācitam. 
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36. Du (hast den Dämon ?........ gezāhmt ?), denBlitz ere ée gleichen ( ?), 
dent doct übermäßig unruhigen, den schwer zu bezwingenden, wie der Wind 
beweglichen, den unsteten; ............. 


37. Als du sahst, daß die Welt von Geburt, Krankheit, Alter und Tod gequält wird, 
b UM EN Idae fed ir Ey RM Deme cie eed hast du, o Führer, hier 
das Rad der Lehre ins Rollen gebracht. 


(Ich preise) 
Ee fe beret ihn; der nicht verunziert wird) ua. e 2er. X5 , (ihn, der) 
mit den beiden Oberschenkeln Elefantenrüssel?) ........ 


13. ihn, dessen Kniegegend wohlgefügt ist; (dessen Unterschenkel) wohlgewachsen, 
rund wie ein geschältes Rohr und fleischig ist?) der mit den beiden hochgewölb- 
ten Füßen die Schönheit einer ......... Schildkröte übertrifft^) ; 


14. ihn, der mit den glatten, (gewólbten, rótlichen,) schmalen und zarten Nägeln 
prangt; ihn, der mit den in den Zwischenräumen zwischen den Zehen?) befind- 
lichen (und) wohl ........ Schwimmhäuten geschmückt ist) ; 


1) Erg.: durch das Sichtbarwerden der Schamteile? Die Schamteile eines Mahäpurusa sind 
von Natur verborgen (Laksana 23 in Mvy.: Kosopagata-vasti-guhyah). 

2) Erg.: an Schónheit übertrifft? Zum Vergleich der Oberschenkel mit Elefantenrüsseln 
siehe z. B. die Beschreibung des Buddha in Rästrapälapariprechä (Bibl. Buddh. 2), 47, 12: uru 
gajakaro và (korrekt: ürur gajakara iva). 

3) Vgl. Sumangalaviläsini (PTS) II, S. 447: samantato samam thitena mamsena parikkhittahi 
suvattitāhi sāli-gabbha-yava-gabbha-sadisāhi jaūghāhi samannagato. „Er ist mit wohlgerundeten, 
enthülstem Reis oder enthülster Gerste gleichenden Schenkeln versehen, die von an allen Seiten 
sich gleich befindlichem Fleisch umgeben sind.** 

4) Das entsprechende Mahäpurusalaksana ist im Pāli ussankha-pada. Gegenüber der Sanskrit- 
form utsanga padah (Lal. ed. Lefman S. 106, 1) scheint ucchankhapada (Mv y. ed. Bibl. Buddh. 17, 
28) ursprünglicher zu sein, das neben das ucchlankha des Jaiminiyabrähmana zu stellen ist 
(Caland, Das Jaiminiyabrähmana in Auswahl, 1919, S. 205; vgl. F.Weller, Der chin. Dharmasam- 
graha, 1923, S. 37, Anm. ). Die Bedeutung des Laksana als ,,hochgewólbter FuBrūcken** wird 
durch den Vergleich mit der Schildkröte bestätigt. 

5) Da die Beschreibung des Kórpers der Gestalt von oben nach unten folgt, sind mit anguli 
hier wahrscheinlich nur die Zehen, nicht auch die Finger gemeint. 

6) Die Bedeutung und Herkunft des Jälalaksana ist ein oft erórtertes Problem (vgl. A. Fou- 
cher in L'Art Gréco Bouddhique du Gandhära, II, 306ff.; W. F. Stutterheim in AO 7, 1929, 
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anupürvasams (th)itabhih 


54,1 
pramànaparvopa[p]. ~ - - vadibhih | 
angulibhir äntasobham 

54,2 
navapankajapattravartisuk[u] - - -*) || 15 || 


sragdāmašamkhakalaša*) , 

54,3 
svastikabhadräsanänkusadhvalja] - +) | 
(ci)hnaih khacitašarīram 
sara iva sūryāmšujālabhinnaih pa(dmaih || 16 ||) 


54,4 
- -~ vāsabhūtair 
dhrtisattvaya$ahprabhavasameayabhü[ta]m | 
54,5 
jagatah sanarāmarasya bāndhavabh(ūtam) || [17] || 


1) Ergänze zu: Pvartisuku(märägraih). 
2) Die Handschrift hat: srgdhäma. 
3) Ergänze zu: *dhvaja(cakraih). 
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15. ihn, der am Körperende prächtig ist durch seine Zehen, die sich verjüngend!) 
nebeneinanderstehen, die (mit) wohlbemessenen Gelenken ........... , (deren 
Spitzen) zart wie die Blütenblätter junger Wasserrosen und wie Dochte!) sind. 


16. ihn, dessen Kórper mit den Zeichen: Blumengirlande, Muschel, Krug, Svastika, 
Thronsitz, Elefantenhaken, Banner (und Rad) geziert ist?), wie ein Teich (geziert 
ist) mit den unter dem Strahlennetz der Sonne erblühten Lotossen?). 


Txihn, der mit den aan gewordenen zu einem Sammelplatz von Entschlos- 
senheit, lauteren Wesen, Berühmtheit und Macht geworden ist, ............ 
SSS der zum Freund der Welt samt Menschen und Góttern geworden ist. 


S. 232ff.; J. N. Banjera in IH Q 6, 1930, S. 717 ff.: A. Coomaraswamy in IH Q 7, 1931, S. 365f.; 
S. Konow in AO 10, 1932, S. 298ff). An unserer Stelle ist die Bedeutung ,, Haut zwischen den 
Fingern“, die von Buddhaghosa zurückgewiesen wird (Sumangalavilāsinī II, S. 446) durch 
angulivivaranivistaih festgelegt. 


1) Vgl. Sumangala-Viläsini II, S. 446, 14ff.: hattha-päd-anguliyo mūle thala anupubbena 
gantvā agge tanuka niyyāsa-telena madditvā vattita hari-tala-vatti-sadisa honti. „Finger und Zehen 
sind an der Wurzel dick, werden dann schmaler und sind an der Spitze dünn. Sie gleichen 
Schwefeldochten, die in Harz oder Sesamól gedrückt und dann gedreht wurden.‘ Die Bedeutung 
von anupürva, anupubba als „sich verjūngend**, die sich nieht im P.W. findet, wird durch die 
Übersetzungen bestätigt. In der Mahävyutpatti wird anupürvangulih (Nr. 273) richtig mit 
sor-mo byin-gyis phra-ba, ,,der allmählich schmaler werdende Finger", wiedergegeben, im Gegen- 
satz zu anupürvagatrah (Nr. 288): sku rim-par 'atsham-pa, „der regelmäßige Körper“. Vgl. Ed- 
gerton, Dictionary, S. 30. Für die chin. Überlieferung siehe F. Weller, a. a. O. S. 36, Anm. 5. 
Diese Bedeutung von anupürva ist auch im nicht-buddh. Sanskrit bekannt. Mallinatha erklàrt 
anupürva (jahgha) in Kum. 1, 35 und Kir. 17, 50 durch gopucchäkära, ,,von der Form eines Kuh- 
schwanzes**, d. h. nach unten schmaler werdend. 


2) Die genannten Glückszeichen gehören einer wohlbekannten Reihe von mangalas an, deren 
Glieder schwanken. Ihre Zahl, ursprünglich 8, wird später bis auf 108 bzw. 216 erweitert; 
nach einigen Texten (vgl. das Anuvyanjana 80) befinden sie sich unter den Fußsohlen (und auf 
den Handflàchen) des Buddha. 


3) Dieser Vers schließt die Beschreibung des Körpers ab und im folgenden werden die Taten 
des Buddha gepriesen. 
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K. Preis des Kórpers Buddhas (2) 


1235, 1259. 
Metrum: Vasantatilakà 


55,1 
= -Y -vvv vv = < tantam 
246,c 
prthväyatam jvalitavahnisikhävadätam | 
55,2 


Slaksnam ~ -~ ~  la$rutikarnasamkham 


55,3 
vande lalatam aham aksayanistha tat te || 8 || 


246,d 
natyulbane!) na vikale rrjunà?) prasüte 
55,4 
lambe na napi paruse na?) ghanätita(nv)au®) | 
daršanele5) parabhrtodarakanthanile 
55,5 246,0 
vande bhruvau tava $ubhananasü$) ~ - - (|| 9 ||) 


(vi)dyutsahasram iva pinditam udgirantī”) 
56,1 

yà ko < -~v ~-~ ~ -~ tasthau | 

247,1 56,2 
buddhäjnayä°) varalalatagatam varābhām 
tām tosth.?) -~ ~ gatasya!?) $ubham varornäm || 10 || 

: 56,3 

hamsämsakundakumudenduhimausadhinäm!!) 
hitvā prabhäm pratapatäm iva diptara$mih??) | 
247,2 56,4 
urna bhruvo(r ~) ~ ~ - ~ vanāntadosā 
vaktre raräja vimale svavapur vahanti??) || 11 || 


1) 55, 3: n—atyulbane; 246, d: n—ätyudban(e). 

2) Die Schreibung ist auffállig. Der Hiat ist metrisch bedingt. 

3) Die Handschrift (1235) hat xa. Der Fehler muß aus dem Mif verstándnis eines Abschreibers 
herrühren, der parusena ebenso wie lambena als Inst. Sing. verstanden hat. Eine solche Auffas- 
sung ist aber nicht nur aus Gründen der Konstruktion, sondern auch inhaltlich kaum möglich. 

4) 55, 4: tā .. au. 

5) Der Text ist verderbt. Die zweite Silbe müßte lang und die dritte kurz sein. 

6) Ergànze sü(rya) — —? 

7) 55, 5: Pudgiranti. 

8) 56, 1: buddhajfiaga. 

9) Der Text scheint nicht in Ordnung zu sein. tam to ist allerdings sowohl in 56, 2 als auch in 
247, 1 erhalten. 

10) Vor gatasya ist in 56, 2 ein vertikaler Strich erhalten, der zu einem .w oder ra(ri) gehören 
kann. Ergánze zu (s)ugatasya oder (va)[ra]gatas ja. 

11) Die Bedeutung des zweiten Gliedes des Kompositums ist mir unklar. Ist amsa eine Neben- 
form zu amsu? Dasselbe Wort scheint in Divy. 380, 7 vorzuliegen: gam maņdayisyāmi jinen- 
dracaityair hamsämsasankhenduvaläkalpaih. „Ich will die Erde schmücken mit Gaityas des 
Fürsten der Heiligen, die (in ihrer weißen Farbe) Schwan, amsa (?), Muschel, Mond und Kranich 
gleichen.“ 

12) 56,3: rasmih. 

13) 56,4: svavapür =vahanti. | 
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8. Ich verehre diese (tat) deine Stirn, o Unveränderlich-Feststehender, .......... 
rel , die ......... begrenzte, die breitgestreckte, die wie eine leuchtende 
Feuerflamme helle, die zarte, die die Ohrmuschel (des ?) Ohres ................ 1) 

9. Ich verehre deine Brauen, die (die) schóne Antlitz(sonne) .......... , die nicht 


übermäßig starken und nicht unvollkommenen, die gerade gewachsenen, die nicht 
herabhángen und auch nicht struppig sind, nicht dick oder übermäßig schmal, 
lie du dE , die dunkel sind wie der Bauch und Hals eines Kuckucks. 


10. Die (Urnä, welche) ..... SE S. war, gleichsam ein geballtes Tausend 
von Blitzen ausstoßend?), diese durch den Befehl des Buddha an die er wählteste 
Stirn gelangte, erwähltesten Glanz besitzende, schöne, erwählteste Urnä des 
ARES RES gegangenen (verehre ich ?). 


11. Die Ü rna (zwischen den) Brauen, die den Glanz von Wildgans, Strahl (?), Jas- 
min, Nymphäe, Mond, Schnee und Morgenstern?) hinter sich gelassen hat (d. i. 
übertrifft), wie ein leuchtender Strahl (d.i. Blitzstrahl) die Sonnenglut^), (die 
Urna da e gre m e Ne (war)5), strahlte in dem fleckenlosen Antlitz, eine 
eigene Schönheit tragend. I : 


1) Plasrutikarnasamkham muß sich ebenfalls als Bahuvrihi auf lalätam beziehen; ergánze etwa: 
die die Ohrmuschel (an Helligkeit übertreffende), oder: (als Abschluß habende)? Schwierig ist 
das Verständnis des doppelten Ausdruckes für Ohr, sruti und karma. sruti scheint das Ohr als 
Gesamtheit, das Gehórorgan, zu bezeichnen, im Gegensatz zu karnasamkha, „„Ohrmuschel**. 

2) Daß die Urnä Strahlen aussendet, ist eine, besonders in späteren Texten gelàufige Vorstel- 
lung. Vgl. unten Anm. 4. 

3) Mit osadhi ist die in buddhistischen Texten bekannte osadhitärakä, der Morgenstern, ge- 
meint. Das Wort ist besprochen von Lüders, Beobachtungen zur Sprache des buddh. Ur- 
kanons, $ 83. Vgl. zu dem Kompositum das Samyaksambuddhalaksanastotra des Matrceta 
(Tanjur Derge, Ka 101a5—102a* — Narthang 112a7f. Vgl. Einleitung), Vers 2, e: gans dout 
ku-mu-da dan pad-rtsa mu-tig zla-’od las lhag mdzod-spu dkar. pad-rtsa (Jäschke: a medicinal 
herb) wird hier als osadhi ebenso wie in unserem Text zu verstehen sein, und die Stelle zu 
übersetzen: ,,Die Urna, die an Helligkeit Schnee, Silber, Nymphäe, Morgenstern, Perlen und 
Mondschein übertrifft‘. 

4) Der Blitz wird als diptarasmih bezeichnet, um den Vergleich mit den Strahlen (rasmi) der 
ūrņā deutlich zu machen; vgl. Saddh. ed. Bibl. Buddh. S. 20: atha khalu tasyam veläyam tasya 
bhagavatas candrasüryapradipasya tathagatas ya bhrüvivarantarad ūrņākošād eka rasmir niscarita. 
„Da nun ging zu dieser Zeit ein Strahl von dem in dem Zwischenraum der Brauen befind- 
lichen Sitz der Urnà des Erhabenen, (wie) Sonne und Mond leuchtenden Tathāgata aus.“ 

5) Die Worte vanāntadosā scheinen einen Vergleich mit der Urnä zu enthalten: So wie ein 
Blitz im Wald, verursacht die Urnà im Wald der Brauen Schaden. 
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L. Einzelstellen zur Beschreibung der Gestalt Buddhas 


88,4 
a (dva)trim$allaksanàngin!) dessen Kórper mit den 32 Merkmalen (eines 
großen Mannes) versehen ist. 
40,5 
b (bä)lärkatulyavapus dessen Gestalt der jungen Sonne gleicht. 
263,3 
e (Su)ddhasasänkavaktra dessen Antlitz dem reinen Mond gleicht. 
22,3 
d yae cärunä pankajakomalena Als (?) mit lieblicher, lotoszarter Hand, 
jālāvanaddhāngulinā karena?) | deren Finger durch Häute verbunden sind, 
ELE em 
e jālāngulī der Finger mit Schwimmhäuten besitzt 
M. Aussagen über den Buddha : 
(Versteile aus verschiedenen Handschriften) 
1. Versteile der Verse 48, 52 und 54 des Brähmanakrtastava (1232). 
Metrum: Vamsastha 
21,1 : 
(pr)thagganair?) apratigarjitam kvacin Du brüllst wie der Herr der Tiere das 
mrgendravad garjasi simhagarjitam Lówengebrüll, dem nirgendwo entgegenge- 
[| 48 || brüllt wird von den verschiedenen Scharen. 
21,8 
~ (mas)kari jätisutas ca ka$yapo Maskarin, Jnätiputra und Käsyapa, Bhrgu 
bhrgus ca kātyāyanasaūjayī tatha | und auch Kätyäyana und Saūjayin*) sind sol- 
hataprabhä buddharaves tavodaye che, die ihren Glanz bei deinem, der Bud- 
v = maa v mu || 52 |] dhasonne, Auígang verloren ............ 
21,4 


na te prabham düsayate hi bhaskarah Denn die Sonne verdirbt deinen Glanz 
(oža) nicht «ss 


4) Beginn des Verses 49 eines Stotras im Sragdharä-Metrum (1238). 

2) Päda a und b des Verses 4 des in 1232 auf das Brähmanakrtastava folgenden Stotra im 
Indravajrä-Metrum. 

3) Das Wort prthaggana ist ungewöhnlich. Einen sehr viel besseren Sinn ergäbe die Lesung 
prtkagjanair, Man müßte dann annehmen, daß dieses Wort erst zu prthagganair und von da 
aus zu Oganair verschrieben worden wäre, 

4) Es handelt sich bei den Namen um die wohlbekannte Reihe der 6 gegnerischen Sekten- 
häupter; siehe Vin. 1, 11; Digh. 1, 52ff.; 2, 150; Majjh. 1, 198; Divy. 143 u.a. Die Namen 
lauten vollständig: Maskarī Gosaliputrah (Makkali, Gosao) ; Nirgrantho J natiputrah (Nigantho 
Nātaputto); Püranah Kasyapah (Pürano Kassapo); Ajitah Kesakambalah (Ajito Kesakambalo);) 
Kakudah Katyayanah (Pakudho Kaccayano); Sanjayi Vairattipuira (Sanjayo Belathiputto) ; 
Der Name Jätisuta unseres Textes scheint eine Nebenform von Jñati- bzw. Jnätriputra zu sein. 
Schwierig ist der Name BArgu, der mit Ajita Kesakambala identisch sein müßte. Die Bezeichnung 
des Ajita als Bhrgu ist aber sonst nicht belegt. Vgl. zu den verschiedenen Formen der Namen 
E. Waldschmidt, Die Überlieferung vom Lebensende des Buddha, II. Teil, 1948, S. 2261. 
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2. Versteile des in 1232 auf das Brahmanakrtastava folgenden Stotra. 
Metrum: Indravajrà 


22,2 

päträny ayatnaprabhaväni kale - Vier Schalen, mühelos zur (rechten) Zeit 

catväri dattäny amarai$ caturbhih hervorgebracht, wurden von vier Göttern 

tat pritiheto ~ ~ - ~ - - (2a—c) (dem  Erleuchteten)  dargebracht!); aus 

Freude darüber (?) .......... 

22,4 

samudravastràm prthivīm vihäya Indem (er) die meerumkleidete Erde aufgab 

cittràm$ ca*hārāms trnavat pravi- und bunte Perlenketten als wenn sie (wert- 
dhya | (6ab) los) wie Gras (wàren) wegwarf, .......... 

3. Nr. 1241. 
kr pri Metrum: Bhujamgavijrmbhita 


ya$ cäranyam punyam pr(ä)pya svayam ajaram amaram abhayam padam samavä- 

J ptavā(n) (3c) 
Der, als er den tugendhaften Lebenswandel erreicht hatte, selbst die Stätte erlangte, 
die ohne Altern, Tod und Furcht ist, .:...... 


4. Nr. 1243. Einzelner Vers. 


de Y Metrum: Sloka 
lokanätha na me šaktir Beschützer der Welt, ich habe nicht die 
gunänäm vaktu?) vistaram | Fähigkeit, eine ausführliche Darlegung dei- 
samksep(ä)t kathayisyāmi ner Tugenden zu geben; so will ich zu- 
dosas te nasti kiūcana || || sammenfassend sagen: du bist vollkommen 
ohne Fehl. 
5. NE. 1250. 
a: Metrum: Vasantatilakä 
saudäsam abhyupagato *si nare ~ -- du bist zur Treue gelangt. ........ 
212,1 (21c) 
apy eva maukyam api phatkavi- Du verstehst sowohl schweigende (Ver 
dhim $rnosi (22c) ehrung) als auch die Ceremonie phatkas). 


212,2 
(säkyä)bhidhänam rşivamśasarombu- (Du bist) zum Lotos, der den Namen Sakya 

i jatvam trägt, in dem See der Rsigeschlechter ge- 
yäto nare$vara ~v -~ ~ -~ - - (23ab) worden, Herr der Menschen, 


6. Nr. 1253. Schluß eines Stotras von.8 Versen. 
222,3 i Metrum: Šikhariņī 
madakrodhaträsapra vo ou --vvv - 
222,4 | 
(vimu)kto nirdvandvas carasi satatam $italamanäh) | 
222,5 


SL ai wuwu - - dam 
vimoksam klesebhyo nayasi para - -~~~ - (|| 8 || ||) 


1) Zur Darreichung der vier steinernen Almosenschalen durch die vier Himmelskönige vergl. 
Waldschmidt, Vergleichende Analyse des Catusparisatsütra, Festschrift Schubring, S. 89. 

2) Metrisch für vaktum. 

3) Es scheint das Aussprechen mystischer Silben bei der Buddhaverehrung gemeint zu sein. 


8* 
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8. (Von) Trunkenheit, Zorn, Schrecken, ................. erlöst wandelst du þe- 
Eeer ter Bindung, kühlen” 5inne85 a... sa. 20% alena sejas DUE. aus den 
Leidenschaften führst du zur Erlösung ............ 


N. Schlußverse und Kolophone 


1. Nr. 42291), 
Metrum: Särdülavikridita 
15,1 
cosy iras erg EU d KEE 
--- d?) upàrjitam jita ~ - satpunyapanyam ma -*) | 
15,2 

OPER LIE i E, 3 samabhyu(d)yat(ah) .........:. 
----tajanmanirma ~ ~ - janmedam amtyam ma - (|| 25 ||) 


— - -vv-v- Ç x — -v — -v — 


15,3 
---v--vw-«vvidhrtà se -- - - rjana| 
16,1 
=- -vv =v =v o mrte janma © - -— -t || 26 || 
16,2 
d oe ONERE nandās(ijlam sure 22 run... samaptah || 


|| kr(tir äcä)ryasthaviramätrce(tasya ||) 


2 INTESA 76 
Metren: 35: Vasantatilakä 
36: Upagiti ( ?) 


85,1 
= -u-uuu = vi — rabhās(ājn ^. | ...... die vorzüglichsten Bodhisattvas, die 
puspänvitä(n) dašaguņān varabodhi- die 10 Tugenden besitzen, die mit Blumen 
sattvan || 35 || geschmückt sind, deren Glanz ........ 
stutvavalokite$a (m) Das Tugendverdienst, das ich angehäuft 


85,2 
yat (p)u(n)y(a)m ärjitam maya tena 
jananamaranàrnavagatam 


habe. indem ich den Avalokite$vara pries, 
móge (den Wesen) dazu verhelfen, die Welt, 


85,3 die zu einem Ozean von Geburt und Tod 
lokam imam tàrayeyam aham iti?) geworden ist, zu überschreiten. 
I| 36 || 
|| va(sa)ntatilak(a)stavah samäptah || | Beendet ist der Vasantatilakästava®). 


1) Die beiden Verse sind in die Bearbeitung aufgenommen, weil sie den Abschluf eines bisher 
unbekannten Werkes des Mätrceta bilden. Da der Text nur sehr fragmentarisch überliefert 
ist, ist eine Übersetzung nicht versucht worden. 

2) Das Blatt besteht aus drei Fragmenten; der Abstand des ersten Fragments von den beiden 
andern läßt sich nicht sicher bestimmen. 

3) Ergànze: -(punyam ya)d? 4) Ergànze: ma(yā). 

5) Der Schlußvers hat, den Regeln der Poetik gemäß, ein anderes Metrum als der Text. 
Das Metrum scheint Upagiti zu sein; Päda b ist nur sehr unsicher zu lesen, aber wahrscheinlich 
fehlerhaft. 

6) Der Name bezieht sich auf das Metrum, wahrscheinlich aber auch auf den Inhalt (,,Frühlings- 
zierde**, vgl. die Worte puspänvita und "bhāsa). Vgl. das an Tara gerichtete Sragdharä-Stotra 
(ed. Vidyabhüsana in Bauddhastotrasamgraha, Vol. I.), dessen Name (,,Kranztrāgerin**) sich 
sowohl auf das Metrum bezieht, als auch ein Epitheton der Góttin Tara ist. 
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216,1 3. Nr. 425413); 
yad) uparta m adya) m aaa EE sadā || 9 || |! 


4. Nr. 12274) 
12c 
.... (st)otram samäptam || 


5. Nr. 12325). 


22,1 
|| brähmanakrtastavah samäpta(h) || 


6. Nr. 12355). 
70,1 
BEER EE tastavah s(amäptah ||) 


7. Nr. 1248 


301,1 ` 
|| krtir acaryabhavasya?) || 


er Nr. 12558). 
231,2 
TEN kah || 130 || krti(r äcärya.......) 


4) Schlußvers eines Gedichtes von 9 Versen. Das Metrum ist nicht festzustellen. 

2) Ergänze: (punyam) yad. 3) Ergànze: adya(grena). 

4) Kolophon eines Stotras von 7 oder 8 Versen, dessen Metrum nicht festzustellen ist. 

5) Kolophon eines Stotras von 55 Versen im Vamšastha-Metrum. Textbearbeitung einiger 
Versteile M, 1. 

6) Kolophon eines Stotras, das die Kórpermerkmale Buddhas in 5 oder 6 Versen preist. 
Metrum nicht festzustellen. $ 

7) Das Blatt beginnt mit diesen Worten, anschlieBend folgen Verse zum Preise Buddhas. 
Vgl. zu dem Namen Beschr. der Handschrift 1248, S. 22. 

8) Das Metrum des dem Kolophon vorausgehenden Textes ist Sragdharä. 
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Anhang 
Lehrgedichte aus Sammelhandschriften der Gruppe Buddhastotra. 
l 1. Nr. 1236. 
83,3 Metrum: Upajàti , 


prakāšitam dharmavaram pranitam 
sudurdršam šantikaram prajäyai | 
83,4 
niryànikàm sarvaduhkhaksayäya 
svayambhuvijnänabalair upetam || 1 || 
83,5 
tam dharmam š$rutvā vyapanitakämksäs 
caranti vidvà!) satatäpramattäh | 
83,6 
nyäyäbhiyuktäh sugatasya väkye 
labhanti?) moksam ca sukham ca nālpam || 2 || 
na sarvavidyā na dhanam na bhaisajyā = 
83,7 
nyayabhiyukta vyapanenti duhkham | 
yatharyadharmah paramarsidešito 
84,1 
nyayabhiyogo vyapaneti nirjvarah || 3 || 
ratnakaram dharmam imam vigahya 
84,2 
labhanti?) bodhyangabalendriyani | 
te labdhalabhah sukhita ašokah 
sunihsrtàh sarvabhavair vimuktäh || 4 || 
84,3 ! 
sudurlabhah kalpašatair anekair 
dharmo yah svakhyato jinaprašastah | 
84,4 
tam prapya dharmam hy amrtam varistham 
careta vidva satatapramattah?) || 5 || 


2. Nr. 1236. 
SES "Y : Metrum: Sloka 
putramämsäni bhumjanta 
ätmamämsam tathäpare | 
bahupretasahasranam 
annapänam na vidyate || || 


3. Nr. 1243 
Metrum: Sloka 
(ye buddham $aranam yanti na te gacchanti durgatim | 
prahäya mänusän kayan divyàn kayan upäsate || 
97,1 
ye dha)rmam $aranam yanti na te gacchanti durgatim | 
97,2 
prahaya mànusàn kayan divyàn kayan upasate || 
91,3 
ye sangham $aranam yanti na te gaechanti durgatim | 
97,4 
prahäya mänusän kayan divyän kayan upäsate ||?) 
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1. Verkündet ist die vorzüglichste Lehre, die erlesene, schwer zu erschauende, die 
Frieden bringt für die Kreaturen, die hinausführt zum Hinschwinden alles Leides, 
die mit den Kräften der Erkenntnis des Von-selbst-Entstandenen!?) versehen ist. 


2. Die diese Lehre gehórt haben und frei von Zweifeln sind, wandeln als Wissende 
beständig ohne Verblendung; die das rechte Verhalten nach dem Wort des 
Sugata üben, erlangen Erlósung und nicht geringes Glück. 


3. Nicht die gesamte Wissenschaft, nicht Besitz und nicht Arzneien, (sondern) die, 
die das rechte Verhalten üben, vertreiben das Leid, da die edle Lehre, die von 
dem hóchsten Heiligen gelehrt ist, die die leidenschaftslose Übung des rechten 
Verhaltens ist, (das Leiden) vertreibt. 


4. Die, die in diese Edelsteinmine „Lehre“ eingedrungen sind, die erlangen die 
(7) Erleuchtungsglieder, die (5) Kräfte, und die (5) Gewalten. Sie haben den Ge- 
winn gewonnen, sind beglückt, ohne Kummer, wohl hinausgeschritten, von jeder 
Lebenslust erlóst. Ž 


5. Sehr sehwer zu erlangen ist in vielen Hunderten von Weltperioden die Lehre, die 
wohlgelehrt ist, die von dem Sieger verkūndet ist; darum mēget ihr, wenn ihr 
diese unsterbliche, vorzüglichste Lehre erlangt habt, als Wissende bestàndig frei 
von Verblendung wandeln. 


(Einige Pretas) essen das Fleisch ihrer Sóhne, ebenso andere das eigene Fleisch; 
für viele Tausende von Hungergespenstern gibt es keine Speise und Trank. 


1—3. Die, die ihre Zuflucht zum Buddha (zur Lehre, zur Gemeinde) nehmen, gelangen 
in keine schlechte Existenzform. Wenn sie den menschlichen Leib verlassen 
haben, gelangen sie zu einem göttlichen Leib. 


1) Metrisch für vidvamsah. Vgl.S.18. 1?) Zu svayambhü vgl. S. 91 Anm. 3. 2) Metrisch für 
labhante. 3) In der Handschrift steht vidvam satatämpramattäh. Es ist angenommen, daß 
die Verszeile analog 2 b gebildet ist; dann wäre careta = 2. Pl. P. und vidvā auch hier als Nom. 
pl. aufzufassen. Vielleicht ist aber vidvam (= vidvan) hier richtig, und careta 3. Sg. A. Dann 
wäre °pramattäh eine falsche Analogiebildung des Schreibers zu 2b, die zu "pramattah zu ver- 
bessern ist, so daß die Übersetzung lautet: ,,móge der Wissende beständig frei von Verblendung 
wandeln.** 4) Es handelt sich um bekannte Verse; Stellenangaben in der Beschreibung 
der Handschriften (S. 20). 
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Acintyastava 11, Anm. 20, 21 
Astamahasthanacaityastotra 11, Anm. 20 
(Udgatä-Stotra) 16; 94— 101 
Karunästava (des Bandhudatta) 10, 
Anm. 16 
Karunästotra (des Nägärjunä) 11, Anm. 20 
Kayatrayastotra 11, Anm. 20 
Gandistotra 11, Anm. 19 
Gunäparyantastotra; 5, Anm. 1. 12, 
Anm. 26; 14; 15 
Carpatipadaviracitastotra 11, Anm. 19 u. 24 
Cittavajrastava 11, Anm. 20 
Jatakastava 10, Anm. 17; 12 
Tathagatajnanastutigatha 10, Anm. 16 
Tattvastava 13, Anm. 38 
Devätisayastotra 12, Anm. 28 
Desanästava 11, Anm. 25 
Dvädasakäranayastotra 11, Anm. 20 
Dharmakäyäsrayäsämänyagunastotra 13, 
Anm. 38 
Dharmadhätustotra 11, Anm. 20 
Narakoddhärastotra 10, Anm. 16; 11. 
Anm. 20; 23 
Niruttavastava 11, Anm. 20 
Niraupamyastava 11, Anm. 20, 21 
Paramärthanämasamgiti 10, Anm. 16 
Paramärthastava 11, Anm. 20 
Prajūāpāramitāstotra 11, Anm. 20 
Buddhaparinirvanastotra 12, Anm. 30 


Brähmanakrtastava 114; 115 
Bhagavacchäkyamunistotra 16, Anm. 38 
Märajitstotra 12, Anm. 31 
Munayastava 15; 16; 85— 88 
Yasodharäkrtam Sriéakyasimhastotram 
9, 12 
Yasomatistuti 14, Anm. 24; 5, Anm. 29 
Raksakästavastotra 11, Anm. 24a 
(Ra)hulastava 15; 16; 89—92 
Rüpastava 10, Anm. 16; 12, Anm. 36 
Lokatitastava 11, Anm. 20. 21 
Lokesvarasataka 11, Anm. 19 . 
Vandanästotra 11 Anm. 20 
Varnàrhavarnastotra 14; 45; 24 28 
Vasantatilakastava 116 
Väsukistotra 10, Anm. 16 
Satapafcäsatka 14: 15; 16; 24— 28; 65; 
78; 79 
Säkyamunistotra 10, Anm. 16; 13, Anm. 38 
Samyaksambuddhalaksana(-keta)stotra 15, 
Anm. 56; 113, Anm. 3 
Sanghastotrastava 9; 92—94 
Sattvärädhanastava 11, Anm. 20 
Sarvajīamahešvarastotra 13, Anm. 38 
Sugatapaūcatrimšadratnanāmamālāstotra 15, 
Anm. 53 
Suprabhātastotra 11, Anm. 19 
Stutyatītastava 11, Anm. 20, 21 
Sragdharāstotra 116, Anm. 5 


1) In der Textbearbeitung behandelte Stotras sind gesperrt. Die Zahlen bezeichnen die Seiten. 


REGISTER 


1. Namen und Ortsbezeichnungen °) 


angulimala G, 106 nigrantha jnätiputra M, 1, 52, Anm. 
ajita kesakambala M, 1, 52 Anm. bhava (ācārya) N, 7 = 
apalala G, 8c bhiksudasika 36, 1 

avici D, 13c bhiksuņī 36,1 

ahimsaka G 10 Anm. bhrgu M, 4, 52b 

adavaka 36, 6; G, 7c (ma)skarin M, 1, 52a 

udraka 461, 3 (Udgatä-Stotra, Vers 30a) mātrceta N, 1 

kätyäyana M, 1, 52b räjagrha G, 9c 

käsyapa M, 1, 52a (ra)hula D, Kolophon 

krki 35,6 š venuvana E, 4a 

ganga 87,3 śuddhodana 33, 2 

jatisuta M, 1, 52a saņgha(dāsī) 36, 4 

dhanapala G, 8 Anm. sanjayin M, 1, 52b 

dharma 36,1 sudharmä 36,1 

nalagiri G, 9 Anm. himavat G, 8c 


1 
2. Worterverzeichnis 


amsu F, 166 ajnana H, 32a; H, 34a 
amsa K,11a atavi H, 33d 
aklistakarman C, 3d anu F,57d; Umarb. 39d 
aksayanistha K, 8d anda C, 8b 
aksayavivarjita 58, 4 £ atikaruņātman D, 14b 
akhila F, 9c atitanu K, 9b 

agni C, 12a atibahubhaya F, 7b 
agradamstra H, 35b atulabuddhi C, 4d 
ankusa 1, 16b attamanas E, 21d 

anguli I, 14c; I, 150; L, d; L, € atyulbana K, 9a 

acara F, 12a adbhuta D, 2d; D, 5b 
acalendra H, 30d adbhutakarman D, 18b 
aja G, 6c ananga F, 35b 
ajanmalubdhahrdaya F, Umarb. 36a anantagunasampanna E, 2a 
ajara M,3 analavat F, 35b 

ajaras G, 6c anükula G, 19b 


1) Das Register enthält ein vollständiges Verzeichnis der Wörter, die in die Textbearbeitung 
aufgenommen sind (Verweise in großen Buchstaben, mit-Angabe von Vers und Pada), außer- 
dem eine Auswahl von Wörtern aus nicht behandelten Textstücken (Verweise auf die Nummer 
in.der Textwiedergabe in arabischen Ziffern). 

2) Götternamen und Titel des Buddha s. unter 2. 
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anàyaka F,5a : ava-budh D, 18d 


anibhrtà G, 7c avalokitešā N, 2, 36a 
anilabalavasa G, 6a avasam G,7c 
anīksaņa F, 6a avasthā D, ic 
anukampaka B, a, 16b ava-āp F, 58d 
anukampā F, 40 d e avirada G, 8a 
anukampin G, 21b avīci D, 13c 

anu-kr D, 7d asiva G, 9c 
anujighrksu F. 52c asoka Anhang, 1, 4c 
anutarkita C, 22 b astaguna F, Umarb. 35a 
anuttara E, 3d asati F, 53b 
anupürva I, 15a asamacetas C, 15d 
anu-bhū D,15b; F,37d; F,58c; F, 60b asura C, 10b; E, 2d 
anumāna C, 22a ahamkrta B, a, 9b 


anurūpa D,8a 

anušaya F, 6b; 214,1 

aneka Anhang,5a 

antaka H, 37a 

andhavat F, 61d 

annapäna Anhang, 2d 

apatya C, 7a 

apavargapada 101. 3 

apratigarjita M, 1, 48c 

aprativadin C, 6d 

apratistha H, 36b 

aprapanna D, Ad 

apramatta Anhang, 1, 2b; Anhang, 1, 5d 
abüdha F, 59d 

abhaya F, Umarb. 33d; Umarb. 35d; M,8 
abkidhäna G. 40a; M, 5 

abhiyukta Anhang, 2c; Anhang, 3d 
abhiyoga Anhang, 3d 

abhyutthita D, ac 

abhyud-i F,15c 

abhyupa-gam M, 5 


ana C, 19b 

ādhya H, 33b 

atman D, 15c; F, 35b 
ātmadaurbalya D, 5c 
atmambhari D, 6b 

aditya C, 10a; C, 20a 
antasobha I, 15c 

apatya C, 7a 

ābhā K, 10c 

ayata K, 8b 

āranyaka E, 7a 

arta D, 8d; H, 37a 

arti F, Umarb. 32a 
äryadharma Anhang, 1, 3c 
äryamärga F. Umarb. 33d 
āryasukha F, 60c 

āvi-vrt H, 37d 

asaya C, 1c; D,7b 
asayajna C, 13a 

asrava C, 22b 


abhravat F, 35d = Umarb. 34d indu C, 20a; K, 11a; 64, 1 
amara M, 2, 2b; M3 ¿indra C, 10a; G, 51c; 25,5 
amalacaksus C, 5d indriya Anhang, 1, 4b 
amarga C, 15b; G, 6b isat F, Umarb. 38d 

amrta F, Umarb. 31a; Anhang, 1, 5c 

ambu H, 32b uttamaguņa F, Umarb. 34a 
ambujatva M, 5 uttamanga F, Umarb. 38a 
ayatnaprabhava M, 2, 2a uttitarayisu D, 2b 

arka L, b utpatha F. 61d 

arnava N, 2, 36 c; 59, 3 utsahamahat D, 14a 

artha G, 45b; C, 19d; C, 21a; G, 23d ut-srj F, Umarb. 37d 
arthakusala E, 5a udara K, 9c 

arthajna E, 5a udagata F, 52d 

arthe D, 19c udara D, 6c ° 

arhat C, 7d, 253, 4 uda-hr E, 19b 
alabdhatatvanayana F, Umarb. 40a ud-gr K, 10a 

alpaguna D, 5d uddisya D, 12c 

alpeccha E, 7b udbhava C, 6b 

avatrapya E, Ae upadarsin G, 15b 


avadāta K, 8b upa-lip, C, 14b 
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upari + sthà D, 3d kürma I, 13c 

upasama G,6d kr akarah D, 12a 
upasamarasa F, 33 b cakartha D, 15d; 120, 1; 132, 2 
upasthita F, Umarb. 39a cakrse F,51a 

upürjita N, 1 acikarah F, Umarb. 32d 
upa-as Anhang, 3d krii N, 4; N; 7; N,8 

uraga G, 10b krpana D, 16d 

uragendra H, 356 krpā F, Umarb. 37d; 260, 1 
ūru I, 12c krpālu B,c; D,12d 

ürnä K,10d; K,11d; 69,3 krsa F, 57b 

ūrmi 59, 2 kevalam D, 9d 


kausīdya H, 31b 
klista D, 9c 


p SS 9 
PR klesa C, 2b; E, 3b; H, 34d; M, 6 
rsivamsasarombujatva M, 5 e 

ç klesatraya C, 17a 


NG raa bka B, e ksetra D, 3a; D, 22c d 
evamvidha D, 176 PREV abor NG 

osadhi K, 11a DIE ga E 

ostha G, 7a 


asnus Ek khacita 1, 16c 
ee 10d aed die ae ra 
4 à khinna D, 19c 


kaksa E, 3b; H,33a gajapati G, 9c 

kata G, 9a : gajahasta I, 12c 

kadatratva D, 14d gatarana G, 7d 

kantha K, 9c gatigata G, 8d 

kath(a)ka E, 5b gam jagamitha H, 33d 
kathammana D,6d _ garj M, 1 

kara L, d guna C, 21a; D, 180; D, 19a; M, 4 
karatala F, 28d gunagabhasti F, 53d , 
karagra G, 9b gunadurbala F, 53b 

karunata F, Umarb. 36c . guņavan C, 9d; F, 58a 

karuna D, 10c, 249, 3 gunasama F, 12b 

karunaikarasa D, 16a - _gunānta C, 22c 

karna 61, 2 gunodbhava C, 6b 

karnasamkha K, 8c gup jugopitha F, Umarb. 40d; 211,2 
karman D,7c; D, 12b; D, 18b; G, 10a guru C, 8c; G, 10a 

kalasa 1, 16a gocara C, 9b; 51,3 

kaliyuga F, 52b 

kalila F, 52a; H. 320; H, 33b ghana G, 8a; K, 9b 

kalpa Anhang, 1, 5a ghanarava G, 8a 

kalmasa B, b ghora H, 35c 

küficanojjvalamürti C, 20d 

kämasukha G, 12b caksus C, 5b; d; C, 17d; F, 6a 
kāmyā D, 13d cancita G, 7b 

karunya C, 9c; D, 8b; D, 9d catuhsatya C, 23d 

kärtayuga F,53c catur M 2, 2b 

kärmuka H, 34a caturthi C, 23a 

karya D, 13a E catvāri satyāni C, 11a 

kāla M, 2, 2a cara F, 12a 

kisalaya G,8b carana B. a, 11a 1 
kumjara 212, 4 calamati F, Umarb. 35d 1 
kunda K,11a caranya M, 3 

kumati H, 34b caru L, d; 69,4 


kumuda K, 11a citta B, a, 11c; C, 9c: D, 3a 
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cittra M, 2 trp atrpah F, Umarb. 31a 
“cintaka D, 17d trsita F, 59b 

cirātprabhrti D, 17d trsna B, c; H, 320; H. 29a; H,31a 
cihna I, 16c trsnāksaya 261, 1 

cetas C, 15d; F, 9c tejasvin C, 20c 

cest D, Ab toya C, 2c 

cestita D, 7b; G, 7b tyaj tatyaja D, 10c 

cauravat F, 59c tyaga E, 4b; E, 6b 

chid ciccheditha H, 31d trikälajna B, a, 8b 


tricaksus C, 17d 
jagat €, 2a; D,2b; D,4d; D,8d; D,14c;  tripratiharisampanna B, a, 8c 


D,16a; F,5a; F,6a; F,61d; H,37a tribodhiprasthita E, 20c 
jagadista G, 60a tribhava H, 29d; H, 33d 
. Jagaddhita D, 20b trisamādhi C, 17 b 
jagaddhitaparäyana Did triskandhapadadešika B, a, 8d 
jangama 181, 2 traividya B, a, 8a; E, 20a 
jangha 1, 42b tvit F, 27d 
Janana H, 37a A 
janman F, Umarb. 36d; F,58c; N, 4 damstra G, 7b 
jara 36, 2 daksiniya E, 3d 
jalavat F, 19d datta M, 2, 2b 
Jagarüka D, 20b dandasüka H, 35d 
Jānudeša I, 13a dam adamah F, Umarb. 35a 
jala I, 44d; 1, 16d; L, d; L, e darsin C, 15b 
Jina Anhang, 1, 5b dasana G, 9b 
Jinaravi B, b digdha G, 9b 
jinottama B, b dinakara G, 7b 
Jihvà F, 7b; F, 8b dinakrt 58, 4 
Ji ajayah H, 34d div G, 10d 
jīvaloka D, 7a divākara F, 6d; F, 52d 
ina jānīte D, 16c divya Anhang, 3 
janan D, 9a dīpta F, 35c 
jüäna C, 2c; C, 4a; C, 8a; C, 9b diptarasmi K, 11b 
jneya €, 4b; C, 5a dirghakälahitaisin D, 16b 
jvalana C, 20a duhkha D, 11a; D, 15b; Anhang, 1, 3b 
jvalita K, 8b duhkhaksaya Anhang, 1, 1c 
durgati Anhang, 3 
tadit G, 8a durdama G, 8d 
tanaya F, Umarb. 38a durnigraha H, 36b 
tanu 1, 14b durvaha D, 41b 
tamas F, 6c; H,31a dus 1, 12b; M, 1 
tamonud B, c drs drstvā C, 2a; G, 5b; H, 37a 
taraūga H, 32c; 260, 1 drsti G, 9a; 52, 1 
taru G, 8b; H, 30c A desagautama (?) B, b 
taruna G, 8b dosa C, 3c; G, 14a; F, 52a; F, 56a; M, 4 
taskara H, 33b doşavat F, 49a 
titarpayisu F, Umarb. 31c daurbalya D, 5c 
titarayisu D, 2b; F, Umarb. 32c drugdhamanaska G, 9b; 30,5 
tunda C, 8a dvätrimsallaksanängin L, a 
tr atarah F, Umarb. 32a dvipancabalin C, 6c 
teritha H, 29d dvipadacarin E, 2c 
atitarah F, 3⁄ d 
tärayeyam N, 2, 36d dhana E, 6; Anhang, 1, 3a 
tirnaväm H,32d dharma C, 5d; C, 16c; Anhang,1 


trnavat M, 2 dharmacakra H, 37d 
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dharmaräjan C, 19c pankajäkara F, 27 d 

dharmavrsti ^, 2 patu F,37b; 88,2 

dharmasama E, 22b ; pad I, 13d 

dhatu H, 30b pada M, 3; 112,3 

dhiman G, 4b (pada)vidamvara B, a 11d 

dhr adidharah F, Umarb. 35d pannaga G,8c 

dhrti F, Umarb. 40d; I, 17b para D, 12c 

dhyāyin B, b ` parakarya D, 13a 

dhvaja H, 34b; I, 16b paratra F,59d 
paraduhkha D, 13b 

nakha I, 144b parabhrta K, 9c 

nadi H 32d paramavisama F, 52b 

nabhas, G, 10d paramarsi Anhang, 1, 3c 

namas te, namas tava B, b; B, c; C, usw. parasvadha F, 56d: H, 31d 

namuci 51,3 parahita F, 51b 

nayana F, Umarb. 38a; G, 7b; H, 35a; 61,1 paranugraha D, 13d 

nayuta F, Umarb. 36d parärtha D, 6a E 

naravira C, 4b parikhedita F, Umarb. 37a 

narendra C, ^c; 25,1 parididāmayisu F, Umarb. 35c 

narottama B, a, 10b paripindita F, 28d 

nasta G,6b parusa K, 9b 

nātha D, 14c; D, 16c; D, 17c; E, 246 parna H, 31b 

nayaka H, 37d pavanacancala H, 36b 

nāša F, 57d pamsukülika E, 7b 

nihsanga C, 13c i patra, M, 2, 2a 

niksrta C, 8b; G, 8c papaka B, a, 12a 

nikhila F, Umarb. 31d pindita I, 10a 

nikhilam D, 18c pidita D, 141b; 58,3 

nicita H,31b pivara I, 143b 

nibha G,7b punya C, 23c; D, 128; M, 3; N, 2, 36b 

niravad ya B, a, 9d punyaksetra E,3a 

niraveksa D, 6a püjita C, 10c 

nirahamkrta B, a, 9b pujya D, 3d; D, 19d 

nirjvara B, a, 9a; Anhang, 1, 3d püjyatama F,51c 

nirdvandva M, 6 j prthagäsayacestita D, 7b 

nirbhaya F,7b prthivi M, 2 

nirbhava B, a, 9d prthväyata K,8b 

nirmama B,a,9b; C, 13c paindapatika E,7c 

niryänika Anhang, 1, 1c prakäsita Anhang, 1, 1a 

nirvrta- C, 19a prajnä B, b; E, 6c 

nirvrti D, 9b; 262, 1 prajnävimukta E, 20a 

niscaya D, 8c; D, 11d pranidhi F, Umarb. 37d 

niscita F, 51b 3 pranita Anhang, 1, 1a 

nisprabhikrta C, 20b pratapatä K, 11b 

ni nayasi M, 6 prati-grh F, 10d 

nila K, 9c; 87,5 pratinava G, 7b 

nr E, 2d pratibhaya G,7c 

nrraksa 241, 4 pradipta C, 2b 

nrloka D, 10a prapanna D, 4a 

naikadosakalila F, 52a prabhä C, 20b; K,11b; M, 1 

naikabhayaparivrta F, 5c  prabhüva 1, 47b 


nyāya Anhang, 2c; Anhang, 3b; Anhang, 3d pramana YI, 15b 
pra-yà G, 48c 

pankajakomala L, d pra-vidh M, 2 

pankajapattra I, 15d pravisrta G, 9a 
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pra-vrt €; 7b 
“prasama F, 35a 
prasasta Anhang, 1, 5b 
prašāntarajas €, 44c 
pra-sad E, 22d; D, 6d 
prasada F, 19d 
prasüta K, 9a 
prasthita E, 20c 
prasphurita G, 7a 
pra-hä Anhang, 3 
prak D, 8c 
pränigana F, 52c 
prätihäri B, a. 8c 
pra-ap Anhang, 1, 5c 
pritihetu M, 2, 2c 
pra-iks G, 6c 
preta Anhang, 2 
plava F, 34d — Umarb. 32d; H, 29c 
plavana F, 8d 


phatkavidhi M, 5 


bandhükatamrakusuma 60, 4 
bala E, ^; Anhang, 1, 4 b 
bahujanahita F, 38c — Umarb. 37c 
bahudosa D, 17a 

badhaka D, 13b 

bandhava 1, 17d 

buddharavi M, 1, 526 
buddhasama E, 22a . 

buddhi C, 23d; D, 1b; H, 31d 
bodhi D, 3b; E, 20c 
bodhipäksikadharma E, 19a 
bodhisattva N, 2, 35d 
bodhyanga Anhang, ^b 
brahma C, 10a 

brähmana B. b; N. 5 

bra E, 21d 


bhagavan B, b; C, 12d 

bhadräsana I, 16b 

bhaya F, Umarb.39a, d; H. 346; 
H,33b; H, 34c 

bhava H, 30d; H, 32d: H, 35c; Anhang, 1, 4d; 
59, 3 

bhagyarüpagunodbhava C, 6b 

bhaskara F, 53d; M, 1; 100, 2 

bhiksakäma E, 7a 

bhiksusangha E, 1d 

bhid bibheditha F, Umarb. 39d 

bhittva C, 8a 

bhinna I, 16d 

bhisaj F, 6b; G, 6d 

bhisajäm vara B, b 

bhū G, 10d; 161, 3 

bhaisajya Anhang, 1, 3a 
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bhram abhramis yat F, 61d 

bhränta G, 9b 

bhrü K, 9d; K, 110; 68,2 

magadhapatipura G, 8c 

mati D, 17b; F, Umarb. 40d 

matiman C, 16d 

mada G, 9a; H, 30b; H, 31a; H, 33a; H, 34a 

madana F. 35c; H, 32b; H, 35b 

manas C, 3b; G, 7b; C, 11d; C, 14b; 
G, 9c 

manaska G, 9b 

manuja F, 516 

manovākkāyakarman D, 12b 

mandāra 183, 2 

manmathānala 100, 3 

mahat G, 15a; F, 60b 

maharddhika E, 20b 

maharsi C, 1d; G, 9e; B, b 

mahätman C, 22d; 99, 1 

mahasramana 202, 2 

mämsa Anhang, 2 

mütsarya H,35a 

mana H, 34b; H, 35b 

manusa Anhang, 3 

märgämärgopadarsin C, 13b 

mithyavitarka H, 30c; H, 32b 

mimathisu G, 9c 

mukta E, 5c 

muktakalmasa B, b 

muktasaūgha C, 8c 

mukha F, 15d 

mukhāgni G,8a 

muc mumocitha D, 11d 

muni €, 1a; D, 8b; F 53d 

munivürya G,7d 

mumocayisu F, Umarb. 33c 

mürti C, 20d 

mülavat H,31a 

mrgendra M, 1, 48d 

meghasamghäta 87, 5 

medini 201, 4 

medhävin E,5c 

maitra C, 9c 

moksa Anhang, 1, 2d 

moha C, 8b; D, 16d; H,30b 

maukya M,5 


F, 12b; 


yaksa G, 10b; G, 7c 
yasas I, 17 b 
yasasvin C, 10d 
yāmacārika 36, 2 
yuga F, 53b 


rama G, 7d 
rajas C, 14c 
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ratnükara Anhang, 1, ^a vidyacaranasampanna B, a, 11a 


ramya D, 13c vidyut H, 36a; K, 10a 
rasmi K, 11b : vidvan Anhang, 1, 2b 
raga H, 33c vidhivat F, 58b 
raj rarāja K, 11d vinaya F, 36d; 260, 1 
roga H, 37a; 59, 4 vinäyaka F,5b 
rosa G, 7a; G, 9a; H, 34c vi-ni vininye G, 8d 

vinita G, 10c; G, 9c 
laksana L, a; 239, 5 vinitacitta B, a, 11c 
labh labhanti Anhang, 1, 2d; Anhang, 1, 4b vipakaphala E, 3c 
lamba K,9b vibhakti C, 23b; 215, 2 
laläta K,8d; K, 10c;K, 29, 1; 29, 2 vimala €, 7d; 11d 
längala F, 57b vimukta C, 17a, 06; .M, 6; Anhang, 1, 4c 
läbha Anhang, 1, ^c vimoksa G, 6d; M, 6 
loka D, 3c; D, 17a; G, 6c virajita I, 44b 
lokatrayavimukta C, 176 virat B, a, 41b 
lokanätha C, 4a; M, 4 viruta H,33c 
lokanihsrta B, b viludita G, 9a 
lobha H,35a vivara I, 14c 
lolasiraska G, 8b vivrtta G, 9a 

f vi-sam vyasamayah F,35a 

vaktra K,11d;L,c visarada E, 5b 
vakra H,32c visala 61, 3; 62, 3 
vac vaktu M, 4 vi-šis visesayan I, 13d 
vacana F, 34d = Umarb. 32d; F, 57b visuddhamanas C, 11d 
vadana G,9a visuddhätulabuddhi D, Ab 
vadhaka C, 7a visruta D, 5a 
band vande G, 10d; K, 8d; K, 9d visa C, 12a; H, 35c 
vapus K, 11d; L, b visama F,52b 
varalalätagata K, 10c visaya F, 59b 
varübha K, 10c vistara M, A 
varistha Anhang, 5c vistirna E, 3c 
varuna C,10a vihaga H, 32b > 
varorņā K,10d . ` vihagana 35,3 
varn E,1d vi-hä vihäya F, 59a; M, 2 
varti I, 15d vihārin C, 17b 
varmita H, 34a virya H, 3%d; 260,1 
vašavartin C, 19d; E, 17b vrt vartati C, 19b 
vasin C, 14d; F, 53c vrs avivrsah F, Umarb. 34d 
vas E, 1a; E, 4d, 5dff vaisesika 214, 2 
vahnisikha K, 8b vaisravanälaya 201, 2 
väkya Anhang, 2c vyapa-ni vyapanenti Anhang, 1, 3b 
vāc G, 8b; D, 12b; F, 56d; F, 62a vyapanitakämksa Anhang, 1, 2a 
vādišārdūla B, b vyavasäya D, 20; D, 5b; D, 6e; D, 18a 
vikala K, 9a vyasana F, Umarb. 36d; 222, 2 
vikramütulabuddhi C, 4d vyäkula G, 9a 
vikhyäta D, 18b vyāpāda H, 35c 
vi-gah Anhang, 1, 4a vyayata D, 18a 
vijiana Anhang, 1, 1d vyāsanga 222,1. 
vitapa G,8b 
vitarka H, 30c; H, 32b samkha 1, 16a; K,8c; 88,2 
vid C, 22c e šatru H, 34d à 
vidasta G,7a sambhuja 59, 1 | 
vi-dis vyadīdišah F, Umarb. 33d sam asamayat G, 7c 


vidyä Anhang, 1, 3a asisamah F, 35d 


sama F,35d = Umarb. 34d 
samitr B, a, 12a 

samaisin C, 18d 

saragarbha I, 13b 

sarana D, ^a; G, 7d; Anhang, 3 
saranya B, a, 12c 

sarira C, 3b; I, 16c 

sasänka L,c 

sasin E, 17c; F, 15c 
säkyaputra C, 18b 
(Ssakya)bhidhana M, 5 

säthya N, 32c; N, 34b 

santa G, 15a 

santapapaka B, 12a 
santatman C, 13d 

santi C, 18c 

santikara Anhang, 1, 1b 
santendriya B, c 

sämika F, 60c 

särdüla B, b 

sasana F, 58a; F, 59a; F, 60d 
sāstr B, a, 12c; E, 1a; E, 22a 
sästratattvärthadarsin C, 156 
siras G, 7a; H, 35b; 51, 2; 263, 3 
sirasija G, 7a; G, 9b 

siraska G, 8b 

siva C, 18a; G, 6c 

sivamkara B, a, 12b 
sisamayisu F, Umarb. 34c 
sitalamanas M, 6 

sila C, 18a; E, 4a; E, 6a; F, Umarb. 39d 
silasampanna B, b 

sucin C, 14d 

subh I, 14d 

subha K, 9d; K, 10d 
subhasila C, 18a 

sonita G, 9b 

saila H, 32a 

sraddha E, ^a; E,6a 

srama D, 15d 

srimat C, 18b 

sru D, Be: M, 5 

sruta E, 4b; E,6b 

sruti K, 8c 

šrestha C, 6a 

$laksna K, 8c 

sväsa G, 8a 


sadabhijna B, b; E, 20b 


samvi-bhaj samvyabibhajah F, Umarb. 31d 
sam-slis D, 11c 

samsara D, 9c; 93,3 

samsaraduhkha D, 9a 

samsārasulabha D, 11a 
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samsthita 1, 15a 

sakhila F, 57a 

samkalpa H, 33b 

sam-kuc samcukocitha F, Umarb. 38c 
samksetra E, 2c 

samksepa M, ^ 

samgha E, 3aff; 50, 2; 262, 3 
samgharatna E, 2b; E, 21b 
samghasama E, 22c 
samcaya I, 17 b 

sat G, 6d 

satata Anhang, 1, 2b; Anhang, 1, 5d 
satkrta E, 2d : 

sattva C, 6a; C, 23c; 1, 17b 
sattvasara D, 1a 

satya C, 11a 

saptatrimsad bodhipäksikadharmä E, 19a, b 
saptarsi 42,1 

sabhaya F, 59d 

sabhagya D, 17b 

sambuddha E, 1b 
samabhi-stu F, 9c 
samava-āp M, 3 

samä-vis samāvešya D, 15c 
samucchraya F,16b 
samutpanna D, 2c 
samud-dhr E, 3b 
samudravastra M, 2 
samunnata I, 13d 

sarpa C, 12a 

sarvagunakara D, 19b 
sarvajagannätha E, 21c 
saroajña D, 15a; 261, 3 
sarvadosavimukta C, 3c 
sarvadharmavid C, 5d 
sarvabhütänukampin C, 21b 
sarvasattvahitaisin C, 21d 
sarvasaitvāšayajīa C, 16 
sarvärthagunayukta C, 21a 
sarvarthavasavartin C, 19d 
sarvürthasiddha B, c; C, 21c 
savitr F, 16a 

sah asisahah F, Umarb. 36d 
sagara C, Ab; H, 29d 

sadhu D, Ab; D, 14a; G, 8d 
sämpratam F, 51d 
sämpratimanas F,57a 
särathimukhya G, 10d 
simha H, 33b 

simhagarjita M, 1, 48d 
sukha F, 58c; F, 60b; Anhang, 1, 2d 
sukhita Anhang, 4c 

sukhin B, a, 17b 

sugata Anhang, 1, Ze 

sujata I, 13b 
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suta D, 10d 

sudurdrsa Anhang, 1, 1b 

sudurlabha Anhang, 1, 5a 

sunihsrta Anhang, 1, 4d 

sunirvrta D, 20d 

sumahat D, 2d 

sura E, 2d; F,51c 

suraloka D, 10a 

suresvara 263,1 

susocya G, Dr 

suslista I, 13a 

sarya E, 17c; I, 16d 

saudasa M, 5 

skandha B, a, 8d 

skhalita C, 3a 

stu gtutvā C, 23b; E, 21a; N, 2 

stutisata C, 23b 

stotramaya F, 8c 

sthà tisthantu D, 19a 
tasthau K, 10b 

sthirabala F, Umarb. 32d 

snigdha I, 14a 

sprs E, 17c 

smrti H, 34d 

sragdäma 1, 16a 

svakärya D, 13a 
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svacittavasin C, 7c 
svapitugocaracārin 51, 3 
svapna G, 6b 

svabandha D, 11c 
svamaticaksus €, 5b 
svayambhū C, 8d; D, 18d; Anhang, 1, 1d 
svavapus K, 11d 
svasattva D, 8a 
svasattvasadrša D, 7c 
svastika I, 16b 
svākkyāta Anhang, 1, 5b 


hamsa K,11a 

hataprabha M, 1, 526 
harinavat F 52,1 

harinäpluta 52, 2 

havyabhuj F, 35c 

ha hitva K, 11b 

hara M,2 

himsra G, 10a 

hitamati G, 6d 

hitaisin G, 2d; C, 21d; D, 16b 
hutavaha G,7a 

hrdaya G, 6b 
hriravatrapyasampanna E, # 


HEINRICH LÜDERS 


Beobachtungen über die Sprache des buddhistischen Urkanons 


Aus dem Nachlaß herausgegeben von Ernst Waldschmidt 


Heinrich Lüders, der frühere Berliner Ordinarius für Indologie und langjährige Sekretar der 
Preußischen Akademie der Wissenschaften, hat sich viele Jahre hindurch mit dem Problem 
eines buddhistischen Urkanons beschäftigt. Er hat sprachliche Indizien gesammelt, die auf eine 
Übersetzung der uns überlieferten altbuddhistischen Texte in Pali und Sanskrit aus Vorlagen 
in einem „östlichen Dialekt‘ (der vorauszusetzenden Sprache des Buddha) hinweisen. Einige 
Probleme hat er noch zu Lebzeiten behandelt.Umfangreiches Material über dieöstlichen Elemente 
(„Magadhismen‘‘) vor allem im Pali bietet eine nachgelassene, von Lüders selbst nicht völlig 
abgeschlossene Arbeit, die vervollständigt werden konnte und mit reichhaltigen Stellennach- 
weisen und Registern versehen worden ist. Das Werk ist von erhöhtem Interesse, nachdem 
Franklin Edgerton in seinem 1953 erschienenen „buddhist Hybrid Sanskrit, Grammer and Dic- 
tionary* die früheren Versuche, auf einen Urkanon in einem östlichen Dialekt zu schließen, 


für nicht überzeugend erklàrt hat. 


196 Seiten - 1 Kunstdruckblatt « 4° . 1954. DM 19,— 
(In: Abhandlungen der Dt. Akad. der Wiss. zu Berlin, Klasse für Sprachen, Literatur und Kunst) 


FRIEDRICH WELLER 
Die Fragmente der Jātakamālā in der Turfansammlung 


der Berliner Akademie 


Die Arbeit behandelt 17 Sanskritfragmente der Jätakamälä Aryasüras, welche die Berliner 
Turfan-Expeditionen mit heimbrachten. Drei davon stammen aus Murtuq. Sie sind in zentral- 
asiatischer Brahmi geschrieben. Die Handschrift dürfte nicht älter als das 6. Jahrh. n. Chr. sein. 
Die restlichen 14 Bruchstücke kommen aus Toyoq. Sie weisen ein jüngeres Alphabet auf. Nach 
diesem können die Fragmente nicht älter als das 9. Jahrhundert sein. Die Textbruchstücke 
werden herausgegeben, in den Text eingeordnet. Die Befunde der Handschriften werden nach 


der Seite ihrer graphischen und sprachlichen Eigentümlichkeiten aufgearbeitet und für die 


Textkritik ausgewertet. (In Vorbereitung) 


(In: Veröffentlichungen des Instituts für Orientforschung) 
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ALFRED SIGGEL 


Arabisch-Döutsches Wörterbuch 
der Stoffe aus den drei Naturreichen, 
die in arabischen alehemistischen Hand- 
schriften vorkommen, nebst Anhang; 
Verzeichnis chemischer Geräte 


100 Seiten . 4° . 1950. DM 29,50 
FRITZ HINTZE 


Untersuchungen zu Stil und Sprache 


neuägyptischer Erzählungen 
(1. Lieferung) 


VI und 160 Seiten - 4°- 1950 - DM 45,30 
HEINRICH OTTEN 

Mythen vom Gotte Kumarbi. 

Neue Fragmente š 

40 Seiten - 11 Tafeln - 42. 1950 - DM 14,25 
HERBERT ZACHERT 

Semmyó. Die kaiserliehen Erlasse 
des Shoku-Nihongi 

198 Seiten - 4”. 1950 - PM 35,— 
ALFRED SIGGZL 


Deeknamen in der arabisehen 
alehemistischen Literatur 


` 66 S.» 2 Lichtdruckt. - 49 - 1951 - DM 16,50 


FRITZ HINTZE 


Untersuchungen zu Stil und Sprache 
neuügyptiseher Erzühlungen 

(2. Lieferung) 

VIII u. 156 Seilen - 4° - 1952. DM 40,— 


ERICH EBELING 
Bruchstüeke einer mittelassyrisehen 
Vorsehriftensammlung für die Ak- 
klimatisierung und Trainierung von 
Wagenpferden 

60 Seiten - 16 Tafeln - 4° - 1951 - DM 6,— 


DIEDRICH WESTERMANN 
Wörterbuch der Ewe-Sprache 
XXIV und 796 Seiten - 1 Tafel - Gr. 8° 
1954 - in Gansleinen DM 105, — 
WERNER THOMAS 

Die tocharischen Verbaladjektive 
auf -1 

76 Seiten - 4° - 1052 - DM 7,50 
HERMANN GRAPOW 


Untersuehungen zur ägyptischen 
Stilistik 

(Der stilistische Bau des Sinuhe) 

124 S. - 25 Offsettaf. - 4° - 1952 - DM 9,50 


Union académigue 


ALFRED SIGGEL 
Katalog der arabischen alehemisti- 
sehen Handsehriften Deutschlands 


Handschriften der Öffentlichen Wissen- 
schaftlichen Bibliothek (früher Staats- 
bibliothek Berlin) 


144 Seiten - 4° - 1949 - DM 30, — 


WALTER RUBEN 


Die Erlebnisse der zehn Prinzen 
Eine Erzählung Dandins 


90 Seiten - 4° - 1959 - DM 6,— 
FRIEDRICH WELLER 
Versuch einer Kritik der Kathopa- 
nisad 230 Seiten - 4° - 1953. DM 32, — 
EWALD WAGNER 

Syntax der Mehri-Sprache 

XI und 167 Seiten - 4° - 1953. DM 37,— 
JOHANNES LUKAS 

Die Sprache der Tubu in der 
zentralen Sahara 

XIX und 206 Seiten : 4° - 1953 -DM 50, — 


WALTER RUBEN 

Über die Literatur der vorarischen 
Stämme Indiens 

134 Seiten + 4° - 1952. DM 10,— 
ERICH HAENISCH 

Zur japanisehen Phototypieausgabe 
des fünfsprachigen Wörterspiegels 
18 S.- 1 Tafelseile - 4° - 1953 - DM 6,50 
HEINRICH OTTEN 

Luvisehe Texte in Umsehrift 

118 Seilen . 4”. 1953. DM 23,— 
WOLFHART WESTENDORF 
Der Gebraueh des Passivs in der 
klassisehen Literatur der Agypter 
IX und 173 Seiten . 4”. 1953. DM 35,— 
HEINRICH OTTEN 

Zur grammatikalisehen und lexika- 
lisehen Bestimmung des Luvischen 
124 Seiten - 4? 1953 - DM 23,— 
ERICH EBELING 

Die akkadiseheGebetsserie,, Handor- 
hebung‘‘ 1725. .49- 1953: DM 31,— 
OTTO FIRCHOW 

Grundzüge der Stilistik in den 
altägyptischen Pyramidentexten 

256 Seiten - 4° - 1953- DM 35,— 
DIETER SCHLINGLOFF 
Buddhistisehe Stotras aus osttur- 
kistanisehen Sanskrittexten 
(Vorliegendes Heft) 

ERICH EBELING 

Stiftungen und Vorschriften für 
assyrische Tempel 

32 Seiten - 4° : 1954 - DM 5,80 


HEFT 11 


HEFT 12 


HEFT 13 


HEFT 14 


HEFT 15 


HEFT 16 


HEFT 17 


HEFT 18 


HEFT 19 


HEFT 20 


HEFT 21 


HEFT 22 


z 


HEFT 23 


internationale 


HEFT 2 ALFRED SIGGEL 
Katalog der arabischen alehemisti- 
sehen -Handschriften Deutschlands 
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